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Die Wahlkampague. 


Ratifikationsverſammlung der Golddemofra- 
ten im New Vorfer „Madifon Square 


Barden.“ — Bryan jpricht vor großen- 


Niafjenverfammlungen in Philadelphia. — 

Derichiedenes. 

New York, 23. Sept. Die Natio- 
naldemofraten, oder Golddemofraten, 
des Staates New Hork hielten gejtern 
Abend im „Dladifon Square Garden” 
inre große Natifitationsverfammlung 
für den Palmer-Buckner'ſchen Präſi— 
bentichafts-Wahlzettel ad. 6000 Ber=- 
jonen wohnten der Vetfammlung bei. 
Die Halle war reichlich deforirt, und 
unter den Schmudbildern nahm ein 
Bilpniß des Präjidenten Cleveland die 
"herporragendjte Stelle ein. Robert €. 
Windeman eröffnete die VBerfammlung 
und jtellte dann den: Er-Gouverneur 
Roswell P. Flower als Borjigenden 
dor. Derjelbe hielt eine Anfprache, in 
welcher namentlich der Sat: „Wir find 
keine Fünfzig-Cents-Demokraten“ leb— 
haft beklatſcht wurde. Dann hielt 
William D. Bynum von Indiana eine 
längere Rede, deren Schluß dadurch 
unterbrochen wurde, daß der Präſi— 
dentſchaftskandidat Palmer und der 
Vizepräſidentſchafts -Kandidat Buck— 
ner auf der Tribüne erſchienen und 
eine rieſige Ovation erhielten. 

Palmer verlas eine ſehr beifällig 
aufgenommene Rede, in welcher er, 
ebenſo wie in ſeiner Louisviller An— 
nahme-Rede, die Prinzipien-Erklä— 
rung der in Indianapolis abgehalte— 
nen Nationaltonvention der Golddes 
mofraten in ihren Hauptparagraphen 
zitirte und eingehend erläuterte. Dann 
griff er die Chicagoer Nationalkonven- 
tion an und fagte u. U.: 

„Die Ehicagoer Konvention war in 
regelrechter Weife zufammenberufen 
worden, und wenn jie am Glauben ber 
Väter feitgehalten hätte, jo wäre bie 
Drganifation, welche ich gegenwärtig 
vertrete, völlig überflüffig gemejen.... 
Wir leijten ven Beichlüffen diefer Kon 
pention nur deswegen Widerjtand, weil 
diefelben gegen alle bemofratifchen 
Prinzipien verftoßen. Kein Demofrat 
fann etwas dagegen haben, daß bie 
Ehicagoer Prinzipien-Erflärung Tich 
gegen millfürliche Einmifchung ber 
Bundesbehörden in örtliche Angelegen- 
heiten auöfpradd. Wber Die wahre Be- 
deutung der betreffenden Erflärung bes 
‚Stand in einer Indoffirung des Gou= 
berneurs bon linois und einer Ver=- 
dammung der Handlungen des Präji- 
denten Cleveland, welche vom Genat 
der Ver. Staaten qutgeheifen wurde, 
Und der Paragraph jener Prinzipien- 
Erklärung, worin e3 heißt, daß die 
Bundesoberrichter in Verachtung der 
Gejee und der Staat3- und Bürger: 
rechte zu gleicher Zeit Gefeßgeber, Rich- 
ter und Urtheilsvollitreder merden, 
zielt einfach darauf hin, eine bejtimmte 
Handlungsmweife der Bundesrichter an= 
zugreifen, welche die eigenthümlichen 
Verhältniffe betrifft, die 1892 in Chi- 
cago herrichten.“ 

Zum Schluß verbreitete fi) Palmer 
nochmals über die Währungsfrage. 
Gerne Stimme war in Anbetracht der 
Größe des Lofal3 ungenügend und 
überdies nicht in guter Verfaffung; in- 
deß konnten ihn doch einige Taufende 
vernehmen. 

Der PVBizepräfidentfchaftsfandidat 
YBudner hielt ebenfalls eine Rede, die 
beifer zur Geltung gelangen fonnte. 
Dann fprachen no Dr. William Eves 
rett und Oberjt John R. Fellows. 

Philadelphia, 23. Sept. Geſtern 
Abend hielt der Präſidentſchaftskandi— 
dat Bryan in der Mufifhalle eine mit 
ungeheurem Beifall aufgenommene Re= 
de, in welcher er nicht verfäumte, Auf 
Philadelphia ala den Schauplaß der 
Unabhängigfeitserflärung anzufpielen 
und die in Verbindung mit unabhän= 
gigem Vorgehen in der Währungspo= 
Ittif zu bringen. Etwa 8000 Berfo- 
nen drängten ich in. der Mufithalle, 
aber außerdem war draußen eine Mens 
ge verfammelt, welche auf 35,000 Ber- 
jonen gefhäßt wird. Noch niemals 
mar in unferer Stadt ein folches Ge— 
dränge vorgelommen, und die Polizei 
war gänzlich machtlos. Vor dem „La— 
fayette Hotel”, wo Bryan abgejtiegen 
mar, hatten fich ebenfall3 an die 8000 
Menihen angefammelt, welche durdh- 
aus eine Rede von ihm hören wollten; 
doch konnte dieſer Wunſch nicht er— 
füllt werden. — Von hier aus beendete 
Bryan ſeine, bereits vor der Ankunft 
in Philadelphia begonnene Rede-Tour 
durch den Staat New Jerſey, und heus 
te Abend jpricht er in Brooklyn, N.Y. 

Canton, D., 23. Sept. Der repus 
Hlitanifhe Präfidentichaftsfandidaten 
MefKinley Iprach heute wieder zu drei 
Delegationen, welche aus dem Natur: 
gas-Dijtrikt von yndiana und aus dem 
Ohioer County Wood auf Ertrazügen 
der Baltimore & Ohio-Bahn gefom- 
men waren. 

Charlejton, W. Va., 23. Sept. Jas. 
H. Crouch, Hilfs-Diſtriktsanwalt der 
Ver. Staaten und ſilberdemokratiſcher 
Kandidat für das Amt des Kreisrich— 
ters, iſt vom Bundes-Generalanwalt 
Harmon aufgefordert worden, entwe⸗ 
der ſein Bundesamt niederzulegen oder 
feine Kandidatur aufzugeben. Er er⸗ 
tlärt aber, daß er feines bon beiden 
Dingen thun werde, da er’ gefeglich jehr 
mohl ein Kandidat für ein Wahlamt 
fein und dabei in Bundesdieniten. jte= 
hen könne, fo lange er in Iegterer Ei- 
genfcaft feine Schuldigkeit thue. Auch 


‚jol. Die Verbandsmitglieder 


oiele Andere find der Meinuna, daß 
die Regierung fein Recht habe, Croud) 
abzufegen. Doch wird Lebteres wahr 
Icheinlich gefchehen. 

Schiff geſcheitert. 

Cape Henry, Ba., 23. Sept. Der 
Paflagierdampfer „Frederik de Bar- 
9”, welcher zur Elyde-Linie gehört 
und von New Horf nach Kadjonpille 
beitimmt war, ijt gegen 7 Uhr Mor— 
genz zu Kitty Hamf, N. E., in Trüms 
mer gegangen. Die aus 17 Berfonen 
beitehende Mannichaft wurde gerettet. 
Paflagiere befanden fich zur Zeit nicht 
auf dem Schiff, und auch feine Waare. 

Froſtwetter. 

Canandaigua, N. Y., 23. Sept. Ein 
ſtarker nächtlicher Froſt beſchädigte die 
Weintrauben, ſoweit ſie noch nicht ge— 
pflückt ſind, ſowie Tomaten, Kürbiſſe 
u. ſ. w. ziemlich ſchwer. 

Denifon, Ter., 23. Sept. Im gan⸗ 
zen nördlichen Terad und im India= 
nerterritorium ift Nachtfroft zu ver- 
zeichnen, — der erjte feit langer Zeit, 
melcher jo früh im Jahre eintritt. Die 
Baummoll-Ernte wurde befchädigt. 

EinwanderungsNüdgang. 

Dttamwa, Ont. (Canada), 23. Sept. 
Die Berichte über die diesjährige ca— 
nadijche Einwanderung bi8 Ende Aus 
gujt ergeben einen Rüdgang der Eins 
wanderung um eima 10 Prozent im 


Vergleich zur jelben Zeit des Vorjahres, 


Gorbett gleichfalls verhaftet. 
New York, 23. Sept. Der Meijter- 
Ihaftä-Stlopffechter James %. Corbett 
munde zu Asbury Park, N. 3., wegen 
bes mit Fihfimmons verabrebeten 
Yauftfampfes verhaftet und unter 
53000 Bürgfchaft geitellt, 
Es ftürmt im Oſten. 
‚Rantudet, Mafl., 23. Sept. Hier 
müthet ein heftiger Nordojturm. Eine 
Windmühle, welche jeit beinahe zei 
Sahrhunderte fteht, wurde durch diefen 
Sturm theilweije fortgeriffen. 
Müe Gefangenen freigelaffen und 
» Feine Bolizei. 


Bellefontaine, DO., 23. Sept. Große 
Aufregung wurde durch das Vorgehen 
de3 hiejigen Gemeinderathe3 verurjacht, 
welcher jämmtliche Jnfalfen des Ge— 
fängniffes freiließ und außerdem die 
ganze Polizei ihres Dienftes enthob. 
E3 gejchah dies aus Geldmangel. E3 
find jet gar feine Sicherheitorgane 
mehr vorhanden, außer dem Bürger— 
meijter und dem Marichall. 

Der dDeutiche Katholifentag. 


Detroit, 23. Sept. Auf der Kon= 
vention des deutſchen Römiſch-Katholi— 
ſchen Zentralvereins wurde eine ſchar— 
fe Reſolution gegen die „AmericanPro— 
teckive Aſſociation“ angenommen. 

Ferner wurde beſchloſſen, an der ka— 
tholiſchen Univerſität in der Bundes— 
hauptſtadt einen beſonderen deutſchen 
Lehrſtuhl zu errichten, welcher als der 
Lehrſtuhl des Deutſchen Römiſch-Ka— 
tholiſchen Zentralvereins bekannt ſein 
werden 
zu Subſkriptionen für dieſenZweck auf- 
gefordert werden. 

Columbus, O., wurde als Platz für 
die nächltiährige Konvention bejtimmt, 
Dampfernachrichten. 

Angekommen. 

New York: Lahn von Bremen; Au— 
rania von Liverpool. 

Rotterdam: Veendam von NewYork. 

Boulogne: Rotterdam, von New 
York nach Rotterdam. 

Glasgow: Anchoria von New NPYork. 

Liverpool: Servia von New Horf. 

Liverpool: Rhynland von Philadel⸗ 

hia. 

Southampton: New 
Vork. 

Southampton: 
Hort nad) Bremen. 

Abgegangen. . 


Nem Dort: Majeltic und Nomabdic 
nad Liverpool; St.Loui nah South: 
ampton; Wejternland nach Antwerpen. 

Boiton: Corinthia nach Liverpool. 

Am Lizard vorbei: Perfia, vonHam- 
burg nad) New York. 

Liverpool: Sylvania nad) Bofton. 


Paris von 


Irave, bon New 


Ausland. 


Kein Chrift fol geihont bleiben. 

Berlin, 23. Sept. Eine Spezialde- 
peijche der „Voflifchen Zeitung“ aus 
Konftantinopel meldet, der Sultan ha= 
be gelobt, daß fein in Konjtantinopel 
befindlicher Chritt am Leben bleiben 
Tolle, wenn wirklich die Flotten der eu- 
ropäifhen Mächte die Dardanellen 
forciren follten. Ya e8 follen fogar 
Schon alle Vorbereitungen für biejen 
Fall vollendet fein. Weiter wird ver- 
fichert, der Sultan fei durch die Furcht 
dor Ermordung und die Drohungen, 
ihn zu entthronen, dem Wahnfinn 
nahe. 

Weshalb Koke noch nicht begna⸗ 
digt iſt. 

Berlin, 23. Sept. Allgemein war ge— 
legentlich der Anweſenheit des Kaiſers 
n Schleſien auch die Begnadigung des 
früherenKammerherrn Leberecht v. Ko— 
tze erwartet worden, welcher bekanntlich 
auf der Feſtung Neiſſe ſeine Strafe we— 
gen des Duells mit dem Zeremonien— 
meiſter v. Schrader abbüßt. Thatjäch- 
lich ſoll dieſe Begnadigung auch bereits 
beſchloſſen geweſen ſein, aber widerru⸗ 
fen worden ſein und zwar aus dem 
Grunde, weil des Kaiſers Schweſter, 
die Erbprinzeſſin von Meiningen, die 
eine alte Freundin Kotzes iſt und durch 
den Kotze⸗Standal bekanntlich nicht 
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| lung gelangte au Die 


Chicago, Mittwod), den 23. September 1896. — 





wenig fompromittirt war, zı feinen 
Gunjten intervenirt hat. Auch hatte 
Kıte einen Urlaub, der ihm zur Kon 
jultirung eines Arztes in Landeck be— 
mwilligt worden mar, jtatt deffen zum 
Befuch diefer Freundin henußt, und 
dies war dem Kaifer hinterbracht wor 
den. 


Beters geht gegen Zeitungen dor. 


Berlin, 23. Sept. Der frühere 
Reihstommiljär Dr. Peters, welcher 
fürzlic” in die Dienjte einer britijch- 
afrikaniſchen Gejelfchaft trat, tit ganz 
unermwarteterweife hierher zurückge— 
kehrt, und zwar zu dem Zweck, Ver— 
leumdungsklagen gegen Zeitungen und 
vielleicht auch gegen einzelne Perſonen 
anzuſtrengen, welche ſich auffällig über 
ihn ausgeſprochen hatten. Vor Allem 
will er die „Deutſche Zeitung“ und de— 
ren Redakteur Dr. F. Lange zur Re— 
chenſchaft ziehen. 

Die Armenier keine Sozialrevolu—⸗ 
tionäre. 

Berlin, 23. Sept. In einer hier 
ſtattgefundenen Anarchiſtenverſamm— 
Armeniſche 
Frage zur Beſprechung. Der 1895 
aus der Türkei ausgewieſene (vorher 
zum Tode verurtheilte) armeniſche 
Profeſſor Thamajan war ebenfalls zu— 
gegen, und er ſowie der Profeſſor Fa— 
ber erklärten die Behauptung Land— 
auers, daß die armeniſche Bewegung 
eine ſozialrevolutionäre ſei, für grund— 
los. 

Vom Frauen-Weltkongreß. 


Berlin, 23. Sept. Daß der hier ta— 
gende internationale Kongreß für 
Frauen-Beſtrebungen nicht nur mit 
Worten für reformatoriſche Maßnah— 
men eintritt, ſondern auch Thaten ſe— 
hen läßt, hat er bald nach ſeiner Er— 
öffnung bewieſen. Die Damen erſchie— 
nen ohne die modernen breiten Hüte, 
und zwar aus Rückſicht auf die Vertre— 
ter der Preſſe, welche ſich darüber be— 
ſchwert hatten, daß ſie wegen dieſer 
Hüte meder jehen noch hören (?) 
fünnten. 

Die Klafsty iit geitorben, 


Hamburg, 23. Sept. Die berühmte 
Dpernfängerin Frau Katharina 
KlafstyLXohfe (welche noch im lebten 
Winter in Chicago beim Gajtfpiel der 
Damrojh’ichen Operntruppe jo große 
Itiumphe feierte) ijt gejtorben. Sie 
erreichte ein Alter pom.41 Jahren und 
hatte fich erft im vorigen Jahre wieder 
berheirathet. 

Die Sängerin litt an einem Gehirn- 
Abfzeh, und es hatte ihr Schädel tre= 
panirt werden müjlen. Nach Vollzug 
diefer gefährlihenOperation wurde ihr 
Zujtand jchon allgemein für beinahe 
hoffnungslos gehalten, 


Migglüdtes Ballon = Erperiment, 


Berlin, 23. Sept. Der Verfucdh, mit 
dem Fellelballon topographiihe Er= 
mittelungen anzuitellen, ijt abermals 
mißlungen. In dem ich erhebenden 
Sturm barjt auch diefer Ballon, 


Ausgetniffen. 


Münden, 23. Sept. Der Händler 
Einftein it nach Verübung von Des 
fraudationen nad) Amerika ausgefnif- 
fen, unmittelbar ehe er verhaftet wer- 
den ſollte. 

400jähriges Jubiläum. 

Dresden, 23. Sept. Die gewerb— 
fleißige ſächſiſche Fabrik- und Berg— 
bau-Stadt Annaberg feiert gegenwär— 
tig das 400jährige Jubiläum ihres 
Beſtehens als Stadt, und es geht dabei 
hoch her. 

Schlimmer Bahnunfall. 


Frankfurt a. M., 23. Sept. Auf 
dem Oſt-Bahnhof ſtießen zwei Züge 
zuſammen. Ein Schaffner Namens 
Helm wurde auf der Stelle getödtet, 
und eine Dame und ein Kind wurden 
verletzt. Der Lokomotivführer, wel— 
cher den Zuſammenſtoß verſchuldet 
hatte, ſprang in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
ſicht in den Main; er iſt indeß heraus— 
gezogen und in Unterſuchungshaft ge— 
nommen worden. 


Verlaugt Schadenerſatz. 


Bern, Schweiz, 23. Sept. George 
F. Curtis, Hilfsbibliothelar des Kon- 
arefjes der Ver. Staaten von Ameri- 
fa, welcher, wie gemeldet ‚zweimal in 
der Schweiz (infolge Verwechslung mit 
einem gefuchten Verbrecher) verhaftet 
wurde, hat gegen die jchweizerifche Re= 
gierung einen Schadenerfag-Anjprud 
erhoben. 

SchaufpiclerRanzenberg geitorben, 


Mien, 23. Sept. Hier ilt der be- 
fannte Schaufpieler Hugo Ranzenberg 
gejtorben, welcher auch der New Norfer 
Bühne zeitweilig angehörte und als 
Künftler wie als Menſch hochgeachtet 
war und in den letzten Jahren auch als 
dramatiſcher Lehrer eine erſprießliche 
Thätigkeit entfaltet hatte. 


Wieder ein bulgariſches Attentat. 


Wien, 23. Sept. Aus Sofia, der 
Hauptſtadt Bulgariens, mird gemel- 
det, daß auf den bulgariſchen Mini— 
ſterpräſidenten ein Bomben⸗-Attentat 
gemacht wurde, welchem derſelbe mit 
knapper Noth entrann. Die Attentä— 
ter, deren Beweggründe politiſche ſind, 
wurden verhaftet. 

Unter rufſſiſcher Aufſicht. 


London, 28. Sept. Eine Spezial⸗ 
depeſche aus Shanghai, China, meldet, 
daß ruſſiſche Ingenieure die Reparatu— 
ren an den Docks und Werkſtätten des 
Hafens von Port Arthur überwachen, 


-— 


mie auch die Aufhäufung großer Koh- 


lenvorräthe dafelbit beauffichtigen. Die 
Depefche fügt Hinzu, daß ruffiiche 
Kriegsfchiffe im Stillen Ozean viel 
zahlreicher jind, als britifche, und fagt, 
die Ergebniffe von Li Hung Changs 
Einverjtändnig mit Rußland miürbe 
fich bald völlig offenbaren. 
Stürme im Hermeltanul. 


London, 23.Sept. Heftige nächtliche 
Stürme herrfoten im Kanal zmwifcen 
England und Franfreidh, und eine An 
zahl Filcherboote wurden ſchwer be— 
ſchädigt; auch famen vereinzelteErtrin— 
fungsfälle vor. Die Paflagier- und 
Boftboote, welche ‚zwilchen Dover und 
Galais fahren, erlitten große Verzöge— 
rung. 

Ein Feft für die Briten. 

London, 23. Sept. Die Bürgermei- 
jter von London und anderen Städten 
depejchirten au die Königin Victoria 
ihre Gfücfwünfche, da diefelbe mit 
dem heutigen Tag länger regiert bat, 
als jeder andere britiiche Spuverän. 
Die Kirchengloden läuteten, die Nas 
tionalhymne wird heute Abend in den 
Iheatern geipielt, und au in andes 
rer Weife wird de3 Ereignilfes gedacht. 
Auf Wunfch der Königin wiud die amt— 
liche Feier erſt im nächſten Jahre ftait- 
finden, ſobald Victoria ihr 60. Regie— 
rungsjahr vollendet hat. 


Legislatur⸗-Kaudidaten. 


Die hentigen Konventionen der Silber-De— 
mokraten. 

Im Laufe des heutigen Tages 
haben die verſchiedenen Konventtonen 
der Silber-Demokraten für die 15 
Senatsbezirke von Chicago und Cook 
County ſtattgefunden, und zwar an 
folgenden Plätzen: 

1. Bezirk, 15 Randolph Str.; 2., 
1292 W. Ban Buten ©tr.; 3., 196 
55. ©tr.; 4., 39. Str. und Princeton 
Une; 5., 4318 Cottage Grove Ane.; 
7., 75 Randolph Str.; 9., 35. Str. 
und Emerald Ape.; 11., Aihland und 
Milmautee Ave.; 13., 14. und Jelfer- 
fon Str.; 15., Center Ve. und Bolt 
Str.; 17., Late und Sangamon Str.; 
19., 1003 ®W. Lafe Str.; 21., 270 
Sedgwid Straße; 33., 208 N. Clart 
Straße. 

Auf der Konvention im 13. Bezirk 
ift e3 zu einer niedlichen Prügelei ge= 
fommen, welche durch die Polizei ge= 
dämpft werden mußte. $m 21. Be- 
zirt wurde Capt. James Farrell für 
da3 Unterbau nominirt, einftimmig 
natürlid. Nm 5. Bezirk erhielt grant 
R. Cain die Nomination; im 3. Bes 
zirf trug James PB. McGoorty den 
Sieg davon. Am 9. Bezirk wurden 
gegen das Programm drei Kandidaten 
aufgeitellt: Harıy Franz, E. P. Mol» 
lad und %. O’Shea. Im 4. Bezirk 
wurde Daniel Eurley für den Sınat 


Unterhaus 
Sohn Staudader. 

Sm 2. Senatsbezirk hielten Tonte- 
jtirende Delegaten der 12. Ward zus 


ab. Während die reguläre Konven= 
tion den Senator Salomon einjtims 
mig wieder nominirte, jtellte die zmeite 
Konvention Herrn Robert Mukıc als 
Semat3-Kandidaten auf. Peter Mes 
Öuinneß wurde von beiden flonpen= 
tionen für das Unterhaus nominitt, 
die fontejtirenden Delegaten ſtellten 
aber auch noch einen zweiten Kandida— 
ten auf, nämlid William Ihomfon. 
Auch im 13. Bezirk nominirten die 
ftreitenden Fraktionen verfchiedene 
Kandidaten. Die eine Seite hat Mi- 
Hael Brennan, Louis Rofe und Paul 
Slatinsti aufgeftelt, die andere Wm. 
Carmody und Edward Novaf, 


— — — — 


Ein weiterer Proteſt. 


Eine Delegation von Anwohnern 
der Lincoln Avenue auf der Strecke 
zwiſchen Wells Straße und Centve 
Straße proteſtirte heute unter der Füh— 
rung des Parkkommiſſärs Henrici 
beim ſtädtiſchen Bauamt gegen den 
Zuſtand, in welchem die Ogden Gas 
Co. dort nach Legung ihrer Röhren 
das Pflaſter zurückgelaſſen hat. 


* Auf Anordnung des Mayors be= 
theiligt ſich jetzt auch ein Feuerboot an 
dem Durchſuchen des Sees nach dem 
Leichnam Edſon Keith's, der am Fuße 
der 13.Straße ſeinen Tod in den Wel— 
len ſuchte. 


Unter Auklage. 


Die Großgeſchworenen haben heute 
die Unterſchlagungs-Anklägen gegen 
den Er-Alderman Salo Roth in aller 
Form beftätigt. rn der Antlagefchrift 
heißt e3, Roth habe ala Sekretär de3 
Victor Hugo-Bauvereins $18,373.04 
und als Sekretär des National-Bau— 


vereins 842,000 veruntreut. 
— — — ———— 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
fir Illinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
ficht geftelt: 

Ilinois, Indiana und Mifouri: Schön und wärs 
ar heute Ubend; — bewölft und wahr ſchein lich 
Regen am ſpäten Rachmittag; lebhafte jüdmeitliche 
* ſüdliche Winde. — —— 

Soma: Steigende Temperatur und zunehmende 
Bewölttheit heute Abend; morgen Regenihauer; jüds 
liche Winde. k E 

BWisconfin: Ehön und wärmer heute Nachmittag 
und Abend; morgen regnerii; ftarfe füdliche 
Winde. 

An Chicago ftelt ih der Temperaturftand feit ums 
ferem festen Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
. Ubr —* Grad; er über ab: 
eute Morgen um zad und heute Mits 
tag. 56 Grad über Null, 


nominirt, die Nominationen für das | — — Rn 
obenauf lag, nur werthloſePapierſchni— 
Die | 


erhielten M. X. Butler und | Fe es —— 
Co.“, an Franklin und Ohio Straße, 


ı Bel zum 


| Öait, der 


5 Uhr-Ausgabe. 


Wehrte ſich tapfer ſeiner Haut. 


Kühner Raubanfall auf den 
$sred Pfeiffer. 

Entichloffenen Mutbhes trat geftern 
Abend der Nr. 701 S. Wood Str. an- 
allige Schankwirth Fred Pfeiffer zwei 
verwegenen Raubgejellen entgegen, die 
ihn fur; nad 7 Uhr in feinem Lotat 
überfielen und auszuplündern verfuch- 
ten. Die Kerle, welche einen derartigen 
Empfang ficher nicht erwartet Hatten, 
ergriffen jchleumigft die Flucht und ent- 
tamen leider auch unter dem Schube 
der Nacht, doch wurden vorher noch 
mehrere Revolverfchüffe gemechjelt, mo= 
bei Pfeiffer eine nicht unerhebliche 
Wunde am rechten Handgelent davon 
trug. 

Winterlich Talt pfiff geftern Abend 
der Wind durch die Straßen derStadt. 
In der Pfeiffer'ſchenSchankwirthſchaft 
befand ſich zur Zeit nur ein einziger 
an Sumner Straße wohn— 
hafte James Redmond, als plötzich 
zwei mittelgroße Männer das Lokal be— 
traten und in eifrigem Geſpräch dem 
Schanktiſch zuſchritten. Eben wollte 
Pfeiffer ſich nach ihren Wünſchen er— 
kundigen, als die Banditen mit einem 
Male ihre Revolver zogen und den 


Schanfwirth 


| Wirth, Jowie Redmond damit dedten. 
| „Hände hoch! Heraus mit dem Geld! | 


| Ben verjuchte. 


Spute Dich!“ hieß es im nädhjten Mo- 
mente, jtatt jedoch feige dem Befehle 
Holge zu leiten, wollte Pfeiffer jeinen 
hinter ihm liegenden Sechsläufer er— 
greifen, da fradhte aber auch jchon ein 


terte ihm das rechte Handaelent, 
hatte der Wirth im felden Augenblide 
fein Schießeifen erfaßt und ftand eben 
im Begriff, abzudrüden, als ihn der 


| 
| 
| 


| 


| rechtigung, 


Gelejenite 


Deutiche Heitung 


Bei Seite geihafft ? 


Mpyfteriöfes Derfchwinden des cubanifchen 
Agitators U. D. Powers, 

Die ftädtifche Geheimpolizei ſieht ſich 
einmal wieder einem recht geheimniß— 
vollen Fall gegenüber, an deſſen Auf— 
klärung ſie jetzt mit aller Macht arbei— 
tet. A. H. Powers, der hier im In— 
tereſſe der cubaniſchen Inſurgenten 
Geldſammlungen vornahm, iſt nämlich 
plötzlich ſpurlos verſchwunden, und 
mancherlei deutet darauf hin, daß er 
das Opfer ſpaniſcher Patrioten gewor— 
den iſt. Letztere hatten ihm nämlich 
ſchon mehrmals zu verſtehen gegeben, 
daß er ſeine Bemühungen zu Gunſten 
der Feinde ihres Vaterlandes einſtellen 
möge, widrigenfalls er ſchwere Unan— 


nehmlichkeiten zu erwarten habe; noch 


am Montag erhielt Powers einen wü— 
thenden Drohbrief zugeſandt, und dies 
Alles läßt ſeine Angehörigen befürch— 
ten, daß er heimlich bei Seite geſchafft 
wurde. Anderſeits aber wird behaup— 
tet, daß der Mann einfach mit dem 
kollektirten Gelde nach —Canada durch— 
gebrannt ſei, was ja immerhin nicht zu 
den Unmöglichkeiten gehört. 

Powers kam kürzlich aus Owens— 
boro, Ky., nach hier und miethete ſich 
mit ſeiner Familie in dem Hauſe No. 
3542 Lake Avenue ein. 
ſpäter erhielt er von der cubaniſchen 
Hilfsgeſellſchaft in New York die von 


Einige Tage | 


—de — 


Weſtens. 


8. Jahrgang —No. 227 
Sumpigas:Erploflon. 


Swei Arbeiter jchwer verlegt. 


tn dem im Bau begriffenen North- 
Meitern-Landtunnel, der, wenn erſt 
fertig, die Verbindung mit der Bier- 
meilen-Erib herjtellt, trug fich heute zu = 
früher Morgenitunde eine heftige‘ 
Sumpfgas-Erplofion zu, wobei zwei 
Arbeiter der Nachtjehicht übel zugerich- 
tet worden find. 

Die Namen de 

Benjamin 


m > 
Maurer, 


rſelben find: 
Zomalue3, em 
5321 ©. Hallteb 
Straße; Thwere Brandwunden am 
ganzen Körper. Wurde nad) dem Ale 
rianer-Hofpital gebracht. 

MihaelfRinnare, ebenfalld 
ein Maurer, Nr. 1318 Weit Late 
Straße wohnhaft. Kopf und Arme 
Ihlimm verbrannt. Liegt gleichfalls 
im Wlerianer-Hofpital darnieder. 

Wenngleich beide Opfer der Kala= 
jtrophe entjeglich leiden müffen, jo hof- 
die Werzte doch, fie am Leben erhalten 
zu können. 

Der bedauerliche Unfall jelbft trug 
ih am Lafe Shore Drive und Dat 
Straße zu, und zwar gegen 4 Uhr 
Morgens. Die Nachtſchicht, aus fünf 


von No. 


Die 


Maurern und ſechs Handlangern be— 


ſtehend, befand ſich, in kleine Abthei⸗ 


| lungen getrennt, etwa SO Fuß unter 


Ganzalo De Duefada authorifirte Bes | 


bier in Chicago Grid: 


j } | fammlungen für die Anfurgenten vor= | 
Revolverfhuß. Die Kugel zerichmets | 


doch 


zunehmen, womit Powers dann auch 
ſofort begann. Er ſtellte eine große 


Anzahl von Mädchen als Unter-Agen— 
ten an, und dieſen gelang es angeblich 


eine Raubgeſelle mit ſeinen Armen um-⸗ 


ſchlang und ihm die Waffe zu entrei— 
Ein hitziges 
folgte, bis es Pfeiffer ſchließlich ge— 
lang, ſeine Hand freizubekommen. Jetzi 
feuerte er ſeinen Revolver ab, verfehlte 
indeſſen ſein Ziel, erreichte anderer— 
ſeits aber doch, daß die Strolche ſchleu— 


nigſt Reißaus nahmen, ohne auch nur 


ſammen mit den regulären Delegaten 
der 10. Ward eine eigene Konvention 


einen Cent Beute gemacht zu haben. 


Ringen 
| gerraum in dem Gebäude 


B. 


Dienſten 


ohne ſonderliche Mühe, ein ſchönes 
Sümmchen für die Kriegskaſſe zuſam— 
menzuſchnorren. Für die ebenfalls ein- 
laufenden Lebensmittel wurde ein La— 
No. 391 
Mabafh Avenue beihafft, und Frl. X. 
Nemwcomb, eine Buchhalterin in 
der „American Broterage 
Comp.” zur Schatmeitterin des hieji- 


genZweigvbereins der „Freunde Cubas“ 


| ernannt. 


Die Polizei fahndet noch auf die feden | 


Räuber. 
Geihah ihm recht. 


Auf der PBolizeiftation an der Oft 
Chicago Ave. erihien heute ein italies 
nifcher Fruchthändler, Namen? 


av 


| den. 


Vergangenen Wlontag, nad) 


dem Erdboden; Lomalues und Kinname 
arbeiteten auf einem Felsvorſprung, 
während ihre Kollegen am Weſtende 
des Tunnels beihäftiigt waren. Da: 
mit einem Male erfolgte eine fürchter- 
ihe Detonation; dag Sumpfgas im 
Tunnel hatte fich entzündet und JhoB 


2x16 


| in feuriger Flamme die Wölbung ent— 


| lang, 


} 


um, nochmals aufpuffend, 
Ichlteglich im fich felbjt zu erftiden. Die 
Kleider der beiden Verleßten, in Des 
ren nächlter Nähe die Erplofion ers 
folgte, wurden von dem Feuer ergrifs 
fen und ehe diefe3 von den anderen, 


| glüdlicher davongefommenen Arbeitern 


gedämpft werden hatten os 


nr 4 
konnte, 


malues und Kinnare bereits furchtbare 


dem Abendeſſen, begab ſich nun Powers 
nochmals nach ſeiner Geſchäftsoffice, 
und ſeitdem iſt er ſpurlos verſchwun- 


ſten Morgen auf ſeinem Schreibpult 
auf, während die Thüren des Zimmers 


Louis 


Rainone, aus Sterling, SU., und bes | 


richtete mit Thränen in den Augen, 
dab er geitern Abend von zivei joge- 
nannten Grüngut3händlern um $900 
befchwindelt worden fi. Die beiden 


Kerle hätten ihm einer poraufgeganges 


nen Verabredung gemäß in einer 
Schankwirthichaft, nahe dem North> 
meitern Bahnıhofe, Für fein gutes Geld 


82000 in „Ihönen guten“ Banfnoten 
enthalten follte. Ul3 er |päter da3 Pas 
et öffnete, ferien jedoch mit Ausnah- 
me einer einzigen echten Banfnote, die 


Vorſchein gekommen. 
Polizei iſt eifrigſt bemüht, den Gau— 
nern auf die Spur zu kommen. 


Kurz und Neu. 


* Der deutſch-amerikaniſche repu— 
blikaniſche Klub der 6. Ward veran— 
ſtaltet morgen, Donnerſtag Abend in 
Florys Halle, 3609 Halſted Straße, 
eine Maſſenverſammlung. 

* Martin Pollock, der von den Be— 
hörden in Louisville des Zweirad— 
diebſtahles beſchuldigt wird und hier 
dingfeſt gemacht wurde, hat heute in 
polizeilicher Begleitung die unfreimils 
lige Rücfreife antreten müffen. 

* Mer deutjche Arbeiter, Haus= und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutiche Kundichaft wünjcht, erreiht 
feinen Zwed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoit”. 

* Bi3 auf 3 Cents per Stüd haben 
verfchiedene Dampfwäfchereien der 
Nordfeite den Preis für das Wajchen 
und Bügeln von Oberhemden ermä- 
Bigt. Den Agenten der Wäfchereien tft 
das gewiß nicht recht, denn fie erhalten 
nach wie vor nur 25 Prozent derWafdh- 
preife als Kommiffion. 

* Die Unmohner der Lake Apenue 
organifiren fich, um den Gelüjten, wel- 
che verſchiedene Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften nach einem Wegerecht durch 
dieſe Straße haben, vereinigt Wider— 
ſtand zu leiſten. Sie verlangen, daß 
die Late Avenue zwiſchen Michigan 
Hpvenue und 51. Straße für Boule- 
vard⸗Zwecke reſervirt werben joll. 

* Kommiffar Molf beantragte in 
der geitrigen Sigung der Park-Ver- 
waltungsbehöude für die Weitfeite, DaB 
Tobald wie möglich auch im Humboldt» 
Park eine Badeanitalt eingerichtet wer- 
den möge wie die, welche jegt imDoug- 
las Barf fertig geftellt if. alla der 
Finanzausfhuß, dem der Antrag 
übermwiejen worden ift, feine Zuftim- 
mung gibt, wird im’ nächjten Früh⸗ 
jahr auch die Nordweſtſeite ein anſtän— 


ten. 
* 700 Aktien der Diamond Match 


von Herrn Frant N. Gage, mahr- 
fcheinlich im Auftrage Edwin Goulds, 
zum Preife von $130 per Attie erftan- 
den worden. Das Direktorium de 
Match Truft wind die durch das Aus- 
cheiden der Gebrüder Moore in feinen 
Reihen entitandenen Balanzen am 
näcdjften Montag durd) Neuwahl be- 


fegen. 


Co., die geitern auf der Grundeigen= | 
thumsbörje verjteigert wurden, find | rung feiert heute und morgen das 50- 


meit offen jtanden, wa3 allerdings Fehr 
verdächtig erjcheint. 
Die Polizei gibt jich jeßt, wie gefagt, 
alle Mühe, das dunkleRäthſel zu löſen. 
—— 


Nächtliche Schießerei. 


Michael MeFadden, ein Nr. 63 Erie 
traße wohnender Tagelöhner, mußte 


Seinen Hut fand man am näch- 


in vergangener Nacht mit einer Kugel- 


* 4 40waunde in der linken Hüfte nach dem 
ein Päckchen überreicht, das angeblich 


St. Eliſabeth-Hoſpital gebracht wer— 


den, woſelbſt die Aerzte ſeine Verle— 


weiter zu ſcheeren. Als Antwort erhielt 
dem Raufbold einen 


ii» 
| 


Bungen aber für nicht weiter gefährlich 
erklärten. Der Nahtwächter Sofeph 
MeRKinney, der die Fabrikanlagen der 
„Adams and Weitlafe Manufacturing 
zu behüten hat, fad, wie ih Meryad- 
den um die Mitternachtsitunde in ver- 
dächtiger Weije in jener Nahbarfchaft 
uuhertrieb und forderte ihn auf, ich 
der 


Beamte von 


I os 


| Fauftichlag in das Geficht verſetzt. Me— 
| Kinney machte jet Gebrauch von fei= 
| nem Revolver und fandte dem Davon 


I 
I 


eilenden eine blaue Bohne nad, mit 
dem Eingangs erwähnten Rejuliat. 


Hatten fi wieder vertragen. 


Dem Richter Porter wurde heute der 
Er-Alderman William Merchant von 
der 32. Ward unter der Bejhuldigung 
des thätlichen Angriff3 vorgeführt. 
Der Kläger, ein gewiffer William 


| luery, war zwar rechtzeitig zur Stels 


le, meigerte fih aber noch im lebten 
Augenblide, al3 Belaftungszeuge auf- 
zutreten, worauf der Richter die Antla= 
ge miederfchlug. Wie verlautet, Hatte 


| Fluery, der ein Zimmermann von Pro= 


| 


fejfion ift, vor einigen Tagen für den 
Heren Er-Alderman in deſſen Woh— 
nung eine Reparaturarbeit ausgeführt, 
wobeies wegen der Bezahlung zum 
Streit geflommen war. m Verlaufe 
desjelben joll Merchant feinem Gegner 
einen mwuchtigen Fauftfchlag in das 
Gejiht verjegt Haben. Zar 


€8 fehlt au Geld. 


Der Marquette-Klub Hat 150 mäd- 
tige Bundesflaggen getauft und läßt 
diejelben jegt, mit dem Motto: „Ges 
fundes Geld und Voltswohlfahrt“ ver- 
jehen, über die Gejchäftsitraßen der 
unteren Stadt Tpannen. Der demofra- 
tifche Klub von Coot County will die- 
fen Appell an den Patriotismus der 
Maffen übertrumpfen, indem er eben- 
fal3 Banner über die Straßen fpan= 
nen läßt, aber mit dem Motto: „Eine 
amerifanifche Währung für da3 ame- 
tifanifche Volt." — Leider fehlt e3 der 
leßteren Organifation aber zur Au3- 


diges öffentliches Schwimmbad erhals | führung ihres genialen Vorhabens an 


dem nöthigen amerifanijchen Geld. 
* Die hieſige ſchwediſche Bevölke— 


jährige Jubiläum der erſten Anſiede— 
lung ihrer Pioniere in Chicago. An 
den Feſtlichkeiten betheiligen ſich die 
ſämmtlichen ſchwediſchen Vereine der 
Stadt und Umgegend, ſo daß ein glän— 
zender Erfolg außer Frage ſteht. Die 
Gejammtzahl der bier zur Zeit leben- 
den Perjonen jchwediicher Abkunfi 
dürfte mehr alö 100,000 betragen, 


Mean n»non orlıiton Mpr ? + n 
Brandmunden erlitten. Dem Lebtge- 
nannten ijt 


das Kopfhaar polljtändig 
perjengt worden. Ambulanzen waren 
Ichnel zur Stelle und brachten die 
Aermſten nach 


dem Hoſpital. 
_— — 


Wieder Daheim. 


Fl, Jane Addams von einem Befuche bei 
Graf Toljtoi zurückaefehrt. 
Traulein Jane Uddams, Die vor 
vielen Taufend Ehicagvern, mit denen 
fie in ihrer Eigenjchaft al3 Gründerin 


und Vorjteherin des Hull Houfe im 


nähere Berührung getreten ilt, faft wie 
eine Heilige verehrt wird, ijt gejtern 
bon einer Reife durch England 
Deutfchland, Norwegen und Rußland 
zurüdgefehrt und hat fich jofort wies 


| der an ihre mühevolle Arbeit im Dien- 


| jte der Humanität begeben. 





Frl. Ad⸗ 
dams hatte die Reiſe Muptſächlich ge— 


macht, um ſich von den Nachwehen ei— 


ner ſchweren Krankheit zu erholen, die 


ſie im Frühjahre zu überſtehen gehabt. 


Leider hatte ſie auf der Meerfahrt ſehr 
ſchlechtes Wetter und in Folge deſſen 


viel von der Seekrankheit zu leiden. 


Bei der Schnelligkeit, mit welcher ſie 
dann auf dem Feſtlande von Ort zu 
Ort eilte, iſt freilich vonErholung wohl 
auch nicht biel die Rede geweſen, aber 


eine Erinnerung hat Frl. Addams mit 


nach Hauſe gebracht, die ſie für alles 
Andere reichlich entſchädigt. Sie hat 
den Grafen Leo Tolſtoi, den modern⸗ 
ruſſiſchen Nationalheiligen, auf ſeinem 
Landſitz Yaßnana-Polyana in der 
Nähe von Tula befuht und im Ber 
fehr mit diefem fowderbaren Apoftel 
einer längjt untergegangenen MWeltans 
Ihauung neuen Eifer für ihr eigenes 
Lebenswert gewonnen. Ueber ihren 
Bejuch bei dem Grafen wird Frl. Adz 
dams mahrjcheinlich nächftens vor der 
Hul Houfe-Gemeinde öffentlih Be» 
richt erjtatten. ee 


— —— — — 


Man wollte ſie los werden. 


Wie die Grand Jury auf den kurio— 
ſen Einfall gekommen iſt, einen Son— 
derausſchuß mit der Unterſuchung des 
ſtädtiſchen Trinkwaſſers zu beauftra— 
gen, das iſt nunmehr ruchbar gewor⸗ 
den. Zwei von den Mitgliedern des 
Sonderausſchuſſes zogen durch um— 
ſtändliche Fragen, die ſie an alle Zeu— 
gen richteten, die Verhandlungen der 
Grand Jury übermäßig in die Länge; 
als nun die Waſſerfrage aufs Tape 
tam, umd die fraglichen beiden Herren 
wieder ein geradezu unheimliches In— 
tereſſe an allen möglichen Einzelheitn 
befundeten, fam einer von den ande—⸗ 
ren Gejhmorenen auf den Einfall, 
die Querulanten falt zu fielen. Er 


beantragte die Ernennung x3 Sonder 


auzichuifes, und jo murde man die lü- 
ftigen Yrager auf gute Weije los, 


Furt vor Barteilihkeit. 

Richter Shomwalter vom Bundesober- 
gericht Hat geftern da3 Kreißgericht von 
Lee County angemwiefen, ihm die WU 
ten eines Prozefles zuauftellen, meldier 
von zahlreihen Einwohnern der Dre 
Ihaft Diron gegen die Terre 
Manufacturing Eo. geführt wird. Die 
Leute von Diron find von Landbipeiie 
Yanten bejchiwindelt worden und wollen 
ich) jegt an einer Fabrik ſchadlos ha— 
ten, melche auf dem- fraglichen Lanbe 
errichtet worden ift. Die Verre Haute 
Manufacturing Eo,, melde die Fabt © 
gefauft bat, begi die Befürchtung, dab = 
das Gerichtänerfahren in Lee County 
nicht unpardeitſch geführt würde. 





2 
Fe 


RR 
— 


Auſswärtige Abthetlung— 


Reiſende. 
ausgeſtellt und beglaubigt, 


uswarrtge⸗ und 


A.O. BARILXVVVT. 


Finanzielles. 


THE 
'NORTHERN 
- TRUST 
COMPANY 


sadel Sıe ein, ein Konto ın Der 


Sparkaſſen⸗Abtheilung 


u eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
Dollar aufwärts Zunzen bezahlt werden, 


CAPITAL 
81,000,000 


SURPLUS 


$500,000 


La Salie and 
Washington 
Streets. 


BANK, 


Eredit-Briefe, zahlbar in über 500 Pläße 
des In⸗ und Auslandes. 
Wechſel auf alle Haupiplätze der Welt. 
Poſt-Auszaählungen nach Deutſchland, 
Frankreich, Schweiz, Oeſterreich, Rußland ꝛe. 
Reiſe Paͤſſe der Bundes⸗-Regierung für 


Erbſchaften eingezogen und Vollmachten 
Sant⸗, Spartamſe⸗, 


Truſt⸗ Abtheil ungen. 


—A 


vu uharı. Spenear. Bartlott & Co. 
3. HAELEY BRADLEY, David Bradiey Mfg. Co 
B.N. HIGINBOTHAM, Marshall Wıeld & Go, 
MARVINHUGHITT, "vas. Chivago & N. W,R'y 
CRAS. L. HUT NSON, 


A.0O.SLYÜCH VER. : ©. Slaughter & 
MARTIN A’ RYERSON, 
ALBERT A. SPEAGUE, Spragne. Warner & Co. 


EYRON L. SMITH, vien. Yu Northern Lrust Co 


ıT 
ill 
orn Exchanga Bank 
x 
o. 


BankGeſchäft 
Wasmanscorfl & Heinemann, 
145—147 Gst Randolph Str. 


MN anschl eo Ginl 

Binfen bezehlt auf Spar-Einlagen. 
TRrA "& anf Grundeinenthum 

MÜR TGAGES itet3 zu verkaufen. 
Check-Kontos angenommer Srbichaften ein» 
ezogen und Vollmaächten geſetzlich ausgeſtellt. — 
kechſel und Poſt-Auszahlungen üheräll hin frei 
ins Haus bejorgt. — Parag ne don und nad 
Eunroppa. — Deutſches Geld gektauft. 


=. 56:5873 Bearborn Sir. 
Vank- und Land-Geſchäft, 
Verleihen Geld auf Gruudeigenthum 


zu den niedrigiten Markt 
ſich 


ir der Stubt ui exend 
Beh ‘heren Sapıtal-Anfagen 


Raten. ertte! {etz { 
ſtets an Ha nihun zu verfaufen in allen 


Sherfen der Stadt und Wngegend. 








Dificedes Zorefi Some Friedhofs. 
zu verleihen in Summen 
von $200 und aufwärt3 auf erite 


&imili E. M. Haafe, Sekretär. 
Hypotheken in Chicago Grund—⸗ 


eigenthum. 


Erſte feinſte Hypotheken zum Verkauf 
ſtets an Hand. da mſalj 
Jd. F. W. BRUENING, 


S6 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ave, 


E. G. Pauling, 
(32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erite Sypotheten 
zu verlaufen. 








gu verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur ficheren Kapital:Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, um 
Sadwef · EGGe Dearborn & Waſhingten 5t. 


— — — — 


A 


84 La Salie Sir. 


Dentihe Sparbanf 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen 8mal wöchentlich. Deutſches und an 
deres ausländiſches Geld ge⸗ und verktauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Vormittags offen biß 12 Uhr. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Geffentlihhes Hotariat. 
Teftamente, Nechts- und Militärjachen, Ausfertigung 
aler in Europa erforderlichen Urkunden in Erbidaftse, 

Gerichtö= und Prozeßſachen. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LA SALLE STR. 
Aufgepasst! 


„Jehzt kann man billig reifen.‘ 


Benube die Gelegenheit! 


Sch bin Agent für alle Schnelldampfer-Linien und 
verkaufe Billette in allen Klaffen von oder nad 


Deutſchland 


u den billigſten Preiſen. Meine Paſſagiere haben 
—38 keine unnöthigen Unkoſten auf der ganzen 
De und „Ueber Land und Meer““ nimmt es 
b1o8 ca. 9 Tage. 5 ; ; 

Dian wende fich gefäligft an die weitbefannte Agen⸗ 


tur von 
R. J. TROLDAHL, 
SDeutices Paflage: und Wedel: Geihäft, 
171 €. Sarrifon Str., Ede 5. Ave. 
Offen Sonntags bis 1 ubr Mittags. 9ipim 
b 
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Im Kongoftaat. 


Ein jüngft vom Kongo zurüdge- 
fehrter Engländer, Alfred Parminter, 
hat ausführliche Mittheilungen über 
dieguftände im KongosStaate gemacht 
und dabei im Allgemeinen bejtätigt, 
was bisher iiber die Dort herrjchende 
Mißwirthſchaft von anderen Perfjonen, 
die am Kongo gemejen jind, erzänlt 
worden if. WUlfred Barminter hat 
feit 1884 im Lande gemweilt und fennt 
mie Wenige die VBerhältniffe am oberen 
Kongo. Was die im Kongo-Staai 
berübten oder gebuldeten Graufamtei- 
ten betrifft, fo jagt Barminter Yolgen- 
des: 

„sch Tenne natürlich nicht alle die 
angeführten Graufamteiten aus per- 
fünlicher Anfchauung, aber es thut mir 
leid, jagen zu müffen, daß die Berichte 
troß aller Brüffeler Dementis im Oan- 
zen wahr find. Seit 1884 ift die Yage 
der Eingeborenen immer |chlimmer ge— 
morden. Die Urfachen find fehr ein- 
fach: die völlige Unerfahrenheit ber 
meilten Offiziere und die Unmöglich- 
feit, fie von oben aus imgaume zu hal- 
ten. Die meijten Offiziere fommen 
direft au einem fleinen belgifchenDrte 
und find mwahrfcheinlich niemal3 über 
Belgien hinausgelommen. Jetzt er— 
halten fie mit einem Male fait unbe- 
Ihränfte Macht unter fremden, gefähr- 
lichen, ungefunden und niederdrüden- 
ben Verhältniſſen. Es iſt kein Wun— 
der, daß ſie den Kopf verlieren und 
ihre eigenen Methoden anwenden, um 
Beförderung und Wohlſtand zu erlan— 
gen, damit ſie um ſo eher nach Europa 


zurückkehren können. —Daher die end— 


loſe Zahl der Grauſamkeiten. — In 
Bopoto ſpeiſte ich einſt mit einem Lieu— 
tenant, deſſen Dampfer neben meinem 
am Quai lag. Wir rauchten behag— 
lich, als eine am Morgen ausgeſandte 
Abtheilung eingeborener Truppen zu— 
rückkehrte. Der Sergeant hielt 
triumphirend eine Anzahl an einer 
Schnur aufgeſteckter Ohren in die 
Höhe. Bei den Truppen befanden ſich 
etwa ſechs Gefangene. Ein weißer 
Offizier war nicht bei dem Zuge ge— 
weſen. Die eingeborenen Soldaten 
wurden aber wegen ihres Erfolges be— 
lobt und erhielten den Befehl, am näch— 
ſten Tage den Häuptling gefangen zu 
nehmen. Manchmal gehen ſolche Din— 
ge auch in Gegenwart der Offiziere des 
Kongo-Staates vor ſich. Mein belgi— 
ſcher Agent in Tringi theilte mir mit, 
daß Lieutenant De Keyſer ſich ſeine 
Mahlzeit behaglich ſchmecken ließ, wäh— 
rend ſeine Soldaten ringsumher raub— 
ten und mordeten. Nach dieſer Auf— 
führung kam der alte Häuptling zu 
meinem Agenten und zeigte ihm ſeine 
verſtümmelte Tochter. Dem Mädchen 
waren die Füße thatſächlich abgehackt 
worden. Das war geſchehen, um ihre 
meſſingenen Fußſpangen zu bekommen, 
die wahrſcheinlich nicht mehr als einige 
Pence werth waren. Nach meiner Rück— 
kehr wurde ihr Grab geöffnet. Da 
ſah ich mit eigenen Augen, was geſche— 
hen war. Auf einer Reiſe von der 
Aequator-Station nach Bangala zeigte 
mir ein eingeborener Sergeant der 
„Oeffentlichen Macht“ einen Beuitel 
mit etwa ſechs abgehauenen Negerhän— 
den. Er erzählte mir, die Eingebore— 
nen hätten dafür büßen müſſen, daß ſie 
ihren Gummitribut nicht entrichtet hät— 
ten. Wenn dieſe Eingeborenen einen 
Kriegszug unternehmen, ſo tödten ſie 
ſelten, wenn ſie es vermeiden können, 
einen kräftigen Mann, ſondern nur 
alte Männer und Frauen und Kinder. 
Der weiße Offizier, welcher ſich mei— 
ſtens im Hintergrunde der Aktion hält, 
hat nicht ein Wort des Tadels, wenn 
er die zerhackten Leichen derFrauen und 
Kinder im Dorfe umherliegen ſieht.“ 
Der ſchlimmſte Fall von Grauſamkeit, 
den Parminter mittheilt, iſt der fol— 
gende: „Ein belgiſcher Lieutenant war 
mit 50—60 Mann in ein Dorf abge- 
andt worden, um den Häuptling, der 
fich etwa8 gegen die Regierung hatte zu 
Schulden fommen lafjen, gefangen au 
nehmen. Wls er in dem Dorfe ankam, 
fand er e3 verlaffen. Nur in siner 
Hütte befand fich eine alte, Frante grau, 
die von ihrer Tochter gepflegt wurde. 
Beide wurden vor den Offizier geführt, 
welcher willen wollte, mo derHäuptling 
wäre. Die beiden rauen mußten «3 
entweber nicht oder wollten ed nicht 
jagen. Der Offizier wurde zornig, 
ließ fie auf die Erde legen und jeder 
fünfzig Hiebe mit der „Chicotte”, einer 
aus Flußpferdbhaut angefertigten Beit- 
fche, verfegen. Als der Offizier dar- 
auf wieder fragte, eryielt er bdiefelse 
Antwort. Das Wuspeitfchen murde 
fortgeſetzt, bis jede zweihundert Hiebe 
erhalten hatte. Schließlich ließ der 
belgiſche Offizier ihnen die Brüſte ab— 
ſchneiden. Dann ging er ſeiner Wege 
und überließ die armen Weiber ihrem 
Schickſal. Als dieſer Offizier meine 
Agenten in Tſchimbi ſpäter beſuchen 
wollte, erklärten ihm dieſe gemeſſen, 
ſich gütigſt in ſein Kanoe zurück bege— 
ben zu wollen, da ſie nichts mit Moͤr— 
dern zu thun haben wollten. Beide 
Agenten waren Belgier. Sie heißen 
Morriſon und Lointain. —Parminter 
meint, daß die hohen Beamten des 
Kongo-Staates für dergleichen Vor— 
kommniſſe kaum verantwortlich zu ma— 
chen ſeien. „Die thun, was ſie kön— 
nin.“ Aber von Boma aus kann man 
keine richtige Aufſicht führen. Die 
Meiſten in Europa wiſſen wohl nicht, 
daß die belgiſchen Offiziere Kommiſ— 
ſion auf das Elfenbein und Gummi, 
das ſie zuſammenbringen, erhalten. 
Vielfach beträgt fie 25—30 Prozent. 
Vor ein oder zwei Jahren befamen die 
belgifchen Beamten jogar Rommiffion 
auf die Stlaven, die fie nach ben 
Uebungslagern hinfchafften. ch habe 
häufig einen Stlavendampfer den Fluß 
binabfahren jehen. Die Beamten nen- 
nen die Sklaven „Befreite". Da fiten 
fie auf dem Schiffe, fo eng aneinander 
gedrängt, daß fie fich nicht rühren fün- 
nen. Zur Nachtzeit jagt man fie in 
den Buſch, damit ſie ſich ein Obdach 
ſuchen. Es iſt erbarmungswürdig, die 
Armen um Baumftämme herum faus 
ern zu fehen, um fich vor den Regen- 
fttömen eines tropifchen Iornabo au 


—— 


ſchützen. Viele von denen, welche am 
Abend an's Ufer gehen, kommen, vom 
Fieber ergriffen, am nächſten Morgen 
gar nicht wieder an Bord, ſondern ſter—⸗ 
ben im Walde. Die Kapitäne der 
Dampfer befamen 5 Yrancz für jeden 


„Abendpoft, Chicago, Mittwoh, 


Sklaven, den fie in Kinshafla abliefer= | 


ten, deshalb padten fie ihre Schiffe jo 
voll. In verſchiedenen Diſtrikten ha— 
ben die Häuptlinge ſo und ſo viele 
Sklaven per Monat zu liefern. Dieſe 
„Befreiten“ werden meiſtens in der 
„Oeffentlichen Macht“ oder auf den 
Kaffee-Plantagen verwandt. Der 
Staat zahlt' ihnen einen nominellen 
Lohn, ſie müſſen aber ſieben Jahre die— 
nen. Die Kommiſſion auf die „Be— 
freiten“ iſt jetzt abgeſchafft. Ich habe 
aber guten Grund zu der Annahme, 
daß diejenigen, welche beſonderen Eifer 
in der „Anwerbung“ entfalten, eine Ex— 
tra⸗Belohnung erhalten. 


Die Bernſteinhere. 
Von Robert Fernltz. 


Scharf und kühl kommt der 
Sturm des Herbſtes aus dem Meere, 
das feine Wellen in tojender Brans 
dung gegen den Strand rollt, der zu 
einer unabjehbaren, von einer tiefen 
Schlucht durchbrochenen Düne em— 
porſteigt, inmitten der ſich ein altes, 
mehr einem Steinhaufen gleichendes 
Häuschen mit windſchiefem Giebel 
und bemooſtem, tiefhängendemStroh— 
dach erhebt. 

Aus der quergetheilten Thür jenes 
in tiefer Weltabgeſchiedenheit dalie— 
genden Gebäudes Möwenhütte 
heißt es der Volksmund — tritt eine 
ſchlankgegliederte, im Hochſommer 
des Lebens ſtehende Dirne, die ſich 
das überreiche, ährengglbe Wellen— 
haar zum Schutz gegen Wind und 
Weiter mehreremale udı den Hals 
Ihlingt und fo barhäuptig ihre 
Säritte über die Düne zum Meeres= 
Itrande Hinlentt, den fie in der Rich» 
tung nah MWeften entlang eilt. 

Es iſt bei Tagesiweiden, und 
fernmärt3? am Rande eined meiten 
Maldgebiete8 verdämmern die Häus 
jerlinier eines umfangreichenStrands 
dorfes, in melchem ein bieberes, fern= 
fejtes Filchervölfhen in munfchlofer 
Zufriedenheit die Tage verbringt. 
Dorthin fliegt — ihren Schritten 
boraus — die Herzensfehnjucht der 
einfamen Wanderin. — 

In dem Dörflein am Waldes⸗ 
faume flingt ein Durcheinander von 
Stimmen mit Harmonifaflängen vers 
mifcht durch das abendlihe Duntel, 

Draußen an einem enfter des 
Wirthshauſes, aus dem ein breiter 
Lichtftreifen quer über die Dorfftraße 
fat, ftehen etliche Weiber und jchauen 
dem luftigen Treiben in der Schents 
ftube zu. 

„Der Taufend, die „Beenfteinhere” 
geht um im Dorf ohne Ruh’ und 
Raſt, wie das böje Gemilfen... dort 
... dort!” raunt eines der Weiber, 
hinter fih in die Dunfelheit jpähend, 
den anderen zu. 

Daraufhin beobachtet das Häuflein 


Weibsvolk mit ſcheuen Seitenblicken 
eine kaum in undeutlichen Umriſſen 


erkennbare Frauengeſtalt, die unfern 
im Dunkeln her und hin huſcht. 
„Wahrhaftig ... die Bernſteinhexe, 


wie ſie leibt und lebt ... kein anderes | hergibt, bier unb allüberal am Bern- 


MWeibsbild im Dorf Hat folches 
Haar,” mifpert ein Chorus heimlicher 
Stimmen. „In der That etwas Nie- 
dagemwejened: die Bernfteinhere im 
Dorf!“ 


Helle Auchzer auß vielen Men» 


merfjamfeit der Frauen 


Gebot jtundenweit in Pacht genom- 
men, zum 2lerger der Stranddorfler, 
bie fie Bernfteinhere genannt bon 
Fag und Stunde, 

Später dann — nad der Zeit, da 
er al3 faiferliher Marinematrofe in 
der Tremdbe gemwefen — hat er die 
meltfcheue Eignerin der Mömenhütte 
endlich wieder geichaut von Angeficht 
zu Anaeliht in einer Stunde nad 
Sonnenuntergang in ber monnigen 
Lenzzeit, da er hinausgewandert in 
übermüthiger, fröhlicher Burfchen- 
frifhe zur Mötmwenbütte, 

Stille in der Meeresmelt!... Auf 
der jpiegelglatten Ditfee, die jih am 
Horizont mit der reinen, tiefen Tyar- 
bengluth de8 2 Sonnenunterganges 
mengt, jchmwinmt einfam ein Gegel, 
um da3 eine Möme thre Kreife zieht. 
Leif’ und facht verraufht Welle um 
Melle am Uferfaume und die Dü- 
nenhalme umflüftern ein nirenhaftes 
Weib, das unter der Thüre ber 
Möwenhütte regungslos ſteht, das 
feine, blaſſe Geſicht mit dem dunkel— 
bewimperten Augenpaar ihm — dem 
Ankömmling — zugewandt, umwallt 
und umflimmert von einer unbändi— 
gen, bernſteingelben Haarpracht. 

Er ſteht wie an der Stelle gezau— 
bert da; er fühlt den Blick, den ſelt— 
ſam forſchenden, auf ſich ruhen und 
etwas Uebermächtiges raubt ihm 
einen Moment den Athem. 

„Wen ſucheſt Du?“ trifft eine 
Hangreihe Frauenitimme fein Ohr. 

„Di! Dich!" antworiet er. 

„Was milft Du von mir?” 

Er dreht feinen feden Schnurr: 
Bart; jeine Pulfe Hämmern; feine 


| Hugen flammen in die ihren hin- 


| au3 








ichenfehlen zugleich Ienfen die Aufs | —— gehalten, ob Niemand 
auf die Dorfe 


Vorgänge drinnen auf dem Qanzbos | 


den. 

„Hola, jeht: heut mie 
um den Friedel Wullfen und jede mit 
der Hoffnung insgeheim: feine Herz- 
liebjte zu werden dermaleinit.“ 

So tönt e8 draußen am Yenjter 
aus aller Munde. 

Soeben dreht fih der Gefeierte — 
ein Schlanfgewacdhfener Burjh mit 
feurigfhmwarzen Augen im fühnges 
fehnittenen Gefiht — mit der jugend= 
frifchen Lotte Vollmann im Tanze 
herum. 


Heia! ... Juchheia!... Wie triums | 


phirend Kotte lacht! Weiß ſie doch, 


wie der Neid ihr folgt auf Schritt | sur 
| Ichlägt die Hände por das Gejfigt. 


und Tritt, fo lange der fchönite 
Burfh meitum in der Runde, der 
Friedrich Wullſen, mit 


... Juchheia! 
„Du, Friedel, 

ſchleicht im Dorf heut herum, hört' 

ich ſagen,“ ziſchelt 


immer | 


drängen ih bie Dirnen alleſammt jeßt meilt fie, Bernftein fuchend und 





ihr tanzt. | 


io te lü ! ia! 
Ulfo je länger deito befier!... Heia! | Anal. Er läßt die Hände finten 


die Bernfteindere | und fieht von fernab am Uferfaum 


die Triumphi⸗ 


rende, um nur etwas jo zu jagen, 


ihrem ſchweigſamen Tänzer 
Ohr. 


Da — mitten 


in's 


über, — Da...da ift das Unermwars 
tete über ihn gefommen und quilft 
feiner Bruft heraus in dem 
Schrei: 

„Dein Lebenzgenoff’ merben... 
Dich befiten... mill ich!“ 

„Dein Heuchelblid bethört mich 
nicht,“ Bricht die Frauenftimme in 
durchklingender Härte dad Schmeigen. 
„Seh, und fomme nicht mwieder hier- 
ber 2... Die Berniteinhere iſt 
jedes Menichen Feind.” 

„Verichließe nicht Dein Herz por 
mir. Komm mit mir, ich lehrte Dich 
die Menfchen Tieben.” 

„Die Menfchen, die mir den Vater 
geraubt, wilft Du mich lehren lie 
ben... Du?” 

Kampfesfreudig ftrahlen ihre Aus 
gen ihn an... die Blide fließen in 
einander. 

„Genevieve!“ 

Er ruft vergebens... vergebens. 
Mit düſter ſtarrenden Augen ſieht er 
die ſchöne Menſchenfeindin verſchwin—⸗ 


den hinter der altersgrauen Thüre 


ihres Heimweſens. Und neben Wel— 


lenrauſchen geht er dann heimwärts 


durch die ſilberne Dämmerung der 
Mondnacht mit unſtillbarer Liebes— 
ſehnſucht im Herzen. — Ein Traum, 
den er aus ſeinem Daſein nicht aus— 
löſchen kann, nach dem er ſich ver— 
zehrt in Sehnſucht ... 

Die Nacht fängt zu dämmern an. 
Jenſeits der Düne erhebt ſich die 
goldrothe Scheibe des Mondes aus 
jagenden, zerriſſenen Wolkenmaſſen 
und überſtrahlt das ſturmgepeitſchte 


Meer, das ſich in ſeiner grauſigſten 


und ſchaurigſten Schönheit zeigt ... 
jetzt, da es ſeine Schätze mal wieder 


ſteinſtrande. 

Da plötzlich wähnte er es zu wiſ— 
ſen, warum die unnahbare Hüterin 
der Meeresſchätze im Dorf geweſen 
am frühen Abend heut. Sie hat 
im 
fehlt... od Niemand den 
Strand gefährdet. — Ya, darum nur 
ilt fie im Dorf gemwefen... darum 
nur. 

Und jebt... und jet —? D... 


einheimjend mie immer in Sturm 
und Braus irgendwo am Strande... 
irgendwo —? Der Buriche |päaht und 
jpaht dabei jehnfuchtsvollstraurig in 
die Mondlichtflutd und endlich... 
endlich bricht fich eim fchmweres, angft- 
beklommenes Schmerzgejtöhn aus 


| feiner Bruft, hat er doch nichts Le- 


bende3 entdeden können, jo weit fein 
Tharfes Auge Hinreiht über den 
monbdbejchienenen Strand, der das 
höher gelegene, dunkle Bogenlinien 
zeichnende Tejtland fäumt. Keine 
bon der Erjehnten. — Er 


Da — eine Weile fpäter — horcht 
er auf bei einem fernen Stimmen= 


entlang die Umriffe menfchlicher Ges 
ftalten eiligit nahen. — Rabufcer 
find’®, die, von einem heimlichen 
Streifzuge zurüdfommend, in nädh 


| fter Nähe angelangt, auf Yriedricha 


ber Burjhe an und gibt die Dime 


frei. 

„Was fehlt Dir, Friedel?” Forjcht 
bie Verblüffte. 

Die Blutmellen jhhlagen dem Burs 
[chen in die Schläfen. 

„Hrifche Luft fehlt mir,“ bringt er 
dann mit tonlofer Stimme hervor. 
„Das viele Tanzen und Trinten if 
mir in den Kopf geitiegen.” 

Damit eilt er zur Thüre hinaus 
und meiter... meiter durch Nacht 
und Dunteldeit, fundigen Auges bi8 
zum Meeresitrande, wo er dann ftill- 
fteht... fteht und fteht, gleichlam in 
verfteinerter Rube. 

Huh!... Wie das Meer im Sturm 
der graufigen Herbſtnacht brüllt! ... 
Ach, wie ehemals .. wie ehemals, im 
der Ferne ſeiner Kindheit. da er als 
zehnjähriger Knabe die fünfzehnjäh— 
rige Geneviebe Newger das erſtemal 
gefehen in jeinem Leben, aufgelöft in 
Schmerz und Jammer an ber Leiche 
ihres Vater? — des Strandoffizian⸗ 
ten Neimger — den Bernfteinrabufcher 
meuchlings erjchlagen bei grauender 
Naht am Meereäftrand. 

Und dann...danız in der unaufs 
haltſam ſich vorwärts bewegenden 
Zeit hat Genevieve Newger die alte 
Möwenhütte käuflich erworben und 
ben Bernfteinitroiad für eim böchſtes 


I 
I 


im Xanz — Haft | lauten Anruf wie an der Stelle ge- 


zaubert, jtille ftehen. 

„Ah... der Friedel Wullſen?!“ 
fhalt’3 aus al den rauben Fehlen 
der Rabufher — allefammt Männer 
und Burjchen aus einem Dorf find’3 

böchftlih ° verwundert heraus. 
„Wie, Du bier und nicht beim Tanz? 
Winft endlich Dich befehren zu ung, 
iſt's hohe Zeit damit... fein rechter 
Burfch, der nicht rabufht! Schau 
her, heut hat fih unfre Reif’ be- 
fohnt! Yür jedes Std, da3 mir ges 
funden, gibt der Sup’ eine Golb- 
münz’ ber... für jedes Gtüd... 
da... überführt Di jelbit... da... 
da —” 

An Schier übereifriger Haft fam- 
melt Friedrih Wulfen den mit bie» 
len Händen ihm bargereichten Bern» 
ftein. 

„Recht Habt ihr im der That: 
jedes Stück Berniteim ijt eine Gold» 
münz' merth,“ beftätigt er, Stüd um 
Stüd mit dem prüfenden Blid_ des 
Kenners tarirend. „Und elf Stüd 
find’3 an der Zahl!“ Damit fchleu- 
dert er das merthnolfe Mineral mit 
einer raſchen, kraftvollen Armbewe⸗ 
gung weitab über den Strand hin. 

riedel ... Du biſt neidiſch oder 
geftörten Sinnes oder gar behert vom 
der Bernfteinhere,“ murrt der Ans 
führer der Rabufcher, ein wild drein⸗ 
Irhauenber. härtiner Mann. .mit Ner- 


den 23. 


Br 


druß im Ton, mährend jeine Ge- 
noffen unter Yludhen und Gchelten 
fih anfchiden, den verftreuten Bern- 
ftein zujammen zu fuchen, mas 
Friedrich jedoch, entichloffen vor fie 
hintretend, mit den Worten verhin- 
dert: 

„Wiffet! Euern Schaden gleiche 
ih mit meinem Erjparten aus; es 
tird reichen und euch gehören, jofern 
ihr fogleih den Strand verlaffet.“ 

„Vorerſt aber Här ung Dein jon= 
derbares Gebaren auf!“ fragen un- 
ter fichtlichem Mibtrauen einjtimmig 
die Rabuſcher. „Was ſoll der Bern— 
ſtein da und dort verſtreut im 
Sande?“ 

„Der Bernſtein bleibt liegen, wo 
er liegt... weil jene Unfelige,” er 
mweilt in der Richtung zur Mömwen- 
hütte, „fih freut ‚über folhen Fund 
allemal. — Und ih halt! hier bie 
Wach’ To lang.“ 

Da gellt ein Schrei vom Frauen— 
Iippen nahbei durch die Nacht. 

„Die Bernfteinhere fommt... die 
Berniteinhere!“ mifpern fih die Ra= 
bufcher unter einander mit beitürzten 
Mienen zu und menden Jich zur 
Flucht. 

Und dann kehrt ſich Friedrich 
Wullſen, auf der Stelle verharrend, 
wo er ſo lange geſtanden, langſam 
um und über ſeine Züge geht ein 
Zittern. Da endlih... endlich 
fteht die Erfehnte... die Unfelige 
vor ihn...fo bleih, jo Thön... 
und von ihrem Haupte flieht da3 
vom Sturme zerzauite, überreiche 
Haar wie ein Golditrom herab. 

„Sei ohne Sorg’, heut hat Dir 
Niemand eimas geraubt... Nies 
mand,“ tönt’ aus de3 Burfchen 
Munde in ftodenden, fehier verfagen- 
den Lauten. „Sub nur...fuh und 
Du wirft Dich freuen... freuen —“ 

„sch mich freuen über todteg Ge= 
ftein...das glaubt Du... Du?” 
fant fie ihm fohnel in die Rede. „DO 
Friedel, daß Du das glaubft von mir 


trag’ ich nimmer... nimmermehr —” | 


Shre Stimme bricht in mühfam ver= 
haltenem Shludzen und flehend 
ftrecit fie die gefalteten Hände aus 
nah ihm. 


Er ftarrt fie an mit heißen, trau= | 


tig finnenden Augen. In jeinen 
Mienen zudt e3 vor Mitleib und 
Grbarmen. Dieſe Demuth, gegen 
ihren bisherigen Stol3 gehalten, 
rührt und erjshüttert ihn. 

„Spridft Du im Ernit, Gene- 
pieve?“ meint er ungläubig und hoff» 
nungöfreudig zugleich. 

„Sb ih im Ernit Spree?! O, 
mein Gott, fo Hleinlich dentft Du von 
mir...Du —?!!" Wie ein Schrei 
fommt e3 über ihre Lippen. 

„Jawohl! So denfe ich von Dir,” 
erwiderte er mit fanfter Teltigfeit. 
„Weil die fündhafte Gier nach dem 
fhnöden Mammon gar fo mweit Ge- 
malt über Dich gewonnen, daß Du 
das Höchite, mas ein Menfchendajein 
an Glücd erlangt: treue, ehrlichekiebe, 
bon Dir ftießejt.“ 

Deh mas ift da3 — haben feine 
harten, abmeifenden Worte ‘gar eine 
freudige Wirkung ausgeübt auf fie—? 
Täufcht er jich etwa oder fieht er da 
wirflihd die Strahlen der Trreube 
aufglänzen in ihren Augen? Ein 
Schauer geht durch feine Seele und 
angftvoll laufcht er ihrer Stimme, in 
der etwas mie tiefe, jehnende Zärt— 
Tichkeit zittert: „Hand aufs Herz, 
Friedel... fage mir die Wahrheit... 
ich beihmöre Did — War Dein 
Buhlen um meine Gunft ohne Faliıh? 
Hat e8 Dich denn nimmer gelüftet 
nah dem Mammon, der mein eis 
gen —?" Gie verjtummt erjchredt 
und gleichzeitig gewarnt durch den 
Flammenblid feine zürnenden Aus» 
ed, 

r „Hör auf... Du thuft 
Herzen meh...fo meh!“ 
ihm tlagend heraus. 

Da faht fie nad feiner Hand. Ein 
verflärter Schimmer, der dem Ab— 
ganz Heimlicher Sehnſuchtswonne 
täufhend ähnlich fieht, bricht fih aus 
ihren Augen. 

„sh meiß e3 ja längft! Du Bill 
ohne Fallh... Du fprichft dieWahr- 
heit. — Gott helfe mir, wenn Du 
mir nicht vergeben Tannit!” Ihre 
Stimme flingt matt und gepreßt. 
„D, Friedel... riedel, e& muß aus 
meinem überbollen Herzen heraus... 
hört Du... e8 muß... 8 muß!” 
jtammelte fie mit ſchwankender, thrä— 
nenerjtidtr Stimme. „Heraus, alles 
... mein ganzes Geelenleben, da8 im 
Banne troftlofer Liebesleere ftand, 
fo lange meine G©edanten zurüdrei- 
hen. — Einfam... völlig mir jelbit 
überlaffen, much3 ich heran im unfe- 
rer meltfernen Siedlung am Bern» 
fteinftrande. Meine Geburt Hatte 
meiner Mutter daß Leben gefoitet, 
eine Ihatjache, die mein Vater, der 
die MVerftorbene abadttifch geliebt, 
mir niemal3 vergab. Inſtinktiv 
fühlte ich etma& mie Vorwurf in jei- 
nen mich ftreifenden Bliden, im Ion 
feiner Stimme, fofern er das Wort 
an mi richtete. — Und bieler 
ftumme Vorwurf jchmebte wie ein 
Unftern über meinem Leben. Wa3 
Wunder denn, daß diejer heimlich 
nagende, von der Einfamfeit genährte 
Schmerz meinen armen Water ber- 
bitterte bi8 zum Menfchenhaß, der 
einen Ableiter fuchte und fand in der 
ftrengften Ausübung jeiner amtlichen 
Pflichten gegen die auf verbotenen 
Megen den Meer:sjhägen nadjpüs 
renden Siranbbäefter, die all mit- 
fammen dsrob meinen Vater und 
natürlicherweife auch mich anfeinde- 
ten... ja Haßten mie Zod und 
Sünde. — So fah ich nur feindliche, 
drohende Blide aus der Menjchen 
Augen meinem Vater folgen auf jei- 
nen Wegen... feindliche, drohende 
Blide mir entgegenbligen, begleitst 
bon bämifchen Bemerkungen, jo daß 
ich verfhüüchtert Floh allemal nad 
Schluß der Schulftunde auß der ge- 
fürchteten Nähe der Menjchen in 
meine Meereswelt, wo es ſo ſchön 
war, ſo traut wie nirgend anders auf 
der Gotteswelt. — Stunden lang 
bockie ich unbewealich im Sande 


meinem 
fährt es 
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Einer der größten Läden in Chicago. 


Eröffnungs-Bargains! 


Donnerstag, 


den 24. September, 


Ar der gr ‚gein-Ek 

Ar der großen Bargain-Eree, 
Bargains, die den Stempel des Geldiparens tragen. Um 
Euch zu zeigen, wie liberal wir im Geben von Bargains 
jind, offeriren wir die folgenden Artikel. Lefet fie! Das 


ist hinreichend! 


Diefe Wanren kommen zum Verkauf den ganzen Tag. 


Kleideritoffe-Dept. 


ieien Verkauf — — 
e 40 Zoll breite brokadirte Brillian— 
u den allerneueſten Herbſt-Entwürfen, 
zu 50e die Yard, für dieſen 


60 Stücke 40 Zoll breite ſeidene und wollene 
importirte Novelty Suitings, in ſehr reichen 
Farben-Kombinationen, immer zu 81 50 
die Yard verkauft, für dieſen Verkauf —W 


Kurzwaaren-Departement. 
Eröfinung:-Bargains. 

500 hehe ‚beite® Sarony Garn, —— für 10c 
verfauft, unfer Preis Do < 
ES 

180 Dug. ganzwollene Schwarze gerippte 9e 
Kinderjtrümpfe, werth 1%, das Paar.. 


500 Stücke Leinen und Kopftiffen-Spigen, 1e — 


per M 
100 Dug. Eiderdaun = Flanell » Hauben 

für Kinder, werth 506, zu 10e 
800 Stangen Theer⸗Seife, werth &c, 

die Stange zu 


Grocery-Departement. 
Eröffnungs-Bargains. 

Friſch gebackenes Brot, der Laib 

Beſte Qualität Bariey, per Pfund 
Pint⸗Flaſche beſtes Waſchblau. . . ... .... 2e 
gyeine californiiche Zwetichaen, per Pid..21%4e 
1 Sallonen-Krugq feiner Tafel-Syrup.... 25e 
Ganze Bohnen Santos Kaffee, per Pid.. 17e 
Beite Qualität Lump Stärke, per Pfd.... 1%4e 
Galumet Corn Stärke, per Pacdet 3 


Unterzeug: Departement, 
Eröfinungs:Bargains. 


1000 weiße ungebügelte Diünnerhemden, alle 
Größen, von Hill Muslin gemadt, © 2% 
- 


die 44 Sorte zu 
1 Kiite ertra fchweres fleecesgefüttertes 33cC 
Männer-iinterzeug, werth 58c, zu.. 
2 Kiiten graue und rahınfarbige ihwerg fleeced 
gerippte Damen = Unterhemden, die 
33 Sorte 19c 
gKiiten Kinder und Knaben » Unterzeug, in 
gran u. rahmiarbig, jhwer franz. 1 
gerippt, die 24 Sorte zu ......... 12:c 
87 Duß. dunfelfarbige, feine Qualität Männer: 
Ueberbembden, voll Länge und mit 
Hofe, die 48c Sorte zu 


Spiken-Borhänge, 
Nottingham Spigen-Borbänge, 3 Yard 89€ 


lag und Zaped Edge, das Paar... 


| 


mährend dad Meer ſich weit mur 
hüpfenden Wogenkämmen vor mir 
dehnte und fern auftauchende Segel 
mir Grüße brachten aus einer unbe— 
kannten Welt, die ein eigenes, unbe— 
ſtimmtes Sehnen wach riefen in mei— 
ner Bruſt, bis ich dann wieder Va— 
ters Schritte, ſein läſterliches Schel— 
ten und Fluchen auf all die böſen 
Menſchen hörte, dem ſchließlich ſein 
jähes Lebensende von verruchter 
Hand folgte. — War es zum Ver— 
wundern, daß das Entſetzen darüber 
den letzten Reſt eines Zweifels gegen 
meine menſchenfeindliche Weltan— 
ſchauung zerſtörte —? Offenkundig 
erhob ich die geballte Fauſt gegen die 
böſen Menſchen. Alles in mir trotzte 
auf — ſchrie nach Rache. — Als ſo— 
dann die königliche Regierung die un— 
ter der Obhut meines Vaters 
ſtandene Strandſtrecke öffentlich 


90 


zur 


gebot den Zuſchlag. — Meiner Rache 
ſtand nichts im Wege. — Da freuz- 
ieſt Du, Friedel, meinen Lebensweg, 
nicht als erſter, der meiner vermuth— 
lichen Schätze wegen mich zum Weibe 
begehrte. — Aber... o Schrecken... 
das erſtemal in meinem Leben fühlte 


ich mich erliegen einer fremden Macht, 
nächtlicher⸗ 
weile hinzwang zum Dorf, wo ich 
Dich Jah und beobachtete bei Spiel | ! 
| ben, diefer Zahl 


die meinen Schritt oft 


und Ianz unter den anderen und 


dabei auch gute und edle Menjchen | 
fennen lernte. — Ad... und 
die fürchterliche, mich beitändig fol= | A im Sell 
folgen als nächſthäufige Urſache Trun— 


ternde Reue- und Sehnſuchtsqual, 


die mir bleiſchwer auf der Seele 
5 " | 287 Männer und 208 Frauen zum 


lag... mih unität _und flüdtig 


Strand auf und ab trieb.” 


Augen fuhen und finden de Bur— 


ſchen Blid. 


berfehuldet. — Sag mir, ob ih e3 
mit meinem Lebenäglüd bezahlen 
muß?“ Ihre Augen flehen Antwort, 
während fie angitvoll, verzmeifelt 
binzufügt: „OD Friedel... Friedel! 
Ich fterbe an der Sehnjuht nad 
Dir, bift Du nicht gut zu mir jeßt 
und immerdar!” H 
Längft hat der nachdenklih rejig- 
nirte Ausdrud in des Burfchen Ant» 
li einem innerlichen, feligen Lächeln 
weichen müffen, aber jegt — nachdem 
fie geendet — breitet er berlangend 
die Arme aus, mobei er bie langbers 
haltene Sehnfuht aus feiner Bruſt 
übermähtig herborbredien fühlt in 
dem Schrei aus boller, jubelnder 
Kehle: . 
„Genevieve .... herzliebe Genes 
vieve!“ 
Weithallender Lärm miſcht ſich 
dann in das Sauſen und Brauſen 
der Herbſtnacht hinein. Es iſt die 
Jugend des Dorfes, die, vom Tanz⸗ 
boden heimwärts gehend, ein altes 
Liedlein ſingt: 


„Wohl dir, ward dir ein einziger 
Genok. 


Sie ath⸗ 
met tief, wie erleichtert auf und ihre ‚hat a I 
| annähernd die gleiche Wirkung, da hier 
„So ...jegt meißt Du, | 
toa8 mein Herz verzehrt... was ih 


3 e Earvets find nur leicht vom 
Wajler beihädigt, nicht durch Feuer. Wenn 
Sie einen Garvet möthig haben, können Sie 
genan die Hälfte jparen. 
50c ganzwollene Carpets .............. 290 
60c ganzwollene Carpets 
75 ganzwollene Carpets 


Kleider-Röcke für Damen. 
Kleiderröcke für Damkn von gemuſtertem Mo⸗ 
baır, mit Percaline gefüttert. volle 44 Yards 


weit, für dieier * 
Be 00 2 51.49 
Möbel: Departement. 
Gröfinungd Bargains: 


6 Fuß Auszieh-Ti 
aa aa 1» Oerttoh 52.AO 
49€ 


16x16 Genter Tables von gutem Eichen- 
holz, gut gemacht 

Bett Springs aus gewebten Drabt, 79€ 
DariholzeRahmen, alle Größen 


Schuh⸗Departement. 
Dongola-Knöpfſchuhe für Damen, Opera oder 


eckige Zehen, Größen 5 bis 8. wert 
81.25, zu * 69e 
Dongola⸗Knöpfſchuhe für Kiuder, Patentleder 
Spitzen, Größen 3 bis 5, werth 50x, 22e 
werden verkauft zu 


Kleider⸗Dept. 
Jean⸗Hoſen für Männer, garantirt nicht auf⸗ 
zutrennen, mit Patent-Knöpfen, 
die 81⸗Sorte 


Ertra ſchwere Jean-Hoſen für Männer, mit 
Patentfnöpfen, jedes Paar garantirt oder 


Geld zurüderjtattet, gemwöhnli zu 8 
$1.25 verfauft, für diejen Verkauf... 69€ 
18 Zoll weites gebleites Sandtudh: 12e 
zeug, die 6c Sorte, die M.........- 4 
100 Stüde ſchwarz und weiß gemuiterte 
Kleider: Halitos,teine Reiter,dom 21 
> 


Stück geſchnitten 2 
Durchaus ſriſches Keaf Schmal 1 
das Pfund * . 32C 
300 Spiten:Gardinen:Mefter, 1 bi 1% 
9d3. lang, dies find Enden von Spigen- 
Gardinen, die von $2 bis 83 dag 15€ 
Paar verkauft wurden, das Stück... oO 
100 Waicjykörbe, Leicht beichmust, 28 
reg. Te Bu EBEN 15c 
10 Kiften Scrub:Bürjten, Leicht beihädigt 
dur) Wafler: reguläre 8c Sorte für 
reguläre 10c Sorte für.... 


Ein treuer 'Menfh, der dir jetn Herz 
erſchloß, 

Dem ſchleierlos du deine Seele gibſt, 

In dem du froh *5 Menſchheit 
iebſt. 


Sturm und Meer halten ihre alte, 
ewig neue Ziwiejprah’ dann, und die 
Herbftnaht mit dem fteigenden Voll» 
mond am Himmel dämmert über ber 
grandiofen Meereöwelt, inmitten der 
zwei Menſchenkinder ſich liebeſelig 

umfangen halten: Friedrich Wull⸗ 
ſen und ... die „Bernſteinhexe“. 


— 


Warum? 


Ueber die Urſachen der Selbſtmorde 
hat ein Engländer, Forbes Winslow, 
dem Kongreß für gerichtliche Medizin 


ge⸗ in London eine intereſſante Statiſtik 
zur | mitgetheilt. Gie erjtredt jich auf rund 
Hacht ausbot, erhielt ich durch Meijt- | 7200 Fälle, von welchen freilich bei 

| 1380 Füllen von GSelbitmorden 


| Männern und bei 670 bei Frauen die 


bei 


Urjache als unbefannt angegeben wer— 
den mußte, im ganzen von ungefähr 
2000. Bon den übrigen Selbjtmor- 


| den wurde die Urfache folgendermaßen 


ermittelt: 905 Männern begingen den 
Selbitmord infolge allgemeinen@lends 
unPMangels, Frauen nur 511. Mehr 
Frauen, nämlich 524, wurden dur 
häuslichen Kummer in den Tod getrie> 
e ſteht die von 728 
Männern gegenüber. Geldverluft war 
bei 322 Männern und 233 Frauen bie 
Urfahe zum Gelbftmorde. Dann 


fenbheit und Ausjchreitungen, die für 


Selbjtmorde beſtimmend waren. 
Spielverluft hat auf beide Gefchlechter 


155 Männer 141 Frauen gegenüber- 
jtehen. Sintereffant find die Zahlen, ' 
bei welchen als Urfache verletter Ehr- 
geiz genannt tft; hier finden fich neben 
nur 122 Männern 410 Frauen. Sehr 
viel verderblicher ala für die Männer 
Icheint für die Frauen auch der LTiebe3- 
fummer zu fein, da folder bei 157 


| Frauen der Anlaß zum Gelbitmord 


wurde, daneben nur bei 97 Männern. 
Dann folgen übertriebene Eigenliebe 
und Gemiffensbiffe mit ungefähr 50 
Selbitmorden bei jeglihem Geichledt; 
dem Fanatismus fielen 16 Männer 
und 1 Frau zum Opfer, dem Men- 
Ihenhaß je 3 Perfonen. m allge- 
meinen fommen auf 3 von rauen be- 
gangene Selbitmorde 4 jolde bon 
Männern. Die Aufitellung einer fol- 
hen Statiftif hat gewiß viel Schwan- 
fende3 in fich, da die Urjache vielleicht 
fogar in der Mehrzahl der Fülle nicht 
jo einfach mit einem Worte richtig an- 
gegeben werden fann. Troßdem ift 
auf den vorftehenden Berfud ein an» 
eriennenswertder Fleiß verwandt, bef- 
fen Ergebniffe wohl Berüdfihtigung 
berbienen. 


Lelet die SountagSbeilage der Abendyoit 





CTelegraphishe Kolizen. 


Inland. 

— 63 ift jebt auch in Nord-Caro- 
Iina ein Zufammengehen der Silber- 
demofraten und der Bolf3parteiler ge- 
ſichert. 

— Der Ex-Präſident Harriſon hielt 
geſtern vor einer Verſammlung eines 
aus Handlungsreiſenden beſtehenden 
Gutgeld-Klubs in New York eine bei— 
fällig aufgenommene Rede. 

— In Cleveland wurde die 20. Jah— 
reskonvention der „American Humane 
Society“ eröffnet. Mehrere hundert 
Delegaten aus allen größeren Städten 
de3 Landes find zugegen. 

— Wie au Springfield, S., ge 
meldet wird, hat die „Bamnee Bant“ 
in Batonee, SU., Banterott gemacht. 
Die Bejtände Tollen $40,000 mehr be- 
tragen, al3 die Verbindlichkeiten. 

— Frau Katharina Mohr im Tomn 
Somer3 bei Kenofha, Wis., murbe in 
ihrer Wohnung al3 Leiche, mit einem 
Strid um den Hals, vorgefunden. 
Man glaubt, daß ein Raubmord vor- 
liegt. 

— Der Jahrestag der Sklanenbe- 
freiung wurde gejtern in Springfield, 
Ssu., al3 der Heimathaftadt Abraham 
Lincofng, durch eine große Parade und 
auf andere MWeife jehr flott gefeiert. 
Auch in Bloomington und anderwärts 
fanden Feitlichkeiten Statt, 

— Die republifanifche Territorial- 
fonvention für Arizona wurde zeitern 
in Phoenir abgehalten. A. 3. Doran 
murde als Kongreßfandidat aufgeltellt, 
und die Prinzipien-Erflärung ber re= 
publifanifchentationalfonvention gut= 
geheißen. j 

— In Buffalo, N. Y., brach eine 
zum Berladen riefiger Steine benugßte 
Aufzugsmafchine mitten in der Arbeit 
zufammen, und der geruhe heraufge- 
zogene Stein tödtete beim Herunterfall 
den 2ljährigen Martin Dudad augen- 
blilih und verlebte zwei andere Ar— 
beiter lebensgefährlich. 

— General Sicles, Korporal Tan: 
ner und die anderen Veteranen, welche 
im Intereſſe derGoldwährung denWe— 
ſten bereiſen und in Chicago im Audi— 
torium ſprachen, hielten geſtern im 
Opernhaus zu Kenoſha, Wis. Reden, 
desgleichen in Racine. Sie begeben ſich 
nach Milwaukee weiter. 

— Im Alter von 74 Jahren ſtarb 
in St. Louis, wo er 50 Jahre lang 
praktizirt hatte, der bekannte Dr. 
Eduard Benkendorf, der aus einer al— 
ten preußiſchen Familie ſtammte und 
auch in Deutſchland eine Rolle ge— 
ſpielt hatte. Ein Bruder von ihm ſteht 
in ruſſiſchen Hofdienſten. 

— Die Bewegung gegen die fernere 
Erhebung von Landſtraßen-Zoll in 
Kentucky hat ſich jetzt auch auf das 
County Anderſon ausgedehnt, wo mehr 
als ein Dutzend Zoll-Schlagbäume 
von den Empörern zerſtört, und die be— 
treffenden Einnehmer mit dem Strick 
bedroht wurden, wenn ſie es wagen 
ſollten, noch mehr Wegeſteuer zu er— 
heben. 

— Die Detroiter Sämereien-Firma 
D.N. Ferry de Co. hat gegen den Bun— 
des⸗Ackerbauſekretär eine Einhaltsbe— 
fehls-Klage eingereicht, um denſelben 
zu verhindern, das Geſetz auszufüh— 
ren, welches die freie Verſchickung von 
Sämereien an Landwirthe vorſchreibt. 
Jene Firma macht geltend, daß ihr 
durch die Ausführung dieſes Geſetzes 
ein Schaden von $20,000 erwachſen 
wurde, 

— Yu3 Canton, D., wird gemeldet: 
Die Wahlbehörde beräth ſich gegenwär— 
tig darüber, ob der Name von Jacob 
©. Eorey, dem vielgenannten Beqrün- 
der der „Induſtrie-Armee“ und Volks— 
partei⸗Kongreßkandidaten für unſeren 
Diſtrikt, auf den offiziellen Wahlzettel 
zugelaſſen werden ſoll. Iſaac R. 
Sherwood, welcher geltend macht, daß 
er von den Volksparteilern und den 
Demokraten gemeinſchaftlich nominirt 
worden ſei, proteſtirt gegen die Zulaſ— 
ſung von Coxeys Namen. 


— In San Francisco ſind noch 
Poſtnachrichten, über das ſchreckliche 
Erdbeben, die Stürme und die Hoch— 
fluthen eingetroffen, welche gegen Ende 
Auguſt Japan heimſuchten. Danach 
ift u. X. die Stadt Kobe (fFremdenvier- 
tel von Hiogo) völlig zerjtört worden, 
und 2500 Menfchen find dabei umge- 
fommen! Die noch ftehen gebliebenen 
Häufer wurden durch eine große Feu- 
eröbrunft zerjtört. Auch anderwärts 
wurde ungeheueres Unheil verurjacht; 
Hügel fpalteten fich, Feuer brach aus, 
die Flüffe traten über ihre Ufer, —- 
furzum, alle&lemente waren entfeifelt! 


— 6&3,ift noch fraglih, ob Kohn 
Boyd IThacher der demofratifche Gou- 
verneursfandidat in Nem York bleiben 
fann, da er fich für Gold erklärt hat, 
und die Platform feiner Partei Frei: 
pragung bon Silber und Gold aner- 
“ Tennt. Thacher ift ift bereitS aufgefor- 
dert worden, zurücdzutreten, oder me= 
nigften3 feine Erklärung zu modifizi- 
ren. Gejtern Abend einigte man ich in- 
bei in einer Sitzung des demoktati— 
chen Staatö-Zentralausfhuffes da— 
hin, Thacher formell von feiner Nomi- 
nation in Kenntniß zu jegen und fonft 
die Situation vorläufig unverändert 
gu laſſen, bis die New Yorker Gold- 
demokraten ihre Konvention in Brook— 
Iyn gehabt haben. Senator Hill war 
ebenfalls in der Situng anmejend und 
fagte, e3 genüge, daß Thacher fich für 
den Bryan-Sewall’fchen Wahlzettel er- 
Härt habe. 

Ausland 


— Raifer Franz Yofef von Defter- 
reich wird fich in der nädhiten Zeit 
auch nach Bukareft zum Bejuche des 
Königs von Rumänien begeben. 

— In den neueften Meldungen aus 
Eaypten wird die Nachricht, daß Don- 

ola wieder von den Derwiſchen beſetzt 
ei, al3 unmwahr bezeichnet. Wad Bi- 
chara aber, der Führer der Dermifche, 
heint durchaus nicht an ein Nachgeben 
gu denen. 

— Dem internationalen Kongreß 
für Frauenwerfe und Frauen-Beitre- 


bungen in Berlin wohnt u.’ W. auch ei- 


ne armenifche Delegatin, Frau Dr. 
Beglarjanz, im armenifchen Rational- 
foftiim bei, melches jte jehr gut Hleibet. 
Die Verhandlungen des Kongreſſes 
berlaufen mufterhaft. 

— 63 fällt beim Befuch des ruffi= 
Ihen Zarenpaares in England auf, 
daß der Zar in feinem Benehmen ziem= 
ih Falt ift, während feine Gemahlin 
ich durch ihre Liebensmwürdigfeit alle 
Herzen gewonnen bat. Dad Zarenpaar 
befindet fich feit geftern Abend bei der 
Königin Victoria arf dem Schloß 
Balmoral. 


eoo oxalbericht. 


Neuer Mordprozeß. 


Daniel Carroll vor den Schranken des Kris 
minalgerichts. 


Vor Richter Burke begann oejtern 
die Verhandlung in dem Mordprozeß 
gegen Daniel Carroll, der bejchuldigt 
ift, am 14. Xuni d. $. den Anjtreicher 
Robert Rowan in der Maflerihen 
Schankwirthihaft, Nr. 565 State 
Straße, im Verlaufe eine Gtreites 
erftohen zu haben. Von der Verthei- 
digung wird Nothmwehr geltend gemacht 
werden, mährend Hilfsjtaatsanmalt 
Bearfon als Vertreter der Anklage die 
TIodesitrafe beantragen will, da ber 
Mord angeblich aus geringfügiger Ur- 
fache und mit faltblütiger Ueberlegung 
verübt worden ilt. 

Carroll, der als zankluftiger Gejelle 
befannt und gefürchtet war, hatte am 
genannten Tage feinen Freund Roman 
aufgefordert, mit ihm um das Bezah- 
len der Zeche zu würfeln. Roman ges 
mann, und hierüber fam e8 dann zwi— 
Ichen den beiden Männern erjt zu ei= 
nem Wortjtreit und fchließlich zu offe= 
ner Prügelei, bi$ der Schanfmwärter 
Samuel Dapidfon die Raufbolde von 
einander trennte. Carroll ftürzte, 
Rache jchnaubend aus dem Lokal, fehr- 
te aber furz darauf wieder in dasjelbe 
zurüd und begann den Krafehl jofort 
auf’3 Neue. Dann zog er plößlich ein 
haarſcharfes Tranchirmeſſer und ſtieß 
es mit voller Wucht ſeinem Gegner in 
die Seite. Rowan ſchwankte nach dem 
hinteren Ende der Schanktwirthſchaft 
und ergriff einen Billiardqueue, er— 
hielt aber, noch ehe er von demſelben 
Gebrauch machen konnte, eine zweite 
Stichwunde, die in wenigen Minuten 
den Tod zur Folge hatte. Der brutale 
Mörder, welcher inzwiſchen die Flucht 
ergriffen hatte, wurde nach kurzerHetz— 
jagd von der Polizei eingeholt und hin— 
ter Schloß und Riegel gebracht. Als 
er hörte, daß ſein Opfer todt ſei, mein— 
te er kaltblütig: „Das geſchieht dem 
Kerl recht, er war doch nur ein Tage— 
dieb.“ 


Diamantendiche. 


Auf Veranlaffung der Nr. 1429 
Wabaſh' Avenue wohnenden Iſabelle 
Stewart nahm die Polizei geſtern ei— 
nen gewiſſen Philipp Schaffner in 
Haft. Derſelbe wird beſchuldigt, Klä— 
gerin Diamanten im Werthe von 5000 
Dollars ſtibitzt zu haben, als er ihr 
am Montag Abend einen freundſchaft— 
lichen Beſuch abſtattete. Schaffner 
ſtellt jede Schuld entſchieden in Abrede. 

Der Nr. 176 La Salle Avenue woh— 
nende Wm. Cahill wurde geſtern eben— 
falls unter der Anklage des Diaman— 
tendiebſtahls hinter Schloß und Riegel 
gebracht. Er ſoll ſeinem Stubenge— 
noſſen Edw. Buckleyn eine werthvolle 
Buſennadel mit Edelſtein-Einfaſſung 
entwendet haben. 


Deutſches Theater in MeVickers. 


Zweite Vorſtellung der Welb & Wachsner'⸗ 
ſchen Geſellſchaft. 

Am kommenden Sonntage, den 27. 
d. M., ſoll in MeVickers Theater als 
zweite deutſche Abonnements-Vorſtel— 
lung die neueinſtudirte Mannſtädt'ſche 
Geſangspoſſe „Schmetterlinge“ oder 
„Unſere Marine“—Muſik vonSteffens 
—mit vortrefflicher Rollenbeſetzung, 
großem Chor und vollſtändiger Origi— 
nalmuſik zur Aufführung gelangen. 
Als Kapellmeiſter wird Herr Max 
Winne, ehemals am Stadttheater in 
Leipzig, fungiren. In dieſer Vorſtel⸗ 
lung werden hier zum erſten Male die 
folgenden neu engagirten Mitglieder 
der Welb & Wahsner’fchenGejelichaft 
auftreten: Frl. Martha Sandom, vom 
Stadttheater in Düffeldorf; Frl. Anz 
tonie Leony, dom Hoftheater in Gera; 
Frl. Grethe Geih vom Stadttheater 
in Würzburg; Frl. Elifabeth Diel- 
mann, bom Refidenztheater in Dres- 
den, fowie die Herren Magnus Mar: 
tins, vom Stadttheater in Lübed, und 
Sohannez Baulfon, vom Stadttheater 
in Würzburg. Die Anjzenirung des 
Stüdes hat Herr Eduard Solpin über- 
nommen, der noch von der origen Sut= 
fon her alsRegiſſeur in beſtem Anſehen 
ſteht. Als beſondere Attraktionen wer— 
den von der Direktion hervorgehoben: 
Ein Matroſentanz, arrangirt vonFrau 
Eugenie Löſch, ein neues Dekorations— 
ſtück—̃die Jacht des deutſchen Kaiſers 
„Hohenzollern“ —und ein großesFinale 
mit Tanz, Geſang und Illumination. 
Die vollſtändige Rollenbeſetzung ſtellt 
ſich wie folgt: 

Hector Kannapel, Friſeur .. 
Emmeline, ſeine Frau 
Flora, ſeine Nichte 
VPetrowitſch Laſarowitſch 
Selina, feine Frau, .. . . Untonie Leony 
Naſchka, ſeine Schweſter Grethe Geſch 
Hans Heller, Vootmannsmaat . . Magnus Martins 
Leo Lerche, Kaufmann . . Willy Loeſch 
Kunze, Sotelbefiger .- oo... . Ludwig Kreik 
Martha, Wirthihafterin . . . . Elifabeth Diekmann 
Fröppel, Beamter Wilhelm Stengel 
Müller, Banquier zoo 000... Theodor Pechtel 
Jacob, fein Diener Karl Koenig 
Muthig, Aſſeſſor Max Fiſcher 
Ella, ſeine Frau Hedwig Behringer 
Anton, Friſeurgehilfe ......... Adolf Beyer 
Minna, Dienſtmädchen Martha Lapping 
Jean, Kellner Fritz Ruediger 
Ein Portier .Emil Jenſen 
Ein Droſchlkenkutſcher Hermann Rajchig 
Anna, Floras Freundin Eug enie Loeſch 
Dora, Floras Freundin Agnes Hofmeifter 
Hertha, Floras Freundin. .oo0.... Jda Albar 


Wilma, Floras Freundin Dlga Levifieur 
Badegäfte, Matrojen. 


Der Vorverkauf von Sigplägen für 
diefe Vorftellung wird morgen, Don 
nerftag, Vormittag an der Kffe von 
MeQiders Theater eröffnet werben. 


. +. Eduard Solpin 
Anna Richard 
Martha Sandow 
Johannes Paulfon 
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Politiſches. 
Die Kongreßwahlen im Staate Illinois. 


Appell der Alt-Demofraten an opferwillige 
Parteimitglieder. 


— 


Währungs-Debatte im „Dorwärts." 


Nur ſechs Wochen trennen uns noch 
von der Wahl, und die Lage fängt an, 
ſich einigermaßen zu klären. Im repu— 
blikaniſchen Hauptquartier glaubt man 
einen ziemlich guten Ueberblick auf das 
Schlachtfeld zu haben, ſoweit der 


Staat Illinois in Frage kommt. Was 


die Kongreß-Kampagne anbetrifft, ſo 
gibt die Partei fünf von den Landbe— 
zirken verloren, nämlich den 14., 16., 
18., 19. ynd 20. Auch im 21., 22, 
und 23. Bezirk ftehen die Ausfichten 
für die Gilberleute ziemlich günftig, 
man hofft aber, e& werde noch gelingen, 
jte dort aus ihren verjchanzten Stel— 
lungen herauszumerfen. Wenn vor= 
jtehend gejagt ilt, daß die Republikaner 
die erjtermähnten fünf Bezirke für ver- 
Ioren halten,.fo ift darunter aber nicht 
etwa zu verjtehen, daß fie den Kanpf 
dort vollftändig aufgeben. Im 14. 
Bezirk (Peoria und Umgegend) ijt Freis 
lich nicht viel zu machen. Der dortige 
Kandidat der GSilberleute, „Zudae” 
MWorthington, ijt außerordentlich be= 
liebt, und er hat nicht nur Jämmtliche 
Demokraten, fondern auch die Vo!f3- 
parteiler des Bezirt3 hinter fich. Sein 


republifanifcher Gegner, der jegige Ab= | 


geordnete Graff von Belkin, wird aus 
Berdem dadurch geichmwächt, daß viele 
der einflußreichiten NRepublifaner des 
Bezirks gegen Tanner und für Altacid 
arbeiten. Im 16. Bezirf wird der 
Silber-Demofrat Hinrichjen ebenfalls 
bon den Bolfsparteilern unterjtüßt. 
Was er an Gold-Demofraten verliert, 
dürfte er an Silber-Republifanern ges 
winnen, und fo mag e3 fommen, daß 
e3 Hinrichfen gelingt, die Niederlage 
zu rächen, welche FiniS Domning tor 
zwei Jahren in diefem Bezirke von Ge- 
neral Rinafer erlitten hat. m 18. 
Bezirk, wo der gegenwärtige Kongreß 
Abgeordnete Hadlen bei der vor einem 
Sabre ftattgehabten Erjagßmwahl ben 
Silber-Demofraten, welcher ihm eitte 
gegengejtelt worden war, mit 3000 
StimmenMehrheit jchlug, jcheint e3 in 
diefem Jahre anders fommen zu follen. 
Herr Habdley ift frank, und fein jegiger 
Gegenfandidat, der Anwalt Thomas 
A. Jett, zeigt fih äußerft rührig. Im 
19. Bezirk fandidirt der alte General 
„Rudy“ Hunter auf der Gilberfeite, 
Der von den Republifanern wieder no— 
minirte Kongreß-Abgeordnete Benjon 
Wood hat eine geringe Ausficht auf 
Erfolg. 

Bon den Chicagoer Bezirken halten 
die Republifaner nur den 3. Bezirk für 
zweifelhaft, mo Clarence S. Darrom 
dem Herrn Belfnap aegenüberfteht. 

Er-Gouverneur Fifer Tprach gejtern 
im Staat3-Hauptquartier vor und des 
richtete, er habe aus perjünlicher Aıte 
ſchauung die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die republifanifche Mehrheit in 
‘inois diesmal größer ausfallen iver- 
de, al$ je zubor in der politifchen Ge- 
[hichte des Staates. 

Am National-Hauptquartier erjtats 
tete Herr W. ©. Haagard von Lafah 
ette Bericht über die Lage in Indiana. 
Herr Haggard ijt Vize-Gouverneurs— 
Kandidat und während der leßten Wo= 
che im ganzen Staate herumgefommen, 
Er jagt, e3 fei zu erwarten, daß In— 
diana eine republifanifche Mehrheit 
von 15,000— 25,000 Stimmen geden 
werde, aber eö würde noch harte Arbeit 
foften, um diefes Ergebniß zu fichern. 
Die Silber-Demofraten machten ver= 
zmweifelte Anftrengungen, um denStaat 
zu gewinnen. 

Herr Mark Hanna fucht in Nemdort 
weitere Gelder für die Kampagne auf: 
zutreiben. Un die republifantiiche 
Kriegsfaffe, die allgemein für uner- 
gründlich gehalten murde, fi 
allen Seiten fo unerhörte Anforderuns 
gen geftellt worden, daß fie nahezu er= 
ſchöpft iſt. 


neue Mittel zur Beſtreitung der Koſte 
des Feldzuges. 
* 5 * 


Die Staats-Organiſation der Alt— 
Demokraten kündigt an, 


es für geboten erachteten, daß die Or— 
ganiſation gewahrt und für die demo— 
kratiſchen Prinzipien eine thatkräftige 
Propaganda gemacht werde, möchten 
ſo bald wie möglich Beiträge, wie ſie 
ſolche zu leiſten im Stande ſein mögen, 
an den Schatzmeiſter des Finanz-Aus— 
ſchuſſes, Herrn Theodor Oehne, Zim— 
mer 26, Palmer Houſe, einſenden.— 
Vorſitzer Bynum vom National-Aus— 
ſchuß iſt noch immer nicht in Chicago 
eingetroffen, und die anderen Komite— 
Milglieder fangen an, ernſtlich böſe zu 
werden. Es werden bereits Stimmen 
laut, welche die Abſetzung des Zaude—⸗ 


rers fordern. 
* * 5 


Für heute Abend ſind eine große An— 
zahl von deutſchen Bürgern von Gou— 
verneur Altgeld zu einer perſönlichen 
Beſprechung nach Brands Halle einge— 
laden worden. 

Herr Joſeph H. Schwerzgen, der 
von den „unentwegten“ Volksparteilern 
zum Kandidaten für das Amt des 
Staats - Schatzmeiſters auserſehen 
worden war, iſt dem Beiſpiele des Hrn. 
Henry D. Lloyd gefolgt und hat die 
Nomination abgelehnt. 

Im Turnyerein „Vorwärts“ wird 
morgen Abend Herr Eugen Dietzgen 
einen Vortrag über die Währungsfrage 
halten. Herr Dietzgen vertritt den 
Standpunkt, daß die Silber-Freiprä— 
gung beſonders für die Lohnarbeiter 
die größten Nachtheile im Gefolge ha— 
ben würde. An den Vortrag wird ſich 
eine Debatte ſchließen. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


* In ſeiner Wohnung, Nr. 979 W. 
18. Place, beging geſtern der Arbeiter 
John Bilek Selbſtmord durch Erſchie— 
Ben. Der Aermſte ſoll ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit ſchwermüthig geweſen ſein. 








ſind von 


Herr Hanna wendet ſich 
nun an die NewYorker Finanzwelt um 


aß ſie ohne 
alle Mittel ſei; Parteigenoſſen, welche 
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Abſchluß unſeres großen Herausforderungs-Verkaufs. 


Inr noch drei Tage diefer alles überjchattenden Bargain-Gelegenheit in welcher die niedriafte Ebbe die je in dem Sall niedriger 


— = 


Preifen erreicht wurde überholt wird. Die Taufenden von Berausforderungs-Derfanfs-Bargains find in allen Departements für 


Donneritag noch weiter vermehrt werden 


nie wiederkehren. 


NAnsleĩ 
Zufalls⸗Ausleſe — 
. 24 

und Herausforderung. 
Palmöl-Seife—das Stüd Le 
2Flaſchen Vaſeline TUT 
Korn Mil 2 
Waſch⸗Sticke 

Dutzend, per 
Neue ſchwarze 
Hugo Kan L E cht ch — 8 neue 

Stücke — Muſikladen-Preis 81, Herausforderungs⸗ 

Vertaufspreis 106 


Wir halten, was 
wir verſprechen. 





in den 


—IL und Seidenwanren. 


Mehr als ein Ader Bodenraum wird von Dielen beiden Tepartement3 eingenommen ; 
jedes derjelben it mit einem folojjalen Vorrath der populäriten neuen Serbitiwaaren an: 


füllt —zu Preiien, Die nur diefem großen Haufe möglich find. 


Werft Euch dieje großen 


Bargains für Donneritag und die Herausforderung. 


Unter den 


m 2 3 
Farbigen Kleiderſtoffen 
Donuerſtag. 

Zu 25c—1,000 Nard3 aanzwollene Serges Tailor 
Ched3 und hübiche Clan Blaids, 26 bis 49 Zoll 

breit, regulärer 50c Werth. 

Zu 35c—1,000 Yard3 Arnold’S geferertes 46-3Ölliges 
ganzwollene Henriettas und 4K-zöll. ganzwollene 
Jarıs Surahs in jeder gejuchten Herbitfarbe und 
ihwarz—70c Werth. 

Zu 50c—500 Stüde neue jerdene und wollene und 
rauhwollene PlaıdS in roth und grüner Combirtas= 
tion, 50:3Ö1. aanzwollene „New York“ Tailor 
Broadelotb3, 46 Gamelhair Cheviots. 42:3Öllige 
Novelty Boucle Diagonals in roth und fchwarz, 
grün und jhiwarz un Ihwarze Bichele Suitings 
yı grau und braun gemtiichten Victoria Suitings, 
20. —alles reguläre 75c, Söc, We u. $1 Werthe. 


Zwei unvergleihlihe Donneritag: 
S ;fferten in den 


neuen Ihwarzen Stoffen. | 


Zu 25c—1,000 Stücke hwarze mohair gemufterte 
Henriettas, Prilliantines, Kacquards, franzöftiche 
Serges, Clar ‚ges, Henriettas, gemufterte S0s 
leils, Mohair lians und Brocaded Novelties 
—werth bis zu 756, zu de und au 25c. 


Muslin = Unterzeng und Corjets. 

Zu 29c—50: Muslin Nacdhtkleider für Da- 
men, ertra lang, tuded Yoke, Bijhop 
Aermel. 

Zu 49c—75c Cambrie Umbrella Skirts für 
Damen, Vote Bands, voller Aufle 
flounce. ; 

Feine farrirte Gingham-Schürzen, großer 
hohler Rand, 19c Werthe. Donnerjtag, 
das Stüd 4e. 

Zu 75c—50 Tukend Fabrifmufter-Koriet3, 
einschließlich eine Anzahl tonangebender 
Fabrikate, wie das W. C. C., W. B., 
H. & H. und viele andere, werth bis zu 
2.00, 

Zu 4Bc—$1 Korjets, von feiner Qualität 
Sateen, mitdoppeltem |ront und Seiten 
Stahl, vollfommenes Jacon. 

Zu 18e — 50: Sommer = Korjet3, tadellos 
in jeder Sinjicht. 


Porzellan⸗u. Glaswaaren⸗Herausf. 


Habt Ihr EurenAntheil von dem außerordentlichen 
September Porzellan- und Glaswaaren-Verkauf ex— 
halten. Verſäumt es nicht Donnerſtag, denn es geht 

u Ende. Vermehrte Bedienung für den morgigen 
Andrang. 
Klare Cryſtal Gas 
Glocken, in ſparkling 
Cui Glaß Effekte, wie 
Abbildung, nie unter 
25C verkauft, zu 10c, 
Elegante dünne Ehina 
Greamers, fancy Forte 
men, hübiche tint 
Detorationen, billig 
zu 350, zu 10c. 
Fancy Ehina Muftard 
Töpfe mit Löffel, 
goldener Handgriff, 
Ichöne Färbungen, 
werth 3öc, zu 1Oe. 


Große gemischte Partıe 
Fancy Ehina Taffen 
u. Saucers, hübjche 
Dekorationen, werth 
big zu 40c, zu 10c. 


Fancy China Rococo 
Frucht uud Lund 
Teller, go!d linirter 
Rand u. hübiche 
Hand-Malerei, 25c 
Werth für 10c. 


Fancy deforirte China 
Zuckerdoſe, mit ſchwe⸗ 
rem viereckigem 
Deckel, nie weniger 
als 2oc, zu 10e. 


Echte dünne China Oatmeal Sets, 8 Stück, ſortirte 


Farben, immer 39c, zu 15e das Set. 

Detorirte engliſch China Spucknäpfe, Auswahl in 
3 Farben, werth 40c zu 15c. 

Die neue „Porcelaine Royale" Dinner-:Waare von 
Zunitall, England, wundervolle neue Fagonen und 
Dekorationen. 

100 Stück Set3, complett, 85.12. 
112 Stücd Set3, complett, 86.00. 


Yankee-Kurzwaaren. 

Für Ze das Päckchen — Strumpfhalter, 
ſchwarz und weiß, Knopfbefeſtiger und 
Pin oder Loop Top; alle Größen, werth 
löc. 

Für Le das Tädhen— Leite Adamtine 
Kadeln, mit jcharfen Spiten, in richti- 
ger Anzahl, 

Zn Be die Bor—Cabinet Saarnadeln, alle 
Sröpen in der Bor, werth 10. 

Zu 2e die Spule— Reiter: Partien von 
Grawjord'’s, Barbour’s und anderen 
leiteudeu Brands von Leinen=saden, 
reg. Preis &c. 


Schuhladen-Nenigfeiten. 

u von wunderbaren Werthen und 
riparnilien für Donneritags:Häufer. 

85 Damen: Schuhe S3— Herausforderung. 

Zu 83 — Chrome Kid, handgemadhte, 
Razar-Toe Schuhe für Frauen, feinite 
Qualität, für Straße und Gejellichaft. 
Vergleiche mit Anderer 85-Schuhe. 

Zu $4—Ratentleder, franz. Kalbleder und 
Enamel handgemachte Frauen-Schuhe, 
mit ſchweren Sohlen für Straßen-Ge— 
brauch. Keine Gummiſchuhe nöthig. 
Gemacht um für 86 verkauft zu werden. 

Zu 81.35 — Extra Qualität Dongola Kid 
Schuhe für frauen, gut gejohlt, zum 
Schnüren und Knöpfen, Opera und 
Square Zehen, Weiten AX bi D. Nie 
unter $2.50 verkauft. 


Große Bajemeut Offerten. 


No. 8 ertra Tin Plate Wald. 
Keffel, mit breitem Kupfer-Rand. 
14 Unge Kupferboden und weiches 
Jron Band, 59c. 

zn deutiche&olander, 10c werth, 


5Quart jchiwere verzinnte 
auce-Pfannen, Se. 

No. 8 Roajt- Pfanne, ges 
madt von ertra jtarfem 
Sheet Iron, 5e. 
Complete Cobbler Out⸗ 
fit, dollitändige complete 
Ausftattung, £9e. 

OeltudEinfaffungen, bolles Set, 10«. 

Mrs. Potts Bügel-Erfen, per Set von 3 Eijen, 1 

Handgriff und 1 Unterlage, 35, 


Zadirte 
Mehl-KRaften, 
19c. 


Starker zapanned Koh Nähe ii 
ung fto8 Ofen-Matten, 


eingefaßt mıt Metall u. 
Ring 3. Aufhängen, Ic. 


Donneriiags berühmte Bargains 
in den neuen 


— 2 — > 

e> = 

Seiden: u. Sammıtitoffen 

Preife um die Hälftekju niedrig. 

Zu 39Ic—243Öll. einfach gefärbte India Seide, ertra 
ualtiät, in 60 verichiedenen Farben, einichließlich 
Abendigattirungen, wert) bis 7%, zu 39e und 
50c. 

Zu 50c—Eriter Klaffe_Novelty Brocate, Warp» 
print, Dioonftone, verfiiche und dhinefiiche Novelty 
zu 50c und T5c—außerordentlier Werth. 

Zu 59c— Schwarze Moire Velours—die neue Rod: 
Seide—in Miroire, Glacıal und Dead Effects — zu 
59c, $1.00, 31.50, 32, 82.50 die Yard. 

Zu 650 — 22: und 243Öllige ihwarze Brocade 
Groß-Brains, Satins, Damaſt, Brocaded Poult 
de Eoie3, ıc., zu 656, 75c, $1, $1.25 — 

gu ssc mehr werth. 

u 75c — Allerfeinite ganzieidene Ihwwarze Satin 
Rhadame, Satin Duchelie. Satin Roult de Soies 
und Sattı Yuror zu 3313 Proz. weniger al3 Curs 
rent Warftwertd — Töc, dc, Y5c, SL und 
$1.25. 

| Die ueuen Sanımet. 
3u 65c_— 1200 Yard von dem vielbegehrten Cors 

duroy Sammet ın all den neueften Schattirungen 
bejte Qualität, zu G5e und 230. r 


Geld bereitwilligft 
zurückerſtattet. 


Macht Euch dieſelben zu Nutzen ſo lange Ihr könnt, denn ſolche Werthe mögen 
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83 Regenſchirme, I9Sc— 
und Herausforderung. 


Zu Y98c-Die letzten des großer 
iden Re L 


Bejucht unjere arofjen 


Strumplmanren und Interzeug:Cäden 


für Männer, Frauen und Ninder, 


Veriorgt Furch jet mit warmem, bequemem Unterzeug, mappnet Cuch gegen Jack Froſt 


und das ſtürmiſche Herbſtwetter. 


Damen- und Kinder-Sachen. 


Zu 15c—Gute, ſchwere, fleece lined B 
kleider f. rauen, veq. 25c Qualität, ı 

Zu 25c—Ertra feine Qualität Veits u. Beinkleider 
für Frauen, in ecru u. Naturfar © r fleece 
lined, gut gemacht, reg. Me Qualität für 256. 


Zu 39c—% wollene, Jerjey ı pte Unterfleider f. 
Frauen, gute ihiwere Waare, in weıß u. jilbergran, 
50: wertb, morgen 39e. 

Zu THe— Feine wollene Veit! und Beinfleider für 
Ferien, Scharlach- Naturgrau- u. Kameelshaars 
Farben, augerordentlicher Werth. 

Zu S5e— Fleece gefüttertes Jerjey geripptes Unters 
zeug für Mädchen und Kinder, in ecru und filbers 
grau, alle Größen, 25e. 

Zu 8c—EHtihwarze nathtloje feine Gauge Damen« 
Strümpfe. 

Zu 12130 — Mittelihwere ehtihtwarze Fleece gefüts 
terte Damen =» Strümpfe, Hermsdorf gefärbt, 25c 
Qualität für 13%e. 

Zu 19e — Ertra feine Gauge edtihwarze Damen 
Strümpfe, voll regulär hoch eingejegte yerje und 
Bebe, 25c Werthe 19c, oder 6 Paar für $1. 

Zu 15e—Schwere gerivpte ehtihtwarze Schulftrüms 
pfe für Kinder, doppelte Ante, tyerje und Zebe, res 
guläre 25c Waare, morgen 1L5c. 


Herausforderungs=Verkaufs-Preife 


für die neuen Herbfi-Pukwanren 
Sede Frau follte unfere prächtige Herbitanslage von 
garnirten Bonnets und Hüten 


fehen, und feine jparjam veranlagte Frau follte e8 unterlaifen, fich erit nad unjeren 
Preijen zu erkundigen, ehe fie Fauft. 


Die Erfparnih ift bedeutend, 


olgendes befindet fi unter den Spezial: Donneritagd:Nttractionen: —— 2 
ür 82.40— Ufer neuer Hut, (die neuejte Seniation in Puswaaren-Artifeln) der „Lady Hamilton” — 


Beichreibung: 


„Engliiher Velvet Bound Filz mit großen Flaring Coques, janmetjeidenem Vand, 


Satin Band und Stahljehnalle garnirz, — wie Abbildung“ und der Preiß jollte 85.00 fein, für Dons 


nerifag nur$2.49 


Für 83.79 — Einen modernen filzwolleren Hut, mit prächtigem breiten Motre Bow Band, Jet Band und 


Ornamenten garnirt. 


Für $4.75— Wir offeriren 50 der neuejten Parifer Mufter, mit Chenille Braids, Seibdenfanmet, Strau- 
Benfedern. Stahlverzierungen, Paradife-Aigretten. und jvaniichen Coques garnirt—elegant gearbeitet 
feiner weniger werth ala $IO—Donnerftags-Herausforderungs-Berfaufspreis, zur Auswahl 84.75. 


Ertra Puswaaren-Spezialitaten für Donneritag. 


Quill3, alle Farben, Le. 5 
Veacoef Aigrettes, einfach und mit Jet? bejegt, Be. 


25 Dugend jortirte Fancy Federn und ihwarze Vögel, werth bis zu 506, Donnerftag De. 
8301. Straugen Halbfedern, werth 25c, Donnerftag jede 12%c. 


Donneritags „Star Uttraftionen 


in prädhtigen Serbit:Gapes und Jadets. 
Die ganze Handelswelt macht Feine bejjeren oder zeitgemäßeren Offerten für den Einfauf 
von geihmadvollen, hochfein gejchneiderten Kleidungsitüden als unfer unmwider: 
ftehliche Herausforderungs- Verlauf. Lejet diefe wunderbare Tifferte in Damen: 


Gapes. 


Cape3 zu 83.98 Au3 hochfeinem Plüich, 20 Zoll lang, 129 Zoll 
Sweep, der große Sturmfragen und vorn auf und nieder Jınd 
mit Seal Edging beiett; Capes die jpäter in der Sailom nicht 
mit $6 bis 87 zu haben find, fegen wir morgen in Wideripruch 
mit Umjtänden und Weberlieferung 100 zum Verkauf aus zu 


3.98. 


Nertig zu 9 Uhr Borm. 


Gapes zu 87.98 —Schneidergemachte jchwarze Kerfey Gapes mit 
15 Reihen Stitching herum Sweep, durchweg mit Seide gefüt- 
Sieht aus wie ein $15 Cape. 
Sadets zu 86.98— Die neuen Franklin Fron Neefer Sadet3 von 
fhwerem Beaver mit umgelegtem Sammet-Kragen, Gelffaced 
und geichneidert wie jedes $20 Nacquet. 
NN Eine außerordentliche Specialität in Krauen-Röde zu S2.98— 


5 Nard breite ganzwollene neue Ichottitche Cheviot 
Waare, vollitandig gefüttert mit jchwerem Taffeta, 


Röcke, volle 
Sammet 


eingefaßt, neueite Schattirungen, und künſtlich geichneidert, ge— 
fauft um für 85.00 verkauft zu werden, Donnerjtag, bis zum 


legten, nur 82,98. 


Nur ein Rod für jeden Kunden. 


Neue Herbjtkleider fir Männer und Knaben. 


Es it hohe Zeit and Kaufen zu denfen und wir jind vorberei- 
tet und fertig als nie zuuor allen Aniprüchen in diejen Waaren 
mit der riejigiten Auswahl u. Ajfortiment zu genügen, zu Preiien, 
die in jedem Kalle eine Eriparnig von wenigitens einem Drittel bis 
Hälfte bedeuten, was Ahranderswo dafür zuzahlen haben würdet. 

Bedenfet, unjere Garantie geht mit jedem Stüd oder Geld 


zurück. 


Zu S10Auswahl von über 150 von den neueſten feinſten Moden — 
Plaids, carrirte, geſtreifte und gewöhnliche Effecte, gemacht einfach oder dovpel⸗ 


it oder ohne Fly: 


onts—alle von unierem eigenen Fabrikat. 


Norverfauf von Knaben Neefers in jhwerem wollenen 


hılla, graue, 


braune 


oder blaue Muiter, gut gemadt, eingeiaht mit 


ren Hercules Band, gemacht mit Sailor» oder Sturmsftragen—anitatt $4, 


ſchw 
81.98. 


Zu 83.48 — Ganzwollene blaue und Schwarze Thibet Combinations: 
Anzüge für Knaben — der „Mothers’ Comfort* haltbar gemadt, mit Doppel» 
brüjtigem Rod, entweder Wlatrojen-Fragen oder requlärer Lapel Schnitt; zwei 
Paar Hofen mit doppelt Knie gemadht und fig» und herunterziehbare Bolffappe; 
foltte $ jein.— Herausforderungspreis 83.48. 


u 83.95 — Der neueite 
tiefen Matrojenfragen; 


„Major“: Anzug 


„Small-Boy“ Bargain in unierem feinen 
eingefagt mit Seiden-Band und 


Soutache, Slidebuckle an den Knien, vrattiſch beſetzt ünd in den neueſten Tuch— 


ſchattirungen. 


Sollten 86 fein. 


Herausforderungspreid 83.95. 


Zu 85 — Ganzwollene, einfach: oder dDoppelfnöpfige, moderne An- 
züge für die jungeu Herren von 13 biö 19 Jahren — Fyarben ichwarz oder blau, 
auch die neuen, geihmadvollen Plaids — ein 84 Anzug, aber wir machen die» 
jelben für Euch Iu dieier Erivarniß. 

Sn Bezug auf dieje fühlen Nächte: 


Blanfets und Comforters, 


Keine als die beiten und zu Herausforderung3-Preijen. 
Nur wenige Tage bleiben, um jich jo unerhörte Werthe zu 


fihern, 


Zu 35c— Weihe odar graue Bettblanket3, jortirte Ränder, wth. 85c 
Bu 85c—11-4 weiße od. graue Bettblanfet3 fancy gefärbte Ränder, 


werth $1.25. 


Zu 82.10 — 10-4 ganziwollene weiße oder graue Blantetz, Weftern 
made, wert) $4. 

Zu 83.95 —11-4 Feine California weiße wollene Blanket3, Perfian 
Ränder, werth 85.50. 

Bu 59c— Volle Größe Chin überzogene Eomforts, werth $1. 

Zu S1— Volle Größe Sateen überzogene Dederf, werth 81.50. 

Bu 81.25 —Eilfaline Comforters, befte Baumwolle gefüttert, Hande 
genäht, beftidte Kanten, werth 81,75. 


Wir wüniden Euch Bier zu jehen, beghalb bieje furdtbar 
niedrigen Preije. 


Ein erfter Klafie Wälde 
Wringer, Holz-Geitell, her» 
geitellt von der American 
Wringer Company, ber 
echte Artikel, Be 


Ehte Hartholz Rice Root 
kah SHrubb-Bürften, 2e. 


Wir haben das Hauptquartier für Defen u. Ran: 
ges. Herausforderungs-Berkaufspreije, damit Ihr 
am Donnerstag kauft. 


Seine Heizofen a. 
ruffiſchem Eiſen⸗ 
blech in. Backſtei⸗ 
nen ausgelegt, 
Aihpfanne unb 
Urne-Ornament, 


Ofenbretter, 10 
verſch Mufter, 
oxidized, eryſtal⸗ 
lized oder Alumis 
num Siniih, 15€ 


Schwerer glattes 
Eijenrodr, Le 


Baſe Burner u. 
sn ——— * 
eizofen, mit hübſchen Verzierungen. großer gego 
—* Ge all Dumping and Shafing Grate, und 
Theekefiel Attachment, Gußeifen Ellbogen, andere 
verlangen $15—$8.75. 


No. 8 Kühen-Ofen mit 6 Löcher, Nidel Randband, 
Nidelplattirte Fan Shelfed, garantirt ala ein eriter 
Klaffe — volſtandig mit Rohr zum Au 
814.68. 


er. Herausforderung 
allen anderen Departements wie die folgenden reellen O 


S- Wer preiie gelten bier wie in 
A 
3 


terie ur zonmerpag anzeigen. 


Männer-Unterzeug. 


Zu 45c— Ed 
für M t, bI 
fein len, melirt farbig. 
gen 

Zu 45c—Schweres fleeced 
turfarbig. 


emden und«Hofen 
u. lobfarbig m. 
Speziell für mor=- 


Männerslinterzeug, Nü« 


Zu 48c— Fancy 


halbwollene aeitreifte Männer 
Unterhemden und H 


x Werthe. 


Zu T5e— rauch aeitreif Drittel wol. Mäns» 
nereilnterhemden und Hojen, $l Wertbe. 


Zu HSc—Ertra jhwered wollenes gefließtes Unters 
v% Hemden und Doijen, zwei „Farben, werth 
1.25. 


Zu 81% — Dopvelbrüftige reine anftraliihe Wolle 
Hemden und Hojen für Männer, billig an 82. 


Dopvelbrüftige Medicated rein Codineal 
te Hemden und Doien, $1.50 Werthe. 


vollene Eoden für Männer, einige 
u halben Preiien. 

:wollene Halb-Soden für 

ie gewöhnlich bezahlen. 


+ x . ’ 
Grocery Bargains für 
. * 
die Welt 
Donnerſtag könnt Ihr kaufen: 
einer — Zuder—10 Pid. für....47e 
* Ng. 1 gerdrüdter Java, 8 Pfd. für SL 5 
J zfd 
Kaffee ¶O. G. 
$1; Pid.... ne an ee En 
Thee— Feiner Gunpowder, 6 Pid. für SL; Pfd. 
Thee—zarıcy B. F. Japan, 314 Pf. f. S15 Pid. 
Royal Balpulver—1:-Tid.: Kanne ....uuun.. 
Maillard jüße Panama Chocalade, Pid 
Menier’s Chocolade, Pfd........ 
Beiter gemablener ichidatzer Pieffer, Pf 
Mired Billing Spice, Pid 
Etid Einnamon, Pfd.... 
Wollene Handidube.,.. 
Butter, Standard El 
Butter, „Rod Falls Erea 
VBeited reincd Salze Schw 
California Schinken, No. 1, Pid 
Stand. fritbe Juni Erbjen. ve 
Aurora Won. Gar. Ev. E 
Ki 1 


Java und Mocha. 34 Pfd. für 


ir N. 
Vinegar, w 
je, Armo 


= * 

Für kluge Hausfrauen. 
Herausforderungs-Verkaufspreiſe in Lei 

nen, Muslin, Flanell, ıc. 

Be Yard für Leinen-Canvas, ſchwarz, 

braun und grau. 

5e Yard für 15c Niber Anterleinung. 

Be Yard für Satin twılled Waiit- Kutter. 

2}ed.Nd. f. Standard Futter Sambrics. 

ce die Yard für dt Standard Muslins. 

3cd.Dd.F.6c ichwer. nap Shaker Flanell. 

Se die Yard fir 10c fancy gejtreifte und 
farrirte Duting Klanells. 

Be die Yard f. 6c jhweren Canton Rlanell. 

2}c d. Id. f. dc Standard fancy Prints. 


u . 

Hanshaltungs-Peinen 

Und Herausforderung. 

Zu 48c—100 Mufter Volts, PVerfuchs- 
Muiter, Srifcher und jchottiicher Tiich- 
Damait, reines Leinen, gebleichtes und 
creamfarbig, alles breite Muriter und von 
vorzüglicher Qualität, werden am Don= 
ueritag zu 48c per Dard verkauft, jolche, 
die bis zu 81.25 aufwärts werth jind. 

Zu 14c—20c und 25c Handtücdher—ganz 
leinen u. große Sorte—einfacher u. ges 
fnüpfter befvaniter Damast—hemmed, 
hemititched und befranjter Hud—Auss 
wahl 14c. 

Zu 5e—Gebleicätes, braun und fancy-ges 
jtreiftes und gemwürfeltes ganzleinenes 
HSandtuchzeug — die Sc Sorte. 

Zu Be—18 zöllige fancn mehrfarbige Rol- 

Venhandtücher, die gewöhnliche 6e Sorte. 

Weite Waaren, jortirte Bartie fancyfarbige 

Nainjoofs, werth 10c, zu Je. 


Sparjamfeit in Teppichen. 


Guter Jngrain—Gs iit zwedlios einem 
Teppich zu jolchen Preifen anzupreifen, 
als Ahr ihn nie zu jehen wiiniht—unjer 
Preis, einihließ. Fertigmaden it 19e, 

Englifhes Linoleuia— Aus Korfund 
Leinfamenöl gemacht, in hochfeinen und 
bübjchen Muitern—2 Yards breit—unjer 
Preis, einjchlieg. Legen, per Quadrats 
yard 35e. 

Brüſſezer Teppiche —Wir haben jedes 
wohlbekannte Fabrikat von Brüſſeler 
Draperie Teppichen und verkaufen wir 
„Sanford's Ertra“, „Smith's Beſt“ u. 
Higgins' Beſt“ einſchließlich Machen zu 
unſerem Preis, 426. 

Ertra Super Ingrain— Criter Klafje 
Mujter, in der That die beiten im der 
Stabt—alles ehie zarben—unjer Preis, 
einjchließlich machen, 30ec. 

Kotos:Matten— 16x30, 25cwerth, jede 
123c, 

10e für hübiche, "gut gemachte Hajjods — 


die 25c Sorte. 


Ricfiger Erfolg in Möbeln und Herausforderung. 


Der wunderbaren Werthe wegen, welche täglih während unferes September= 
Verkaufes dem Publitum geboten werden, hält die Aufregung und der Strom | 


bon emfigen Käufern ebenjo ftarf an, wie am Eröffnungstage. 
der-Berfauf dauert jet drei Wochen an. 
Hier find noch) mehr günftige Offerten für Donnerftags 


in ftärferem Maße. 


Es 


I 
, Hübider -Stüde Parlor-Suit, 
I $18 in jolıdes Eichen od. Mahago- 
nn verfertigt, hübich gravırt, 
ın —— — gepolitert, mit Spting-Kanten, 


Zürfiide Condes gepolitert 
in Belours, volle Spring 
Kante, hübjch befranft, 


Diejer Wuns | 
Die Macht der Preije zeigte fich nie 


—dieied t 
ift glei) jedem für 335. 


Zu $5.85 


werth 88. 


3u 48c 


Bu - Site aus —* 
—A 
—S —— 


Worees Tining-Stäble mit 
brfigen. dicht 
—— * — Sup 
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Die Rationaldemofratie, 


Mit einer eindrudfspollen Maffen- 
berfammlung in der Stadt New York 
ik nun au von den Nationaldemo- 
fraten der „eldzug“ eröffnet worden, 
Balmer und Buchner jtellten jih 3u= 
jammen ven Wählern vor, um aud) 
Gußerlich zu befunden, daß der Gegen 
lag wilden Nord und Süd befeitigt 
it. Der ehemalige Bundesgeneral 
und der frühere Konfoderationg-Tyeld- 
herr können jich wieder die Hände reis 
hen, meil beibe von dem Wunfche be- 

‚ feelt find, die demofratifche Republit 
und die Ehre de3 amerifanifchen Vol- 
tes aufrecht zu erhalten. 

Dei greife Senator Palmer machte 
fein Hehl daraus, daß er fih nur für 
einen Zähllandidaten hält, wie man in 
Deutichland jagen würde, Er hätte 
eö jeines hohen Alters wegen borgezo= 
gen, die Beichaulichteit des Privatles 
ben3 zu geniegen, aber weil er glaubt, 
hab die demofratijchen Grundfäße be= 
droht find, fühlt er fich verpflichtet, 
noch einmal in den Kampf zu ziehen. 
Tach feiner Ansicht ift der Yortbeitand 
der unverfälfehien Demofratie nothe 
wendig für die Republif, und weil mes 
der die republifanifche, noch die „regel= 
rechte“ demofratifche Partei für diefe 
Demokratie eintritt, müffen nach feiner 
Meinung die wahren Demokraten ji 
zu einem jelbitjtändigen Gebilde zu= 
ſammenſchließen. Nicht der augen 
bliliche Erfolg Tchmebt ihm ala Ziel 
vor, jondern die dauernde Moflfahrt 
de8 Landes. Er glaubt, daß der va= 
terlandsliebende Bürger auch Opfer 
bringen muß. 

General Palmer hat fih nicht als 
Kandidat aufjtelen laffen, um Herrn 
Bryan Stimmen zu entziehen, oder 
Herrn MeKinley mittelbar zu helfen. 
Er hat die Nomination angenommen, 
weil er die vollitändige Auflöfung ber 
eigentlichen demofratifchen Partei ver- 
hindern mwill, weil er feit dapnon über- 
zeugt it, daß Hunderttaufende von Des 
mofraten auf Nimmermiederfehr ent- 
weder in die republifanifche oder in 
die populiftiiche Partei getrieben wer— 
ben würden, wenn jet fein echt de— 
mofratifches Ticket vorhanden märe, 
Da aber die Republifaner fomwohl wie 
die Populijten auf den „väterlichen“ 
Staat hinarbeiten, fo m uf der Fort: 
beitand der einzigen Partei gefichert 
merden, welche an dem pdemofra= 
tifchen Gtaate feithält. Die Geld» 
frage wird aus der öffentlichen Erörte- 
tung wieder verfchwinden, aber die 
Trage, ob die Regierung das Werk— 
zeug, oder ob fie die Herrin und Wohl- 
thäterin derBürger fein fol, wird jtet3 
bon Neuem auftauchen und enbgiltig 
entfchieden werden müffen. Wir wer: 
den entweder den väterlichen Polizei- 
ftaat mit Smangsmoral und Zwangs— 
beglüdung haben, oder den Freiftaat, 
der den Einzelnen fo wenig wie möglich 
beichräntt. 

Palmer und Buchner find die Vertre- 
ter des demokratiſchen Staats— 
gedankens. Wer dieſen Gedanken für 
richtig hält, ſollte auch ſeine Stimme 
für ſie abgeben, wer aber den väterli— 
chen Staat wünſcht, kann auch dann 
nicht für ſie ſtimmen, wenn er 
die Golde der Silberwährung 
vorzieht. Die nationaldemokrati— 
ſche Platform iſt klar und un— 
zweideutig. Sie ſucht weder die 
Farmer, noch die Arbeiter, noch ſonſt 
eine Klaſſe durch „Zugeſtändniſſe“ zu 
fangen, ſondern ſie erklärt ausdrück— 
fh, daß alle Bürger gleiche Rechte 
haben. Wer daran fein Gefallen hat, 
bat bei der Nationaldemofratie nichts 
zu ſuchen. 


Verwirrung und VBerrath. 


Den praftifchen Bolititern macht der 
Ichwebende Wahlfeldzug gar feinen 
Spaß mehr. Denn die eine Partei ift 
Der anderen an Stärke und Feldherrn- 
talent jo augenscheinlich überlegen und 
des Gieges jo ficher, daß die politifchen 
Gtrategen am liebften ausrufen möch- 
ten: „Ein Schlachten ift’3, nicht eine 
Shlaht zu nennen!" William SJen- 
nings Bryan, der fich für einen Ale— 
zander hält, verachtet die Nathichläge 
der alten erfahrenen Dradtzieher und 
macht ich Durch zu vieles und anhal- 
tendes Stumpreden etwas gar zu ge 
mein. Sein populiftiicher Mitkandidat 
MWatfon jeht dem anderen Mitfandida= 
ten Semall ohne Unterlaß mit der 
Miftgabel zu und bemüht jich, die Fu— 
Fon in eine Konfufion zu verwanseln. 
Kampagneleiter Jones fann e3 troß al- 
ler Anftrengungen nicht verhindern, 
daß fait in jedem Einzelftaate die po- 
pofratiichen Bewerber um die Staats: 
ämter nur ihre perfünlichen Intereffen 
wahrnehmen, und meil er allein un- 
möglich etwas ausrichten fann, wird 
er von den Organen feiner eigenen 
Partei der Unfähigkeit und Faulheit 
beihuldigt. Am Erfolge verzmweifelnd, 
wollen bie Silbergrubenbejiter fein 
Geld hergeben, denn für diefe Herren 
ift die Freiprägungs-Bewegung ledig- 
lich eine geihäftliche Spekulation, de- 
zen Chancen ganz geichäftlich erivo- 
gen werben. Zu alledem fommt nun 
noch der Verrath, oder, wie e3 in der 
politiichen Gaumerfprache heit, der 

— —— San Gorman von 
Me zeibt ihn noch insgeheim, 
über der Schafal Hill von Men Yorf 

at bereitö die Maße abgemorfen. 
Am Staate New York ift befannt- 
Ki ein Goldmann old Gouderneurs- 
fandivat auf eine Platform geftellt 
D ‚welche die Silberwährung gut- 


heißt. Das ift auf Veranlaffung Hills 


geſchehen, der ſich für die „Gefin- 
nungstüchtigkeit“ ſeines Mannes Tha⸗ 
cher berbürgt haben ſoll. Tacher hat ſich 
jedoch um die in ſeinem Namen ge— 
machten Zuſagen nicht gekümmert, 
ſondern hat in einem offenen Schrei— 
ben erklärt, daß er, mit Reſpekt zu 
melden, auf die Chicagoer Platform 
ſpuckt. Als er deswegen vom „demo— 
fratifchen” Staat3ausfchuffe zum Rüd- 
tritt aufgefordert werden jollte, jegte 
Hill es durch, daß die Aufforderung 
unterblieb. Dagegen hat der Tamma— 
ny-Führer und Spitbube Sheehan, 
der thatfächlich das ganze Staatstidet 
gemacht Hat, dem Herrn Thacher ge= 
Ichrieben, daß er entweder dieBlatform 
unterfchreiben, oder „vom TVicet her= 
unter“ müffe. E3 mwird alfo jet zmi- 
Ichen dem Anhange Hill und den 
Knechten Sheehans ein Kampf auf's 
Meiler geführt werden. Hill arbeitet 
darauf, daß Thacher mehr Stimmen 
erhält, al3 Bryan, damit er felbit als 
Herr der Mafchine anerkannt wird. Ob 
ihm das gelingt oder nicht, in jedem 
Falle ift Bryan geliefert, jomeit Der 
Staat New York in Betracht fommt. 
Dasselbe gilt von New Yerjey und 
böchftwahrfcheinlih au) von Marh- 
land und Weit-Virginia. 

Nun würde ja der Verluft diefer 
Staaten die Erwählung Bryan od) 
nicht unmöglid” machen, aber die 
„praftifchen“ Politiker im ganzen We— 
iten und Süden halten fie für äußert 
unmwahrfcheinlich, nachdem der jchlaue, 
jeldftfüchtige und falt berechnende Da: 
vid B. Hill feine Karten aufgededt hat. 
Gerade weil Hill jehr lange gejehwantt 
und den Kandidaten Bryan fogar als 
Gaſt bei fih aufgenommen hat, folgern 
die Kundigen aus feiner jegigen Hand- 
(ungsmeife, daß an der Niederlage 
Bryanz nicht mehr zu zweifeln ift. 
Würde Hill die verlodenden Ausfichten 
auf die rieftge Bundespatronage de3 
Staates New York fahren laffen, wür— 
de er nur no fein „Prejtige“ als 
Staatsboß zu retten Juchen, wenn er 
einen popofratifchen Sieg für denkbar 
hielt? Der Abfall HiNs entmuthigt 
alfo alle anderen Bolitifer feines 
Schlages und veranlaßt die, loaters”, 
jich noch bei Zeiten in Sicherheit zu 
bringen. Hill hat feinem „reunde” 
Bryan den Dolch in den Rüden gejto- 
Ben. 

in den nächiten Tagen wird ber- 
muthlich eine ganze Anzahl von „Be: 
fehrungen“ gemeldet werden. Der 
amerifanifche Bolitifer verfteht fich nur 
zu qut auf die Kunft, ven Mantel nad) 
dem Winde zu hängen. 

EIER 
Würde fid) bezahlen. 


Während der Staat Nem York bis- 
her noch zögerte, vem Beifpiele bon 
Maffachufetts zu folgen und ernjle 
und weitgehende Mabnahmen zur Au3- 
merzung der QTuberfulofe unter feinem 
Hoinvieh-, insbeſondere Milchviehbe— 
ſtand zu ergreifen, thut die Geſund— 
heitsbehörde der Stadt New York, was 
in ihrer Macht ſteht, die Bürger der 
Stadt und ihre Angehörigen vor der 
Tuberkelanſteckung durch Milch zu 
ſchützen. 

Von der Ueberzeugung ausgehend, 
daß durch die Milch tuberkelkranker 
Thiere die Tuberkuloſe leicht auf Men— 
ſchen übertragen werden kann, hat ſie 
vor einiger Zeit die ſorgfältige Beſichti— 
gung ſämmtlicher Kuhſtälle und die 
Impfung aller innerhalb der Stadt— 
grenzen gehaltenen Milchkühe mit Tu— 
berkulin angeordnet, und zwar ſind 
ihre Inſpektoden angewieſen, wenn 
irgend möglich die Zuſtimmung 
der Eigenthümer zur Tödtung ſämmt— 
licher als tuberkelkrank befundener 
Thiere zu erlangen. Die Geſundheits⸗ 
behörde hat nicht die Macht eine Töd— 
tung der Kühe anzubefehlen, da 
ſie aber den Verkauf von Milch aus 
Ställen, in denen tuberkulöſe Thiere 
gefunden wurden, verbieten kann, ſo 
hat ſich bisher noch keiner der Eigen— 
thümer geimpfter Tihiere geweigert nö- 
thigenfalls die Tödtung vorzunehmen. 

Natürlich wird nur ein ganz gerin- 
ger Theil der in New York verbraud- 
ten Milch von den „ſtädtiſchen“ Kühen 
geliefert, und mancher wird fich wun= 
dern, daß im MWeichhilde der Stadt 
überhaupt noh Milhfühe gehalten 
werden. Yhre Zahl ift auch nicht groß, 
die Gejundheitäbehörde hat aber doch 
feitftellen fönnen, daß immerhin noch 
an die 20,000 Berfonen in New VYork 
mit der Milch „jtädtifcher" Kühe ver- 
jorgt werden, und diefe 20,000 we— 
nigitens will das Gefundheitsamt von 
der Möglichkeit einer Tuberfelverfeu- 
chung ſchützen. 

Insgeſammt 3800 Milchkühe wur— 
den innerhalb der New Yorker Stadt— 
grenzen gezählt, von denen aber nur 
343 den Vorzug genießen, auf der 
Manhattan-Inſel ſelbſt zu leben, wäh— 
rend die übrigen jenſeits des Harlem— 
Fluſſes, in Morriſania und dem, vor 
einigen Jahren zur Stadt hinzuge— 
ſchlagenen Theile Weſtcheſter Countys 
gehalten werden. Da der Geſundheits— 
behörde keine beſonderen Mittel für 
die Durchführung der Kuhſtall-In— 
ſpektion und Tuberkulinimpfung zur 
Verfügung ſtehen, macht man nur 
langſame Fortſchritte, ſo daß bis zum 
letzten Samſtag, an welchem Tage die 
Geſundheitsbehörde dem Mayor Be— 
richt erſtattete, erſt 133 Kühe in zwan— 
zig verſchiedenen Ställen geimpft wor— 
den waren. Von dieſen 153 Kühen 
wurden 28 ala tuberfelfranf befunden, 
und diefe 28 wieder gehörten fämmt- 
ih zu einer Heere von 35 Kühen, mel- 
che 178 Familien mit Milch verforgte. 
Die Thiere wurden vom Eigenthümer 
getödtet, und eine Unterfuchung der 
Kadabver zeigte in jedem einzelnen Falle, 
daß das Tuberfulin wahr geiprochen 
hatte und da3 Thier ftarf tuberfulös 
war. Das Vorkommen fo vieler Fälle 
in einer einzigen Heerde und das Feh— 
len der Krankheit in den übrigen 19 
Ställen, laffen darauf jchließen, daf 
die Krankheit in der betreffenden Heer⸗ 
de durch Anftedung foldh’ große Ver- 
breitung fand, und bie Mittheilung, 
daß die Thiere Jammtlich auferlich ges 
fundfcheinende Eremplare einer fein- 


Abendpoſi⸗, Chieago, Mittwoch/ den 23. September 1896. 


gezüchteten Milchviehraffe waren, be- 
ftätigt wieder die jehon anderwärts ge= 
machte Beobachtung, daß gerade dieje 
Raſſen am meiſten zur Tuberkuloſe 
neigen. 

Die New Yorker Geſundheitsbehör—⸗ 
de gibt den Eigenthümern zu tödtender 
Thiere die Verſicherung, ihnen in jeder 
Weiſe zur Erlangung von Entſchädi— 
gung für die getödteten Thiere behilf- 
lich fein zu wollen und beabjichtigt, ber 
nächiten Geſetzgebung eine Bill zu un- 
terbreiten, welche die Tuberfulin-‘m- 
pfung für fämmtliches Hornvieh oder 
doch fämmtliches Milchoieh im Staate 
borfchreibt und eine Entjichädigung für 
die zu tödtenden Ihiere auswirft. Das 
wird allerdings ziemlich viel Geld ko— 
ften, aber man jollte Doch denten, daß 
diefes Geld qui angewandt wäre, wenn 
e3 gelingen follte die Tuberfuloje aus 
dem SHornpiehbeitand de3 Staates 
auszumerzen. Auch für andere Staa: 
ten würden jich — fo follte man mei- 
nen — derartige Maßnahmen empfeh- 
len, denn Gejundheit und Leben find 
Ichließlich doch das Beite, was deren 
Bürgern beiten. 


Dampfkteſſel-⸗Exploſionen in 
Deutſchland. 


Nach den Mittheilungen des Kaiſer— 


lichen Statiſtiſchen Amtes fanden wäh- 
Deutſchen 


rend des Jahres 1895 im 
Reiche 22 Dampfkeſſel -Expleſionen 
ſtatt. Die Zahl der dabei getödteten 
oder binnen 48 Stunden nach dem Un— 
fall verjtorbenen Perfonen beitrug 26, 
die Zahl der Schwerverwundeten 23, 
leicht verwundet wurden 31 Perjonen., 
Als muthmaßlide Urfache der Ex— 
plofion gilt in acht Fällen Wafjferman- 
gel, in drei Fallen verbunden mit un- 
aufmerffamer Wartung, in vier Fäl- 
len mangelhafte Schmeißung 
Giederohr3, in zwei Fällen Alter, Ab— 
nußung, je in einem Falle Bejchäbdi- 
gung der Keffeleinmauerung, unzived- 
mäßige Konitruftion, 
Schlammanfammlung, fehlechtes Ma- 
terial, zu geringe Wandjtärfe eines 
Siederohrs, Weberhigung der unteren 
Rohrreibe, örtlihe Blechſchwächung, 
Keilelitein verbunden mit mangelhafter 
Martung. Insgefammt betrug in den 
legten 19 Sahren die Zahl der Ex— 
plofionen 311 und der dabei Verun=- 
alüctten 760, von denen 246 getödtet, 
157 jchwer und 357 leicht verwundet 
wurden. 

Für die Ver. Staaten ftellte fich, mte 
unlängjt mitgetheilt wurde, die Zahl 
der SKeffelerplofionen für die lebten 
fünf Jahre auf durchfchnittlich 312 im 
Sahre und im Verlaufe bon 16 
Sahren fanden 4508 Perfonen ihren 
Zod bei folhen Unfällen. Auf jede 
eine deutfche Keffelerplofion famen alfo 
etwa 20 für unjer Land und auf je- 
den beutfchen daber um’3 Leben Ge— 
fommenen zahlt man bier ein- bi3 
zweiundzwangig bei Sefjelerplofionen 
Getödtete. 





Lokalbericht. 
Der Machtkreis des Mayors. 


Die Zivildienſtkommiſſion will ihn beſchrän—⸗ 
ken. 


Der zweite Paragraph der ſtädti— 
ſchen Zivildienſt-Ordnung hat folgen— 
de Faſſung: 

„Beamte, die vom Volke oder gemäß 
denCharter-Beſtimmungen vomStadt— 
rath gewählt werden, oder deren Er— 
nennung durch den Mayor der Beſtäti— 
gung des Stadtrathes unterliegt, fer— 
ner Wahlbeamte, Mitglieder von Er— 
ziehungsbehörden, Vorſteher von 
Hauptabtheilungen der Stadtverwal— 
tung, Mitglieder des Bureaus für 
Rechtsſachen und ein Privatſekretär 
des Mayors ſollen nicht in den klaſſifi— 
zirten Dienſt eingereiht werden.“ 

Nachdem Präſident Clark von der 
Civildienſt-Kommiſſion dieſen Para— 
graphen wiederholt durchgeleſen hatte, 
dämmerte in ihm die Erkenntniß, daß 
hiernach die Vorſteher von Bureaux, 
welche untergeordnete Theile beſtimm— 
ter Verwaltungszweige bilden, unier 
die Beſtimmungen der Zibvildienſt— 
Ordnung fallen. Es ſteht demmayor 
alſo nicht mehr zu, dieſelben eigenmäch— 
tig zu ernennen, ſondern bei eintreten— 
den Vakanzen müſſen die Plätze nad) 
vorhergegangener Prüfung der vor— 
handenen Bewerber ohne Anſehen der 
Perſon von derZivildienſt-Kommiſſion 
beſetzt werden. Korporations-Anwalt 
Beale hat der Kommiſſion eine Liſte 
derjenigen Bureaux zugeſtellt, welche 
nicht als Hauptabtheilungen der Ver— 
waltung zu betrachten ſind. Danach 
wären die folgenden Aemter mit den 
beiſtehend angegebenen fetten Gehäl— 
tern für die Zukunft der Patronage des 
Mayors entrückt: 

Gebäude-Inſpektor, 836003; aſſiſti— 
render Gebäude-Inſpektor, 82700; 
Stadt-Ingenieur, 34500; Hilfs-Stadt⸗ 
Ingenieur, $2250; Straßen-Superin= 
tendent, $3600; Hilfafuperintendent 
der Straßen, $1800; Chef-Ingenieur 
besStraßendepartements, $2000; Su=- 
perintendent der Straßenreinigung, 
53600; Affiitent deffelben, $1800; Su: 
perintendent des Spezialiteuermefens, 
$3500; EChefclerf im Spegialfteuer-Bu- 
teau, $1900; Superintendent de3 Kar- 
tenamtes, $1800; Superintendent de3 
Kanalifirungs-Bureaus, $3600; Sus 
perintendent des Wafjeramtes, 53600; 
Chefclert des Wafleramtes, $2100; 
Teititeller der Waflerraten, $2000; 
Affiftent deffelben, $1260; Superinten- 
dent der Abtbeilung für Wafler-Me$- 
apparate, $1500; Stadtarzt, $2250. 


Beltätigtes Teftament. 


Im Nachlaſſenſchaftsgericht iſt 
geſtern das Teſtament des am 3. Sep— 
tember verſtorbenen Henry F. Leopold 
beſtätigt worden. Das hinterlaſſene 
Vermögen hat einen Werth von $80,- 
000; als Haupterbin ift die Wittwe 
Ida %. Leopold eingefeht. Die hin- 
terbliebenen Kinder find Carrie %. 
Hart, Bertha %. Albert und Edward 
F. Leopold. 


hielt er in der Hand. 





örtliche 





Umſchwung ſchwer unter der 


Ende eines Millionärs. 


Schlafloſigkeit und Verdauungsbeſchwerden 
bringen ihn um den Verſtand. 


In den See gegangen. 


Es ſcheint kaum einem Zweifel zu 
unterliegen, daß Edſon Keith, Chef der 


alten Chicagoer Firmen Edſon Keith 
& Co. und Keith Bros. & Co., feinem | 


Leben durch einen Sprung in den See 
ein gemaltfames Ende gemaht Hat. 
Herr Keith verließ feine palajtartige 
Wohnung an der PBrairie Avenue am 
Montag Morgen, ohne von feinen Fa— 
miltenangehörigen Abjchied zu nehmen. 


Gegen hald 9 Uhr hat ihn der Fiſcher 
Sohn Hanlon, der ihn vom Anfehen ges | t 
ı ge Dame abgefeuert haben, der indef- | 


nau gefannt hat, am Yuße der 13. 
Straße auf dem Geleife der Jllinois 
Zentral Bahn gefehen. Herr Keith 
ichien fi) in großer Aufregung zu be= 
finden. Er hatte ungeachtet der raus 
hen Witterung den Rod ausgezogen 
und trug ihn über dem Arm, den Hut 
Hanlon rief ihn 
an, Keith drehte fi darauf zwar für 
einen Augenblid um, gab aber feine 
Antwort, fondern eilte weiter. 


nah dem Dod der linois Zentral 
Bahn, wurden aber von einemAuffeher 
Als fie demfelben fagten, es handle jich 


auf das Dod gegangen, der fi) wahr: 


Tcheinlich in’3 Waffer ftürzen würde, da | 
| Iachte der Auffeher und meinte: „Im- 
| mer laufen laffen, was jich nicht halten | 


läßt. Jeder muß wiffen, was ihm gut 
thut."— Einige Stunden jpäter wur 


| den auf dem Dod ein Rod und ein Hut 


gefunden, die feither al das Eigen 


| thum de3 vermißten Millionärs identi= 
eines | fizirt worden find. wur 
| de der Polizei von dem Funde Mitthei- 
lung gemacht, und deshalb konnte erſt 
geſtern mit der Suche nach der Leiche 


Erſt Abends wur— 


begonnen werden. Der durch heftigen 
Wind verurſachte hohe Wellengang 


machte dieſelbe erfolglos, heute wird 


aber mit erneutem Eifer weiter geſucht. 
Edſon Keith war einer der bekannte— 


ſten Bürger Chicagos.Im Jahre 1833 
in Waſhington County, Vt., geboren, 


kam er als 16jähriger Jüngling zu 
Montpelier bei einem Kaufmann in die 
Lehre. Vier Jahre ſpäter ſiedelte er 
nach Chicago über. Hier bekleidete er 
mehrere Jahre lang untergeordnete 
Stellungen in Weißwaarengeſchäften, 
bis er im Jahre 1860 in die von ſei— 
nem Bruder Osborn, zuſammen mit 
Albert E. Faxon gegründete Putzwaa— 
ren⸗-Firma Keith & Faxon eintrat. 
Fünf Jahre ſpäter trat Herr Faxon 
aus der Firma aus und ein jüngerer 
Bruder Edfons, der jegige Bankier El— 
bridge Keith, trat in die Firma ein, 
deren Name nun in Keith Bros. um= 
gewandelt wurde. Der Chicagoer 
Brand zerftörte das Geichäftslofal,den 
Brüdern gelang e3 aber, einen großen 
Theil ihres Waarenlager3 zu retien 
und fie famen nach dem Feuer jchnell 
mieber in die Höhe. m Jahre 1879 
Thied D&born Keith aus der Firma 
aus und gründete ein Engro3-Hutge- 
Ichäft unter dem Firmanamen der D. 
N. Keith Company. m Jahre 1884 
wurden beide Geichäfte unter der Fir- 
ma Edjon Keith & Co. mit einander 
verbunden. Die Inhaber wurden Ed- 
fon Keith, X. €. Faron und WU. 2. 
Adam. Herr Keith ift ein fehmer rei- 
cher Mann geworden. Die Dun’iche 
Handels-Agentur ſchätze ihn perſönlich 
auf 82,000,000, abgeſehen von ſeinem 
Antheil an verſchiedenen geſchäftlichen 
Unternehmungen, mit dem ſein Ge— 
ſammtvermögen ſich auf 85,000,000 
beziffern mag.—Herr Keith hatte ſich 
im Jahre 1860 mit Sue Woodruff, der 
Tochter eines Chicagoer Pioniers, ver- 
ehelicht. Dieſer Verbindung entſproſ— 
ſen zweiſSöhne, Edſon und Walter W., 
welche mit der Wittwe den Vater über- 
leben. 

Als Urſache für die verzweifelte That 
Keiths wird angegeben, daß derſelbe 
ſchon lange an Schlafloſigkeit undVer— 
dauungsbeſchwerden gelitten hat. Sein 
körperlicher Zuſtand beeinflußte auch 
ſeinen Verſtand, ſo daß der ſonſt ſo 
energiſche Mann in letzter Zeit ängſt— 
lich und haltlos geworden war. 
ſchien ihn eine ganz unbegründete 
Furcht vor Verarmung zu erfüllen, und 
er ſprach fortwährend 
Zeiten, welche bevorſtänden. Dieſe 
Furcht hat ihn offenbar in den Tod ge— 
trieben. 


Herr Keith war Mitglied zahlreicher 


geſelliger Vereinigungen und intereſ— 
ſirte ſich in hohem Maße für gemein— 
nützige Beſtrebungen aller Art. 


Kunftinftitut verliert in ihm einen fei= | 
sn religiös | 


ner freigebiciten Gönner. 
jer Beziehung hat der Verftorbene zwar 
nominell zu einem firchlichen Verband, 
der „Reformed Episcopalian Church“, 
gehört, er ließ fich aber bei den Zufam- 
menfünften der Gemeinde nur jelten 
ſehen. 

* Die Inſaſſen des Countygefäng— 
niſſes haben ſich beim Gefängnißdirek⸗ 
tor beklagt, daß ſie ſeit dem Witterungs⸗ 
unge⸗ 
müthlichen Temperatur zu leiden Hüt- 
ten. Befonders eine 7ljährige Oreifin, 
Namen: Maria Lebn, die ih in 
ScHuldhaft befindet, fteht geradezu Ze= 
bensgefahr in der feuchtfalten Moder- 
[uft des Kerfers aus, 


Nehmt 


Euere Gesuudheit in Acht. Baut Euer 
System wieder auf, stärkt Eueren Magen, 
bereichert Euer Blut, vermeidet Erkäl- 
tung. Lungenentzündung und Fieber 


durch Gebrauch von 


Sarsaparilla 
Das beste — i inzi > 
a al That das einzige wahre Blut 
ee aa u ann 
Hood's Pillen :n die einzigen, Filten, die 
H ” 
mit —— Sarsaparilla - 


| bon SHoftetters 9 
| im ganz vor 





Hanz | x 
fon und ein anderer Filcher, Namens | 
White, folgten ihm in der Richtung | 


| unreinem 








€ | 


von jchweren | — 


Da3 | 





Erhielt ein Körbnen. 


Sn tadellofem Hochzeitsfraf und 
blendend weißer Wäfche ftellte fich am 
Sonntag der in Chicago Heights an- 
fällige Ernjt Reuper bei feiner Her— 
zenztönigin, einem Yıl. Clara Kruse, 
bon Nr. 1187 Stone Apenue, ein und 


bat in aller Form um deren Herz und | 


Hand für's Leben. Der girrende Lieb- 


haber war feiner Sache jo aewiß, dap | 
es ihm wie ein Blib aus heiterem Him= | 


mel traf, ala Frl. Clara ihm kurz und 
bündig erflärte „Di mag i net!“, ftatt 


fich nun aber ruhig in das Invermeid- | 


liche zu fügen und den „Korb“ gelaf- 
Ten binzunehmen, fol Reuper voller 
Wuth einen Revolverfhuß auf die jun- 


- 


Heute fit der abgemiefene 


| mann hinter fehwedischen Gardinen. 


——— 9) ï⸗e w⸗ 
Seeleute und Reifende 


lobpreifen in Ausdriüden der böhften Anerkennung 
bie franfheitvent id be Gi 
iher Wei 

Leuten angepaßt iit, meld 
aus luft den 


Magen wider 


| gewohnter R 
— | uugelttaft unge 
an dem Betreten befjelben verhindert. | 


| forcetouren zu ertragen. 


der 
Ken und die Anitrengun 


Emigranten 


| Ecefahrer und Bergleute haben fre 


um ein Menfchenleben, eben jeigemand 


fültige8 Zeugniß abaelegt für die 


den Eliried, das namen 

man nicht wegen jeder Kleintafe 
Apotheker zu laufen gewohnt ift, 
fehlen jollte. 


t zum D nd 
in te 


— — — — 


500 Dollars Belohnung. 


werden an irgend Jemand gezahlt, der be— 
weiſen kann, daß wir oder unſere Patienten 
in der Vergangenheit veröffentlicht haben 


oder in der Zukunft in dieſer oder in irgend 


einer anderen Zeitung Zeugniſſe von Pa- 
tienten veröffentlichen werden, die nicht echt 
ſi Sie wollen ſich gefälligſt daran erin- 
nern, daß wir niemals Namen der von uns 
Geheilten veröffentlichen, die an abgelegenen, 
von Niemand beſuchten | 
| jondern in Ahrer eigenen 


ſind. 


in en Stadt und 
Ihrer nächſten Nachbarſchaft, 


lung 
Wenn wir nun im Stande ſind, dieſe Krank 


| heiten zu heilen und die Thatiache dadurch 


beweiien, indem wir fie an Hunderte in 
hrer Stadt verweilen, die dDucch uns geheilt 
worden jind, welch’ bejjere Beweije fonnten 
wir liefern, und weiter, warum jollten wir 
nicht das leidende Rublifum in der wirfiam: 
jten Weije davon in Kenntniß jegen? Wenn 
mir, durch ein lebenslanges Studium in der 
Tehandlung einer einzigen Krankheit eine 
bejondere Gejchieflichfeit erworben haben 
und bei der Heilung einen Apparat in An— 
wendung bringen, der Taujende von Dol- 
lavs fojtet, warum jollten wir feinen bejleren 
Grfolg haben als ihr Hausarzt, der alle 
Krankheiten, denen der Menſch unterworfen 
it, behandelt. Unjere Anzeigen iu Bezug 
auf das, was wir zu thun im ©tande find, 
find feine eitlen Prahlereien, jondern uniere 
PBatienten jagen in bejcheidener Weife aus, 
was wir für jie gethban haben. Wir haben 
den Medical Council in No. 84 Dearborn 
Straße etablirt und benuten das ganze Ge: 
bäude als Dificin und Behandlungszimmer. 
7 Spezialijten haben die verichiedenen De- 
partements unter jih. Wir haben in unie- 
rer Office für Jedermann zur Einfiht, Huns 
derte von Zeugniljen von Bürgern Chica- 
908, die während der legten 10 Jahre geheilt 
worden jind. Alles was wir verlangen, tit, 
iprehen Sie vor und überzeugen Sie jich 
von dem, wa3 wir gethan haben, wa3 für 
jeden veritändigen, denfenden Menichen der 
beite Beweis dafür fein jollte, was wir thun 
fönnen. Wir wollen jedem Patienten, den 
zu heilen wir uns verpflichten, folgende Ga- 
rantie geben: „Nachdem wir an dem heuti- 
gen Tage Herrn in unjere Behandlung 
genommen, verpflichten wir uns, ihn entwe- 
der zu heilen oder ihm jeden Dollar, mit 
Ausnahme von $3 für Medizinen, zurücdzus 
geben.“ Uniere Patienten und dag Publi- 
fum jollen jelbjt urtheilen, wenn die Sei- 
lung bewirkt ijt, und wir verpflichten uns, 
uns mit deren Urtheil einveritanden zu er: 
flären. Die Doftoren Davis, PBarjons, 
GSlarf, Anderion, Freeman, Rihardion, Me: 
Michael und Noyes jind die Aerzte, die den 
Medical Council bilden, 


Kurz und Neu, 


* Johann Krauſe, wohnhaft Nr. 
533 Lincoln Ave., iſt geſtern von der 
Anklage, eine verpfändete Nähmaſchine 
verkauft zu haben, ehrenvoll freigeſpro— 
chen worden, da es dem Kläger Guſtav 
Dana nicht gelungen war, die erfor— 
derlichen Schuldbeweiſe beizubringen. 

x* Der Konſtabler Otto Reets wurde 
geſtern von Richter Chott, wegen an— 
geblichen Raubanfalls und Gelderpreſ— 
ſungsverſuchs den Großgeſchworenen 
überwieſen. Teſſie O'Neill und Min— 
nie Clemens, zwei Straßendirnen, ver— 
anlaßten ſeine Inhaftnahme. 
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Gebrauchen Sie 


“FRESE’S” 


Hamburger Tee! 


Zur Befeitigung von Erfäl- 
tungen unübertroffen ; jeit 50 
Jahren ein bewährtes Haus: 
mittel gegen Verjtopfung, 
Blutandrang zum Kopf, 
jowie zum Blutreinigen. 
Man fordere 

“FRESE’S’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches al3 „eben jo gut” em«- 
piohlen wird, Der Name 
"AUGUSTUS BARTH,” 

IMPORTER, 


auf jedem Padet, 
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Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht daß 
mein innigſt geliebter Sohn. John D. Bauch, im 
Alter von 17 Jahren und 8 Monaten am 2 September 
jelig im Herrn entjchlafen iit. 


Uhr, von 80 W. 12. Straße, nad der St. Francis 
Kırde, und von da nad dem St. Mary Gotiesacker. 
Um jtille Theilahme bitten, die betrübte Mutter, 
ia W. Baud, geb. Kunz, 
., Feed. R., Miuna W. Baudı, 
Geſchwiſter. mido 


Zoded: Anzeige. 


Sreunden und Bekannten bie traurige Nachricht, da 
unfere.geliebte Mutter, Maria Eiter, im Alter von 
33 Jahren am Dienjtag, um 9 Uhr, geftorben ift. Die 
Beerdigung findet fatt um 2 Uhr i 

Donnerjtag, den 24. September. vom Trauerhauje, 309 
Gleneland Ave., nad dem St. Bonifazius Gottesader. 


ittags aın 


E FAIR 


ESTABLISHED 1875 


STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS, 


chuh-Preiſe halbirt! 


Die Weltgeſchichte 


kennt keinen ſolchen rieſenhaften Ein— 


kauf und Verkauf wie unſeren von dem ganzen Lager von 





ſchafſten 


inem Haushalt | 
I 


"lägen wohnen, | 
in | 
jo da fich | 
| Jedermann überzeugen fann, daß die Heiz | 
wirklich berbeigeführt worden tit. | 


| jen glüdlicherweife fein Ziel verfehlte. | 
Freiers⸗ 


Bedenkt! 8139,000 werth Schuhe — die feinſten — neue— 
ſten — neumodiſchſten Schuhe — von einer Firma mit 
nationalem Rufe — gekauft und werden verkauft für 


47 Cents am Dollar. 


Kein Wunder deshalb, daß das ganze Schuhgeſchäft 


ſich hier konzentrirt. 


Die Leute bezahlen feine zwei 


Dollars, wenn fie denjelben Gegenitand für einen Dollar 


faufen können. 


Sprecdht morgen bei uns vor. 


Damen: und Kinder-Schuße, 


Zum halben Preife. 


Kinder ...... 


vargos $1.25 niedrige Schuhe für 99 
ee 


Fargos 82.50 KidAnöpi:Schuhe für Da- 


men, Patent Beder Zip- 
Sub 


zum 33.50 Kid KAndpf- und Shrür- 


&uhe für Damen, Patent X 
d v.gıY 

nöpf- und Schnür- 

a sende Re 
gargos 82.50 Ball-Bearing Hauss 

Kube für Damen 


er $4 Lohfarbige Kid, handgemachte 
$1.95 


Fargos 83.00 Ball-Bearing Kid-Schnür- 
| Schuhe für Damen, in jhiwarz $1 35 
| oder bhofoladenfarbig!......... I) 
| Frargos .W Ball-Bearing 

| bandgemachte Schuhe und 

| bodaeihnürte Stiefelu 
| 

| 


w 

TR SER $1.95 

Faraos $1.50 Grain Bor-FTipped Schul. 
ädchen. 5 

BEER. in sireienen J5c 

1.0 Grain Bor-Tipped Schul 


5Ic 


Schule für M 
TO 
Fargos 

E &ube für Kinder, 


vößen 8bis 2...000 0000 sono oscne+ 


y Männer: u. Snaben-Schuhe—HalberPreis 


Männerihhuhe 


Männer ..... 


leder handgemachte 
Drännerihube.......oounsnn see» 


reß-Schube für 
Rünnet. ouu0 0000 annnne nnen 0r« 


argo® 92.25 Ball» Bearing 
Ro icpcle-Schube für $1.00 


Männer 
ges 4.00 Ball» Bearing 
s 


ichele⸗Schuhe für 5 
Männer $1.95 


= 
g 


earing Golf» und Fußball» 


Schuhe für ‚9 7 
—— 82. id 





| Raniaseitn, St.Soeu.leavenworth "10. 
1 


Fargos $2.50 Prince of In⸗ 
dia Ball» Bearing Bichcle- 


Dinner. 9108 


| 
| 
Fargos 88.00 und 37.00 Ball» | 
| 


i Fargos $1.50 Schrür« und Gongrek 3% 


Fargos 32.50 Lohfarbige Pebble Grain 
Echnürichube für 


Fargos 83.50 Iohjarbige rujfiiches Kalb- 
or I 

$1.35 

Fargos 82.50 Kalbleder Schnür- und Eon- 


$1.48 
Ball-Bearing Bicycle- Schuhe zum halben Preife. 


R 


0 
fel fürdamen, Gamafden aus 
feinem blauen Zud, mit erira 
Qualität Kid 


Forging. ano... 


rg03 $5.0 Ertra Qualität &9 PR 
| Männer-Schube.. ........ 00... 82.65 
| Jargos_ $1.50 Falblederne Schnür · Schul · 
| 


Schuhe für Knaben, 
98 | Größen 12 bi3 2..... 0o000n0nnnren. 79 
Fargos 81.50 Ball Bearing Schul · 85t 
hube für Knaben, Größen 11 bis 2. 
Fargos 82.25 Bal Bearing Shul-Schube 
für Knaben, Größen 1.35 


I 
| 
1 bis 5%...... 
Fargos 81.50 Tan Pebble Grain 67% 


Eyulihuhe f. Anaben, ®r. 3biß d.. 


yargo3 $2.00 niedrige Ball» 
Bearin Bicycle⸗ 
Schuhe für 
Damien...... 


95 


Fargos 84.00 !Ball» Bearing 
hoch geſchnurte Bicycle⸗ 
Stiefel für 

DAMEN. ..o00 a0. . . 


argos 86.00 Ball Bearing 


ch geſchnürte Bicyele Stie⸗ 


.... 93.00 


A, BOENERT & CO, 


La Salle 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Hed Star, Hiederl. 
Franzöfifdre Linien. — Bentralbureau für Paflage, Kajütes und 


Zwiicdhended, nad) 


allen Pläßen der Welt, 


Europa, Alien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paffage-Departmenl, 


Deutihe Sparbanf 


6 Proz. Zinfen auf erfter Klaffe Snpes 
theten. KRapitalund Zinfen garantirt, 


Kaiferfidh deutsche Heihspokz; GHeldfenunngen 3 mal wödhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jswie Austellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfundens mit 


tonfularifihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


felt 1871 is 


ANTON BOENERT, Kentskonfutent u. Notar, 41% 


Man beachte den 
altbefannten Platz: 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Zlinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durdjfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn- 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Eüden fünnen ebenfalls an der 2. Str.», 39. Stra 
und Hude PBarf-Station beftiegen werden. Stadt» 
Ticlet⸗Office 99 Adams Str. und Auditorium-HoteL 

Durchgehende Züge — ſahrt Antunft 

New Orleans Lımited & Memphis * 2UN "12.0 

| Monticello, YU., und Decatur 20° 

Et. Yonis Day light Spezial. 

MER, TREE = sassannnn 

Springfield & Decatur 

Rew Orleans Poſtzug............. 

—— An 

Chicago & New Orleans Expreß 

Silman & Rankakee. ............ 

Rockford. Dubuque, Sioux City & 
Siour Falls Schnellzug. ........ 
| Rodford, Dubugue & Siour Eity...a 

Rodford Baflagierzug. ...... 0.0..." 

Rokford & Dubuane ! 

Rodtord & Frreenort Erpre.......| 

Dubuque & Rodiord Erpre 

I  aSamftag Radt nur bıs 
I 


GE3sgE 


“ta m 


pa BenmomSt 


wm 
BESES 
83333 


Burlingtom-Rinie, 
| © de, Bnrlington- und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticked⸗ 
ce3, 211 Slarf Str. und Union Bafjagier-Bahr- 
| ba, Canal Str., zwiihen Madijon und Kbams. 
| Züge Abfahrt Auku 
73858 +615 
2.15N 
2.15 


ug 
| Geledburg und Streator 
| Rodford uud Forreiton 
ı Refal-Buntte, Yllinois u. Somwa..."11. 
Rodiord, Sterling und Mendota.. 
—— und Ottowa 
KanſasCity St JIoe u.Seave 
Alle Puntte in Texas — 
Omaha. ©. Bluffs u. Reb.- Punkte. * 6. 
 ©t. Baul und Minneapolis "6 


* 


8 


m 


ort + 
22*258 


— 
SEUEMURESE 
SESEBIEESEE 


Dmaba, Lincoln wmd Denver 
Blad Hills, Montana, Bortland.. *1 
&t. Paul und Weinneupokis En 

Täglid. +Zäglid, ausgenommen Sonntags. 


nano 
SEHSBSEE 


- 
o 


SE 
& 


v. 
16€ 
i. 


EHICAGO JHION PASSENGER STATION. 
Canal —— u ——— and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


eronb 


Benssehsehe 
KEEREERZEER" 


.... .... 


mited......uroononuemeonesese 
St. Louis “Palac ” 
Louis & Sprmgriel Midnight Special. 
Peoris Limited 


u. 
„1. 


Susguggsuesr 
222 


* 
SSmann 


t. Die Beerdigung findet | 
ftatt am Samitag, den 26. September, Morgens 9% | 


| Ridel Blate. — Die Rew York, Chicago 


&t. Louig:-Eifenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Stz.-Biabuft, Ecke Elart 
Zägli Täglich, ausge. Soun 
ei —— Bon — — 
0 ofton Erpreß.. ....... 
Rem 
Für Raten und Schl 


& Bojton Erpreg 
Bor oder abreifirt: Henry Torne. Ticdet. 
Bnams Ger. Ghirmgs. IL Lelepkon ARaın 


Lejet die Sonntag&beilage der Abendyoft. 


en-Aflommodation 
ent, 


0 2 | Zelenhon North 687. 


dð es es es e os e ds ca 


92 LA SALLE STRASSE, 


A. KIRCHER, £eichendeflaller, 


695 N. Halsted $tr., 15mbw 
nahe Rorth ine. 


Gaslicht. 


Unzerſtörbar, 
Dreifach mehr Licht, 
— Geringerer Gas⸗Ber⸗ 

brauch, 

Keine zerbrechlichen 
Mantles, 

Beited Licht für die 
Augen. 


Haran, für 1 Jahr. 
Breis fomplet $2.50. 


Beni. Harrifon jagt: „Stellt mi augerorbentli 
zufrieden“; Gouperneur Matthews, Indiana: „Ein 
wunderbar flares, ebenmäßiges Licht‘. Lyman Ab- 
| bott. ©. D.: „Viermal mehr Licht; wie gewöhnliche 
| Brenner“. Nach eingehender Prüfung pom Schaß- 
| amt, Waibington, zur Einführung in allen Regie 
rung3-Gebäuden empfohlen zc. 


| Deinen greunden zur Nachricht, dat ich die General 


Vertretung des Morey-Gaslihts übernommen habe, 
‚, und bitte daflelbe bei mir in Augenidein zu nehmen. 
| Kampen evt" probeweije frei überlajlen. 


| 

ı THEO. PHILIPP, 
| General:Agent, nm 
147 Washington Str. 


$20 


Ar obige Maichine, mit fiebew 
I Gcubladen, allen Apparaten 
N und 5jähriger Garantie. 


Retail:Cifice Elpridge B 
Näah:Raichine 


SD 975 Wabash Av. 


Devot: Dearborn-Station. 
Zıdet-Dfficed: 22 Elarf St. 
und Auditorium Hotel 
Abfahrt Ankunft 
Schnellzug für Indianapolis und 
Eincinnati 
Zafayette und Louiville... „unneuer. 
ndianapolis uud Gincinnatt........ 11. 
atapette Accomodation.....ununer 
ndianapolis und Gincinn 
apette und Louiadille. 
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 Herbit- Eröffnung 


Donnerftag und Sreitag 


Anfere erfle Ausflelung der neueflen 
und eigenarligen Jdeen in 


Garnirten 
Putzwaaren! 


Muſter Hüte 


von jedem Moden-Zentrum, welche die ausgeſpro— 
chenen europäiſchen Ideen und die mäßigeren aber 


Far fr ” — u — a er 2 art: — 

deshalb nicht minder eleganten Schöpfungen darſtellen, die den äußerſt guten Ge— 
— — 5 nie RB. | 4 r Br 2 

Idymad der amerikanischen Putmacherinnen zur Geltung bringen. 


Ei 








m 
Y 


Jür Diele Selegenheil € 


iw haben verjchiedene hundert garnirte Filz- und 
ade” Büte, die neueften Jdeen; die feiniten Stoffe. 


Arbeit ebenjo wie beim thenerften Pußartifel, der zu 


Fanfen tft. 


betragen— 


Kür diefe 
Öelegenheit 


beträgt der Preis 


Wie der Spion lebt, 


Die gelegentlich 


des 


Gerüchtes ſeiner 


Entweichung von den Pariſer Blättern, 
hauptſächlich dem „Figaro“, gebrachten entſtellt, ſein Alter iſt nicht mehr er— 


über das Leben des wegen 


Berichte 
Landesverraths verurtheilten franzöſi— 
ſchen Hauptmanns Dreyfus ſind gera— 
dezu entſetzlich. 
in Wirklichkeit nur ein Feiſen ohne 


nige Ziegen dem ungeſunden Klima 


nicht zu widerſtehen vermochten. Zwei 


Hütten aus Holz und Stroh ſind alles, 
was auf der Inſel zu finden iſt. Die 
eine bewohnt Dreyfus, die andere ſeine 
ſieben Wächter, ſämmtlich frühere Un— 
teroffiziere. Dieſe löſen einander ab: 
Jeder hat vier Stunden den Gefan— 
genen zu bewachen und nicht aus den 
Augen zu verlieren. Zwei Verſchickte 
ſind ihre Diener, ein Dritter hat für 
Dreyfus zu ſorgen. Nachts ſteht ein 
Wächter in einem Nebengemach ſtets 
ſchußbereit, um Dreyfus zu überwa— 
chen. Der Wächter, der dieſen Dienſt 
ein Jahr lang zu verſehen hatte, zeigte 
Anfänge der Geiſtesſtörung. Jetzt 
wechſeln die ſieben Wächter bei der 


Nachtwache ab. Keiner darf jemals ein 
die Inſel iſt ſo gefahrvoll, daß ſelbſt 


Wort an Dreyfus richten, noch auf 
deifen Anrede antworten. Dreyfus hat 


fih ganz mit völliger Ergebung in das | 
immerwährende Schweigen gefügt, maß | 


auf die zwei Beamten, die ihn feit fei= 
ner acdtzehnmonatlichen Gefangen— 
Ichaft befuchten, großen Eindrud 
machte. Dreyfus erhält viele Briefe 
und fchreibt eine ganze Anzahl jede 
Moche, 
bon Cayenne gelejen werben. JYn allen 
Briefen wiederholt er die Betheuerung 
jeiner Unjchuld, verjihert, dank den 
Schritten feiner Freunde fei die Zeit 
nabe, mo feine Unjehuld glänzend be- 
mwiefen fein werde. Er behauptet, dur) 
eine jchleht überlegte Handlung oder 
Unvorlichtigfeit habe er einer fremden 
Regierung Vertrauen einflößen wollen, 
der er dann Geheimniffe zu Gunften 
Franfreihs entlodt haben mürbde, 
Allen, die ihm gejchadet, wolle er im 
Voraus verzeihen, denn fie jeien ge= 
täufcht worden, der Schein fei in der 
Ihat gegen ihn gemweien, da der Aus- 
ichluß der Deffentlichkeit, der diploma= 
tifcher Schwierigkeiten halber erfolgte, 
die volle Klarftellung verhinderte, die 
er verlangt hatte. Stil und Ausdrücke 
der Briefe find fat immer diefelben. 
Jede Pojt nimmt zehn biß zwölf fol: 


Freunde mit, Auch ein in Paris moh- 
nender Ausländer, deifen perbächtige 
Beziehungen vielleicht den Schlüffel 
diefes traurigen NRäthfels 
hält folche Briefe. Bon Zeit zu Zeit 
ilt eine Bittfchrift an den Präfidenten 


der Republit beigefügt, die ftet3 ohne | 


Antwort bleibt. Nur einmal hat fich 
eine Behörde um’ihn gefümmert. Der 
Kolonialmintiter Chautempa (im Mi— 
nifterium NRibot) fragte dradtlich den 
Gouverneur, ob e8 nicht möglich jei, 
Frau Drevyfus zu ihrem Manne zu 
laffen. Der Gouverneur drahtete zu= 
rüct, died jei unbedingt ausgeichloffen; 
er befürchtete Fluchtverfuche, obmohl 
diefe bei der Unzugänglichkeit der von 
Riffen-umgebenen und ftet3 von ftarfer 
Brandung gepeitichten Qeufelsinfel 
faum den Schimmer einer Möglichkeit 
bieten. Dreyfus hat fi} eine mohl 
überlegte Tagesordnung aufgeftellt, die 
er jtreng innehält. Dank ihr befindet 
er fich ziemlich wohl troß des mörderi= 
chen Klimas. Er lieft viel, ergeht fich 
Sehr lange, raucht fait beftändig, trintt 
nie, ißt wenig, jchläft kaum fieben 
Stunden troß der ungeheuren Leere 
feines Dafeins. Keine Zeitung darf 
zu ihm gelangen, dagegen Titerarijche, 
militärtiche und fonftige Zeitjchriften, 
Romane und Dentwürdigteiten. Gie 
fommen ballenweife an, zum großen 
Theil von dem erwähnten Ausländer 
geichidt. Drenfus Elagt troßdem oft, 
dak e3 noch nicht genug feien. Seine 


a Familie ichieht ihm jeden Monat reich 


Jich Lebensmittel (im Vüchfen) und 


\ 


Die Teufelsinel ift | 


die alle von dem Gouberneur | 





her Briefe an feine Frau, — die bon | 
jeiner Unschuld überzeugt ift, — feine | 
Verwandten und einige treu gebliebene | 


ı diesjährigen Fair bilden. 
ı Ausfehuß bejteht nur aus griechiichen 
bilden,  er= | 





Der reguläre Preis würde $7.00 und $8.00 


9.00 


Vorräthe; er kann effen und fich Flei- 
den wie er will, hat auch Kredit bei ge- 
wijjen Händlern in Cayenne. Trotzdem 
Hat feine Gefundheit gelitten. Er ift 


fennbar; der Körper ift gebüct, das 
Haar bleich, das Geficht gelb und Hohl; 
der Bart ift ganz ergraut. Er geht 
langjam und matt. Doc geht Drey- 


ı fu3 fozufagen unaufhörlich auf der In- 
allen Pflanzenwuchs, auf dem jelbit eis | 


ſel umher. Von der Königs- wie von 
der St. Joſephsinſel kann man ihn 
mit einem gutenFernglas leicht gewah— 


ı ren. Die jährlichen fünf Regenmonate 


ſpülen die Inſel regelmäßig ab, ſo daß 
die Felſen ſtets rein, ohne Grund 
und Gras bleiben. Die ſieben Wächter 
erhalten 23,000 Fr. Sold, 3000 Fr. 
Zulage und erfordern 10,000 Fr. für 
die Zufuhr von Lebensmitteln. Zu 
dieſen 36,000 Fr. kommen noch 13 bis 
14,000 Fr. für Drahtungen, da jeden 
Augenblick ein Blatt die Entweichung 
Dreyfus meldet, worauf die Regierung 
drahtlich anfrägt und Antwort erhält. 
Das Wort foftet 12,50 Fr. Die Her- 
ftellung der Hütten hat 30,000 Fr. ge= 
fojtet, da fte in Cayenne gebaut, dann 
zerlegt und nach der YInfel geichafft 
werden mußten. Die Schiffahrt um 


bei günftigfter See oft Unglüd eintritt. 
So ſcheiterte am 24. April ein Schiff 
und wurde mit ſeinen drei Mann von 
den Wellen verſchlungen. All dies läßt 
um fo mehr bedauern, daß dieVerhand— 
Yung des Kriegsgericht3 nicht öffentlich 
gemwefen, die Sache Dreyfus nicht Flipp 
und far der Welt dargelegt worden 
it. Daß eine Enthüllung erfolgen 
wird, verfichern manche, die es mwiffen 
fünnen. 


Lokalbericht. 
„Olympia“⸗. 


Der Turnverein „Kincoln‘ rüftet fi zur 
großen fair, 

Zwei Jahre find jet verfloffen, feit- 
dem der „Iurnoerein Lincoln“ mit 
tiefigem Erfolge eine Darftelung von 
Krähminkel, in Geftalt einer großen 
Fair veranftaltete. Um nun eine Wie- 
derholung eines derartigen ilnterneh- 
mens zu Stande zu bringen, find 
Ihon feit Monaten die großartigjten 
Vorarbeiten im Gange. Eine Anzahl 
freiwilliger Maler, Studateure, De: 
forateure, Holzarbeiter u.f.w. arbeiten 
um die Wette, ein neues Riefenwerf zu 
Ihaffen, und zwar diesmal in griechi- 
Ihem Stil, welches den Namen „Dlym= 
pia“ führen wird, Wahre Pracht- 
bauten werden den Rahmen zu der 
Der Fair: 


Göttern und Göttinnen, deren bisher 
unbefannte Exiſtenz die Gelehrten- 
welt nicht wenig in Aufregung bverfes 
ben dürfte. 

„Dlympia“ mird einem mahren 
Feenreich gleich deforirt und beleuchtet 
werden. Der geräumige Turnjaal 
ift in einen Balmengarten verwandelt 
worden, in deffen Mitte eine elef- 
trifche Yontäne Ipielt, während am 
üblichen Ende ein Sommertheater er: 
richtet worden ift. Gladtatorenfämpfe, 
Rennen aller Art, Wunder der Dref- 
fur u.f.m., u.f.m., werden allabendlich 
abmwechjeln; felbitredend fommen in 
„Dlympia“ nur griechifche Weine zum 
Verzapf, doch wird nebenbei auchBier- 
Athen die beiten Erzeugniffe feiner 
feuchten Induftrie den Gäjten Treden- 
zen. Bon allen Seiten laufen bereits 
Gefchente ein, welche zu Verloofungs- 
zmeden benugt werben follen, gilt e3 
doc, ein Scherflein zum Bau eines 
echten deutfchen Hort3 beizutragen. 
Die Fair, welche eine Woche dauert, 
beginnt am nädjften Samftag Aben 


und ift zum Zmed der Bereicherung bes | 


Hallenbaufonds arrangitt. 


* Spikbuben drangen zu nächtlicher 
Stunde in den Zofepp Day’ichen 
Schneiderladen im Auditorium=Ge- 
bäude ein und fchleppten Tuchwaaren 
im Wertbhe von $200 fort. Bon dem 
Gefindel fehlt joweit noch jede Spur. 





 „Abendpoft“, Chicago, Mittwod, den 23. September 1896. 


EB EB 2 00 


Spurlos verfhwunden. 


- Auf dem Bolizeihauptquartier find 
geitern mieber eine ganze Anzahl von 
Perfonen al3 vermißt angemeldet mor- 
den. So iſt ſchon ſeit Wochenfrijt der 
Reſtaurateur Bernhard Gahrbend, 
von Nr. 747 Wells Straße, ſpurlos 
verſchwunden, und alle Nachforſchun— 
gen über ſeinen Verbleib ſind bisher 
gänzlich erfolglos geweſen. Man be— 
füchtet, daß der Mann irgendwie in 
unrechte Hände gefallen iſt, da abſo— 
lut kein Grund zu der Annahme vor— 
liegen ſoll, daß Gahrbend abſichtlich 
ſeine Familie im Stich gelaſſen. 

Es werden fernerhin vermißt: F. H. 
Fogg, von Nr. 799 Warren Avenue; 
die 10 Jahre alte Roſa Lucht, deren 
Eltern Nr. 1672 Tallman 
wohnen; Joſeph und Julius Hafle, 15 
reſp. 7 Jahre alt, die ſchon ſeit dem 
15. September aus ihrem elterlichen 
Heim, Nr. 2865 N. Hoyne Avbe., ver— 
ſchwunden ſind, ſowie endlich Clarence 
Williams, Nr. 113 S. Desplaines 
Straße wohnhaft. 


Biß ſich die Zunge ab. 


Schwere Verletzungen zog ſich ge— 
ſtern Abend der Nr. 590 California 
Avenue wohnende Ernſt Gula bei einer 
Wagen-Kolliſion an Ogden Avenue zu. 
Er wurde bei dem Unfall mit voller 
Wucht auf's Straßenpflafter gefchleu- 


dert und bi fich beim Auffchlagen die | haltigen Ausicheidnngen eintreten, ijt der verz 


| minderte Glanz der Augen. Dieſes 
| verliert jeinen leuchtenden Iharfen Ausdrud, | 


Zunge mitten dur. Außerdem erlitt 
Oula auch noch einen fcehmwer heilbaren 
Nafenbruch, fodak ihm recht übel mit- 
geipielt wurde. Dennoch hegen die 
Uerzte feine ernfteren Beforgniffe um 
ihren Patienten. 


Erfurfion nah Cincinnati und 
Dayton *6.00. 


An Samftag, den 26. Sept., wird die 
Monon: Bahn Retourbillets nach Gineinnati 
und Dayton zur Nate von 86.00 für die 
Rundfahrt verfaufen. Billets find gültia 
auf allen Zügen, die am Samitag, den 26. 
Sept., Chicago verlafjjen, und find gültig 
zur Rüdfahrt auf allen Zügen bis Montag, 
den 28. Sept., inclufive. Billet-Offices 232 
Clark Straße, Auditorium und Dearborn 
Station, {p19,23,24,25 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Li 
D -Lizenſen 
Difice des CountysGlerfz ausgejtellt: 


Sohn Bruhn, Caroline Sanjen, 21, 21. 

Charles Erb, Lena Henrichs, 26, 19. 

Charles Dolward, Roje Tyrell, 40, 32, 

John X. Cotter, Anna Manerow, 25, 21. 
Henry Marih, Minnie Brandau, 38, 28. 
George ®. Winter, Jeffie A. Welituper, 21, 3 
Sohn MeCord, Magoie E. Kroupp, 24, 19. we 
William P. Rt. Horft, Elite M. Alhford, 33, 19, 
sohn Schulg, Mattie Hartley, 39, 41. 
Anton Koelmel, Chriitiane Schuttler, 35, 
Erneſt Belanger, Marie Melchior, 8, 24 
George F. Smith, Anna €, Schmelg, 21, 18. 
Sohn Appel, Emma Reit, 24, 21. 

Albert Danermann, Elizabeth Siemon, 5, 8. 
Charles Siewert, Emma Wilte, 31, 32. 5 
Sohn Domenowste, Bertha Müniter, 2, 19. 
William K. Coutre, Emma Nabel, 21, 18. 
William I. Galligan, Della Mefarland, 37 
Charles Wapdpitein, Katbarine Beder, 22, 35 
Robert B. Hines, Ina D. Tyler, 23, 19. 
Louis 9. Grimme, Lydia M. NRaifer, 24, 18. 
Robert Thompfon, Fannie 9. Saunders, X, 19. 
Charles A. Goodman, Eftella W. Meyer, 8, 2. 
Charles H. Lear, Marguerite X. Biech, 39, 8. 
EHarles Nittmann, Auguita Zeaper, 45, 35. 
James Coftello, Augufta Gerjon, 36, 26. 

James E. Barry, Ella M. Turner, 26, 
Mar Hirih, Gertrude Daniels, 6, 2. 
George K. Walton, Grace I. Moe, 34, 9. 
x > N Mn 

Sohn WW, Golegrove, Lillian Wilfon, 33, 2, 
Sohn E. Kulfing, Annie Strecd, 43 19, 
Charles Klofe, Mary Beutler, 42, 36, 
Lawrence O. Danney, Edna B. Reynolds, 9, 19. 
Timothy Nolan, Catharine Relihan, 8, 3. 
George W. Cooper, Katharine C. Scheer, 25, 24. 
Joe Remus, Maggie Hontosta, 9, 20, 

Stefan Kofoszefsti, Alpina Nufont, 27, 26. 
Jerome E. Davis, Florence A. Allen, 40, 35. 
Emward D’Connell, Maggie O’Sullivan, 36, 35. 
Sofef Michatowz, Antorina Dobrzynid, 29, 21. 
Mattbew I. Garvey, Mary Kelly, 27, 24. 
Benjamin W. Lofu, Sufan 2. Rowe, 24, 9. 
Jojeph Staly, Lillie Sherry, 21, 18. 

George Nieljen, Olga Hendridien, 27, 3. 

France Young, Emily Qurkhardt, 25, 24. 
Setibaw D. Camp, Emma Parker, 35, 3. 

John F. Bentley, Mary PByrene, 34, 34. 

Auauft Schuls, Hulda Schwenn, 3, W. 
Charles Kappler, Abina Nofet, 24, MW. 

Dtto Kurz, Nojephine Hoffart, 29, 20. 

John B. Smith, Mary U. O’Meil, 33, 9. 
Auguft Peterfon, Freda Prandt, 36, 9. 

Kohn Schenke, Anna Kobnfon, 26, 9. 
James MeCourt, Katie Kierns, 35, 3 
James Kern, Marn Bonle, 30, 21. 
Samuel Strouje, Bella Williams, 35, 33. 

Alfred 2. Meabam, Mary Hanion, 35, %. 
Paul Nuttfowsty, Helena Gursti, 30, 38, 

Carl Reterjon, Hanna arlion, 32, 25. 

Wilhelm E. Blomquift, Judith Anderfon, 30, W. 


-— 


Cheidungsflagen 


twurden eingereiht von Mary N. gegen William 4. 
Malaffo, wegen graufamer Behandlung; Clara 2. 
gegen Sohn U. Etter, wegen graujamer Behand: 
lung; Pauline gegen John Andrew Himmon, mes 
gen Perlaffung; Jonas gegen Sarah 8. Ploomer, 
wegen Ehbebruchs; Charlotte gegen Hermann Mass 
covig, wegen Verlaflung; Mina gegen Auauft Schu: 
mann, wegen graufamer Behandlung und Ehebruds; 
Charles U. gegen Sufan Evrie, wegen Berlaflung; 
Gebhard gegen Elizabetb_Häder, wegen PVerlaflung; 
Joſeph W. gegen Eifie 2. Howard, wegen Berlajs: 
fung. 


wurden in der 


2. 
24. 


25 


I 


0 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


John Sicence, Aſtöck. und Baſement Brick Flats, 633 
Lawndale Ave., 8,500. 

Miß Nellie C. Maden, 2itöf. und Pajement Brid 
Flats, 1304 W. Congrek Str., 84,000. 

Wın. Wray, 2itöd. und Bafement Brid Flats, 743 
54. Place, $2,000. 

Julius Rotbe, 3ftöd. und Bafement Prid Flats mit 
Store, 6339 Cottage Grove Ave., 86,000. 

GW. Hoft, zwei Zitöd. und PBajement Brit Wohn» 
bäujer, 484 und 486 65. Str., $7,000. 

E. €. Toler, Htöd. und Bajement Brid Flats, 933 
73. Place, 82,500. 

J. R. Kirkham, Atöck. Frame Wohnhaus, 2702 N. 
Robey Str., BMW. 

J. R. Kirkham, vier Atöck. Frame Wohnhäuſer, 404, 
408, 412 und 416 Wilfon Ave., $12,000. 

Weftern Republic Confumers’ Co., Ztöd. und Bafes 
ment Brid Office Building und Reinigungs=sHaus, 
569 bis 591 Hawthorne Str., %35,000. 

9. ©. Hanfon, Iftöd. Frame Cottage, 439 Adpdifon 
Ave., $1,000. 

S. 4. Link, 2itöd. Frame Ylats, 835 Roscoe Str., 


32.800. 
A. Rogo, IMöd. und Pafement Prid Cottage, 1802 
Waſhtenaw Ave., 81, 000 


We are 
Asking You 


To favor us by doing 
yourself the favor 


TO CALL FOR 


Blatz 
The Star B e er 


Milwaukee 
Merely an exchange of 
favors, which help US 
to sell and YOU to 
get America’s most ex- 
quisite beer. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch : Cor. Union and Erie 


Avenue | 


| Schreibt uns heute. 
und oifen mit vollitem Vertrauen, haltet mit 
| Nichts zurüd. en Er 
und dann einen neuen Nüdhalt geben, von |; 
bem aus Ihr Erfolg erzielen Fönnt, | 
I &i i = +2 Eine d fe 
Sind Eure Augen matt? Eine der erſten 


| &ure 


KBollen Sie Meihthum erwerben! 


ie viel Salair er» 
1 haltet Ahr? 
Wenn 8500, warum 
nicht 81000? 
Wenn $1000, warum 
nicht 82500? 
Wenn 82500, warum 
nicht 85000? 
Mit Jır nicht, daß 
Männer, die Euch nicht 
» da3 Ficht halten Fönnen, 
was Fähigkeiten anbes 
trifft, noch einmal jo viel verdienen als Ihr? 
Aber da liegt wohl Etwas im Wege. e 
Ahr bezahlt vielleicht jest Die Strafe für 
ine früher begangene Anpishetion, — eine 
alte Kugendfünde? R 
Wenn Ihr überhaupt Geihäfte machen 
wollt, jolktet Xhr da nicht aus Jeder ſich Euch 


| dazbietenden Selegenpeit bas Meijte heraus» 


zuichlagen firchen ? i 2 
Was —*— da Iſt's Energie, Selbſtver⸗ 


| trauen, Önticploffenheit, Ehrgeiz, Enthuſias— 


mus, — oder mangelt es jonitiwg ? 
Vielleicht fügte Sr Euch gedrüdt Durch den 
anhaltenden Werluit der foitbaren, Kraftver— 


| leipenden Flüffigfeit im ganzen menjhliden 
| Syitem? 


Seid aufrihtig. Seid Jhr ein Opfer von 
Samenergüſſen, nächtlichen Abflüſſen, 
irgend einer anderen Form von Samen— 
Schwäche? Dentt nah! Beſinnt 
möglich, daß Ihr auch noch ſo ein 85000 
Mann werden könut? 

Hier heißt es, handeln oder ſterben. 
Schreibt ausführlich 


Wir werden Euch erſt kuriren 


Veränderungen die durch Verluſt von Eiweiß— 
Dieſes Organ 


auch wenn es noch nicht eingefallen oder von 


duuntlen Rändern umgeben iſt. Verſtopit den 
unnatürlichen Abfluß, werdet geheilt und der 
Glanz in den Augen kehrt bald wieder zu- 


rück. 
Schüttelt den feinen Mechanismus einer 


| Uhr täglich und diejelde wird bald aufhören, 
| bie richtige Zeit zu halten. \ 
von kräftigen Körperbau und jtarfen Nerven | ; 


täuschen fich mit der Jdee, daß fie Alles ver: 
tragen fönnen. Wenn jr mit den Gejepen 


| der Natur in Gonflift gerathen jeid, und | 
dann | 
| Fommt zu uns, das Rajhington Medical Xırs | 
| fitut wind Euch helfen, das Vertrauen wies | 
| der einzubrtsigen. 


Unklugheit eingeſehen habt, 


Wir haben Rheumatismus, Naſen- und 
Hals-Katarrh, bösartigen Huſten, Luftröh— 
ren-Entzündung, Taubheit, das Anfangs— 
ſtadium der Schwindſucht, nächtliche Er— 
güfje, unveines Blut ufw. mit beitem Erfolge 
behandelt. Waihington Wedical Zujtirute, 
68 Randolph Str. 

0 —— 


Der Grundeigenthummsuarft. 


thum3 = Webertragungen 


Die folgenden Grundeigen 
darüber wurden amtlic 


in der Höhe von $LWO un 
eingetragen: 


Kedzie Ave, 85 Fuß nördl. von Central Ave. und 
Humboldt Boulevard, 24-125, M. in E. au }. 
x. Van Schaaf, S 

Satvyer Uve., 333 Fuß nördl. von Central Ave. und 
Humboldt Boulevard, 24—125, derjelbe an ©. 3. 
Bremer, 83,050. 

Sumwyer ve, 189 Fuß nördl. 
und Humboldt Boulevard, 24- 
I. 8%. Var Schaad, $3,050. 

Sawyer Ave., 237 Fub nöcdl. von. Central Ave. und 
Humboldt Boulevard, H—125, derjelbe an $. ©. 
Brewer, 33,650. 

Sawyer Ave. 261 Fub nördl. von Central Ave. und 
Humboldt Boulevard, 24—125, derjelbe an M. 2. 
GHyideiter, 83,650. 

Gebäulichkeiten 4116 Ellis Ave., 2. €. Mayer an G. 
Ranfin, 33,000. 

Erie Str., 75 Fuß mweftl. von Biderdife Etr., 5— 
125, 2. Salvorfon an E. Anerjon, $6,000. 

Sebäulichkeiten 6552 Woodlamn Ave, 25—125, R. 
Nohns an ©. H. Conniff, 56, 750. 

Michigan Ave., zwiſchen 66. Place und 66. Str., 45— 
125, J. E. Lee au E. M. Hughes, 8,500. 

Peoria Str., 30 Fuß ſüdl. von 56. Str., 33—124, 
W. H. Hemig an E. A. Dunn, 85,500. 

Lawreuce Ave. 513 Fuß öſtl. von Sheffield Ave., 
50—99, A. Imhof an C. L. U, Winter, $3,750. 
Woodlawn Ave., 100 Fu füdl..apn 54., Str., 50— 
137, W. E. Beaudry an 8. E. Reaudry, 87,000. 
Shields Ave, Südweit:Ede 73. Str., 50—12L, 3: 

QBuerner an 3. ©. Garrett, $4,500. 

State Str., 252 Fub jüdl. von 67. Str, 50-176, 
E. Hougbton an E. ©. Cheejeman, $13,000. 

Audiana Yve., Nordoft:Cde 54. Str, 100-180, R. 
T. Wbpipley an 3. E. Daly, $15,000. 

Noble Str., 77 Fuß jüdl. von Blande Str., 7— 
135, 5. Danjelsfi an M. Heffron, 83,000. 
Gebäulichkeiten Nr. 232 W. Chicago Ave, 244 

12,3. 3. Hinrichs an Y. Woller, $5,000. 

Dasjelde Grundftüd, J. Woller, jr. an U. Hinrichs, 
5,000. 

Humboldt Str., 100 Fuß nördf. von Thomas Sir., 
50—125, M. Wilberg an S. Kolitad, $6,000. 

Homan Ave., gegenüber W. 18. Etr., 3—135, I. 
Frafer an ®. Cuinn, $6,00. 

60. Str., 41 Fub öftl. von Vineennes Ave, 4l— 
150, 9. B. Hotchliß an D. 3. Varnıs, 87,00. 

Garfield Poulevard, 1124 Fub öftl. von Veoria 
Str., 374—124, T. I. Neddy an T. Dosoling, 
$4,000. a 

geland Ave., 75 Fuß öftl. von Hopne Use, 37—121, 
E. 3. Hunt an I. D. Hunt, 84,20. 

Turrey Court, 60 Fuß füdl. von Dunning Abe., 
30—140, M. NR. Clancy an E. Claucy, $4,500. 

. 16. Str, 148 Fuß öftl. von NRodwell Str., 
24—124, M. in €. an ©. Eugg, 83,508. 

Alhland Ave., 169 Fuß füdl. von Berteau Ape., 50— 
166%, N. Auf an M. 2. Lloyd, 35,500. = 

76. Str., Nordweit:Ete Railroad Av 10-97, 9. 
Witt an M. E. Gillies, 86,0. 

5. Ave., 50 Fuß füdl. von 98. Place, 3—125}, ®. 
Santberg an U. Fri, 87,500. 

Genter Str., 111 Fuß ditl. von Sheffield Ave, 7— 
125, 3. P. Under an ©. ©. Baird, $14,000. 


— — 


Todesfälle. 
öffentli pie die Si Deut: 
Nachfolgend veröffentlichen mir die Lifte der D 
8 deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 
Frant Moromste, 942 George Str., 72 = 
Ihriftine Kurz, 2938 LaSalle Str., 60 3. 
Walter Spoerri, 737 Summerdale Ube., —13 
— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 22. Sept. 1806. 


— 


Central ve. 
derjelbe an 


don 
125, 


—F 
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Breife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe. 
Lobl, 81. 00-81.50 ver 100 Köpfe. 
Blumentobt, Täc—$l.25 per Korb, 
Eellerie, 30-50 per SFüfte. 
Ealat, biefiger, B—Böe ver Pfund. 
Rartoffeln, A Re per_Bufbdel. 
Swiebeln, 2550 ner Sad. 
MRiüpen, votbe, 40-50c pet Faß. 
Mobrrüben, The per Tab. _ 
Gurten, 500 —$1.00 per Faß. 
Fomatoet, 00—30e per Bufhel. 
Radieschen, 10-1de per Dußend Bündel, 


gRebendes Geflügel 
Sühner, Sc per Piund. e 
Se uröäbner, 10—14c ver Pfund. 
Enten, 91% per Pfund, 
Sänie, $5.50-$6.50. 

Nüfie ; 
Butternuts, 20-30e per DBufdel. 
Hidorv, 6O—T5e per Buibel. 
Mafnüfe, 3040 per Qujbel. 


Butter. 


Beite Rahınbutter, 144 per Pfund. 


Schmalz. 


Schmalz, 83.358.624 per 100 Pfund 


Eier. 
Frifhe Eier, 14c per Dutzend. 


Schlachtvieh. 
Beſte Stiere von 13801400 Pf. 84. 90 865. 10. 
Kühe und Färfen, 8.10-83.35. 
Kälber, von 100400 Pfund, $2.35—$6.00. 
Schafe, 2.08.10. 
Schweine, 88.00-88.10. 


übte, 

Pirnen, 81.50-82.00 per Faß. 
Bananen, 0c—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, .5—H.M per Kifte, 
Ananas, 2.258.253 per Dußend. 
Aepiel, 5—$1.T5 per Faß. 
Sitronen, $6.00-87.00 ver Kifte. 
Stacelbseren, 75-8 der Kiite. 
Vflaumen, 60c—$1.00 per RKiite. 
Melden, 81.00-81.50 per Dugend. 


ı Sommer-Weizen. 


September Gl}; Dezember 62}c. 


Winter⸗Weizen. 


Nr. 2, bart, 5; Nr. 2, roth, 626e. 
Rr. 3, roth;, 5660. 


i8. 5 
Nr. 2, gelb, 214-Wlfc; Nr. 3, gelb, 194—1Ne. 
Noggen. 2 
Nr. 2, Se. 

Serie 5 

r Neue 18-2%; alte S—I%. 

Safer. 

Rr. 2, weih, AM; Nr. 3, weiß, 164—21e. 


eu. 
Nr. 1 Timotbv, 88.50-39.50, 
Nr. 2 Timerby, 87.00-87.50 


Ma 


oder | 


Eu! .| 
| Wenn Ahr jofort geheilt werdet, iji e nicht, 


Viele Männer 








; 506 


VANBURENRCONGRESS 


STATE; 
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Der Große Laden ij ein Segen 


für Leute, die viel brauden und nur wenig Geld haben. 


Sp drüdte ih neulich einer unferer Kunden 


aus, als er einen Armvoll Ehwaaren für geringe Auslagen heimtrug — und cs it wahr, Denn wir ver: 
faufen nicht nur billiger als andere Leute, jondern zwingen fie auch, von ihrer Söhe herabzjufteigen und 
der vom Groen Laden vorgenommeneniserabicehung 31 folgen, Denn wir verringern die Preife von 


alten Artifeln fortwährend. 


vr haf 


eit., 


iben ſammtliche hubſche 


etc. zahlen, und alle zu eine 


gewiifen Eriparnig von vielen Dimes 


Neue Herbſt-Jackets 


510. 


in 


diefe — — 
90 * 


I 2 If 


J 


gefüttert, für.......... 9 


Ehte Seal u. Feriian € 


isohr x Nor 
ſehr voll 


gefüttert 


macht 
wurden, 
für 


‘id 





Terbfi-Rleiderftoffe und Seide. 


Wir verfaufen dieielben für weniger, als 
wir früher jelbjt für die gleichen Waaren 
bezahlten. 

Eröffuungs- Verkauf in fhwarzen 

Kleider-Roffen — Immenfe DBar- 

gains für Donnerflag. 


25e die Yard — Wirkliher Werth 50c— 
Schwere ihwarıe Wolle-Neubeiten, 


Satin 


Grund mit Mohatr Figuren. Ihr könnt fie nirgends 


wie in dem „Großeu Laden“ erhalten. 
39e die Yard — Wirfliher Werth 75c— 54: 
e7®w 30. jchivere roundsthreaded Ihwarze Sici- 
lians, ſehr luxuriös —ein ausnahmsweiſer Bargain. 
49e die Yard Wirfliher Werth 31.00— 
v Erira ichwere ſchwarze ganz wollene Sturm 
Proof Serges. Die größten Werthe in der Stadt. 


u — 
die Ward Wir pr Wo 81.5 
98e 2 Yard Wirklier Werth 31.50 bis 


+13 — Schwarze ganz Wwollene Neuheiten 
in großer VBerichiedendeit, einichlieglich der Au 
in neuen rauhen Effekten, ebenio eine A 
Partie in neuen jchweren Fleinen Entwür 
faucy Gewebe, ehemals die bejien für diejen Preis 


in der Studt. 
Farbige Kleiderfioffe — Große Margain- 
Offerten für Donnerfiag. 
25€ Yd.—Wirkliher Werth SOc—Neue im: 
> portirte Plaid Kleideritoffe in alle heilen 
neuen Kombistutronen, 
prädtigen Farben. 


Pd. BWirfliher Werth 81.00-Auker 
Frrge das hübſcheſte Aifortiment von jeides 
nen und woltenen Poplin und Eajhmere Plards das 
je in der Stxdt gezeigt wurge—die Stombınationen 
find ausgezeichnet. 
39€ N.— BWirkliher Werth 75c—Eine weis 
DO: tere große Bartie von neuen novelty Kleider» 
ftoffen, volle 100 Niuiter zur Auswahl, diielbe wie 
am Montag die den großen Andrang verurjachten. 
Kleiderfutter— Halder Preis und weniger 

für den Eröifnungs-Berkauf. 
Yin Dd. — Schweres | Fr Nd.— Beite X Skirt- 
LEI, Ichwarzesteinens € Percales — 

werth I15e. werth Le. 


Canvas 
Tie MD. — Schwere De”? Beites Futter 
‘2 Futter = Silejtas | Kambric— 

werth dc. 


| 
—werth löc. | 
re . Md.— Beites Erino» | & . Dd. — Beites Fiber: 
DE ine - Zutteritoffe— | DE Sutter— 

werth 12t:c. | werth löc. 


a » 
Seiden Attractionen. 
Gin jeidenes Kleid war vor dreigig Jah: 

ren eine Seltenheit für eine rau, aber bei 

diejen Preiſen ſind jte eine Nothwendigfeit. 

Schwarze Gro3 Brain Brocade3, in fhwarzen 

und mittleren Wiuftern, Special 

für Donnerftag.... .... +... > 

100 Fancın Seiden, in tone Taffeta3, 

Ehene Taffetas, Dresden ffetas, Brocaded Al 

Satins ujw., Special für Donneritag...... 49e 

Gorduroys und Sammıet. — Alles, was neu und 

modijch tt, wird bier gezeigt. 

27301. Cordiroy, in jeden „Tcarce* Shade, einſchließ⸗ 

lid) roth, goldebraun, Royal blau, Oliven grün, 

Navy, lohfarben, Myrtle 

ihwarz, alle die Yard 

Moveitn Seiden-Sammet, in Floral Berfian und 

Dresden Muitern, aute Werthe zu $1.50 die @Yı 

Hard. Ever Vdie 378e 

150 Stücke v x i 

und vielgeiuggten Schattirungen, einichließlich 

jchwarz, verfauft von jedem Haufe in Chis 
cago zu $1.25, Spezial für Donnerita 


Reſter. 


Keine Yards — aber Paare 
von Schuhen. — Eine Räu- 
mung verſchiedener Sorten 
hodhjeiner WBaaren. 


08c 


ıl für Donneritag...... 


Te 


für jedes Paar feine 
Schuhe vom Reſten 


s6 ww Ilnfere $1.50 bis 
I + 


I 
| 


| 





jowodl wie in den dunklen, \ 


oner Seideu-Sammet, im all den neuen | 


| 


l 


Yager—wir denfen, fie wer= | 
den paſſen Damen fommt | 


u. probirt, e3 wird ficd) für 
Kuh bezahlen, wenn 
paſſen. 


81.95 


Sorten reg. 


wahl u. 


Haus · 
ihühe 
für De- 
meu— 
R Feine 
— Wwarmge 
fütterte 
Glaces 
ſchuhe. 
feine 
warmge 
f ütterte Biberjchuhe, feine warmgefütterte EE 
B iberigude, Yedes fored : 69€ 


Sammtbeſtickte Hausſchuhe für Männer 
Schul⸗ 

ſchuhe 

für 

Jüng⸗ 

linge. 


& 
81.25 


jie | 
für. die Aus: | 


1 ver= | 
83.00 Schuhe. | 


ent Ba: v . 
Groin Seit ock 


volle 


Röcke 
idergemacht 


Stoffe find die Herbil-Jlioden. 


d neue Entwürfe, welche zu den Neuheiten iu Gapes, Jackets, Suits, Skirts, Waiſt 


und Tollars. 


Schnerder:gemachte 
Gapes aus feintent 
Keriey, genäht und 
geformt n. Parijer 
Mode, Seidesgefüte 
tere durchwegs, 
fehr voller Flows 
Sweep, Längen d. 
20 bı3 24 Zoll, 


S5.98. 


Doppelte Plüfche 
Gaves, beiter 
Standard Plüjh, 
Ihibet Kante 


125:3Ölliger Sweep—gut gefütter 2 \ 
ee 


ME. .unnsneten re 
84.48 — 9 Gore 
ards, Taffetta ges 


— 4 


ven Herbſt-Stoffen — zweifarbige 


braun, blau 


violett, arin, 5 volle 


usgearbeitet in jedweder Hinſicht— 
öffnungspreis & ® 
245 


nen-Flanell-Waiſts, 2 Ic 


ie 


in allen neuen (yarben, jolche 


> ihn 
rFarbe I 


met Korduroy 


ehem... 


Waijt, begebrendwerthe Farben — 


Seiden appretirtterBorftoß, Eröffnungs- 52 48 
auftatt 35.08... ucunouussurennne ER 


I fpy® 
Unser &1 


mel und Rod 


Beim Einfanfen von 


Herbit: 
Putzwaaren 


kommt es nicht ſo ſehr aufs Geld an als auf 
Geſchmack. Hier könnt Ihr keinen Irrthum 
Wir haben alle hübſchen und ge— 
ſchmackvollen Facons und ſämmtlich zu mä— 


begehen. 


ßigen Preiſen. 


50 Dutzend ſchwarze 
Flügel, regulär %& 


Kar mar zu A0C 
20 Duß.durhbrocdene 
Koi D0e 
100 Rofen mit Anode 


zum Verkauf 


25 Dußend fchiwarze 
Sammt =» Drei - Hüte 


zum Verfauf >9c 


50 Dub. Filzdreifors 


men, janımt» 74c 


gefaßt, für... 
50- Tuß. feine Pelz 
Filz -Dreß-Formen, 


ſammt⸗ 8 1.49 


gebuns 
den, zn 


Departement für 
garnirte Hüte. 

52.25 
ars drei eg 


für nur 


200 meijt jehr Ihöner modern getrimme 
ter Hüte, werth 8, M und 8, 


Unijere beiten Hüte zu $5, 87.50, $10, 812.50 und auf- 
mwärt3. 


Bänder find beim Publikum nod 
immer jehr beliebt. 


Das populäre und moderne Glace Taffetn Band 
mit Sammträndern, in allen neuen yars 2% 


ben, zum Verkauf für morgen, 

———— 

Der größle Eßwpanten⸗Markl 
der Welt. 

Ihr lebt beſſer ohne —— wenn Ihr bei uns 


koſtet 10 Prozent mehr zu 


ı anderes 53.50 


Me 1, verfauft zit per nee anne 
Bazel Roled Bhite Dats, beitgemachte, 9e 
ih. 2057, SEE, 


Gute Rolled Dat3, rein und flodig, 


Hazel Patent-Mehl, 


hn Breakfaſt Food, 2 Pfd. Padete, c 
tiiche grüne Erbieu, gelbes oder weihes 
nehl. ver Pfd 
Elgin Creamery Butter, delikat, ſüß, in 5 
und 10 Pfd. Pails, per Pfd 
Rahm Baͤckſtein-Käſe 
jauch Wisconſin, das Pfd 
Pfirfiche, für Cream 
KORG TEE sans ana aan 
Milford aufgeichnittene oder geriebene 
Pineapple, 2 Pid.:anne. die Kanne 
Burnham Morrill's Parı3 Corn, 2 
Kanne, per Kanne 
Hazel Arne Tiih-Tomatoes, jolid verpadt, 
3 Pfd. Aanne, jede 
Franz. Red Kidney Beans, Flat Kanne, jede ....Be 
Gordon & Billmorth od. Southwell Orange 15€ 
Diarmalade, 1 Pid. Glas Jar, jedes 
Keiller’3 Scoth-Yams, 1 Pid. Glas Jar, jedes .15e 
American Style Aſſorted Pickles, Gallonen⸗ 27c 
Größe, per zlaie........-z0r0 snnnen nen. 
Kirf’3 Satinet Seife, per Bor 
Hearline (Pole’s), 1 Pfd. Padet, jedes... ...... 
Hazel Glad-Stärke, 1 Pid. Packet, jedes 
Fancy ihön weißen Gelery, das Büldel....... 
Fancy Koh-Acvfel, das Ped........-.un 0000. 
Varncy Jeriey Süß-fartoffein, das Ped 


Knollen-Departemenut. 


Hdacintben, irgend eine Farbe, dad Dugend 4e 
40, das Stücd rennen 

Erocus, in 6 Schhattirungen, dad Dugend 

Ehineie jacred Lilien, d. Did. 65c, per Stüd. 6€ 


Lawn Grasjamen für Herbftjaat, das Pfund... 15e 


82.50 Flancllettes, fancy garnirt, braided, nene Yoles, neue Aermel, jehr vol und reich, fehr 
bezaubernde Entwürfe und Muſter 


25 Fait Print Wrappers, volle 


98 


Bir verfaufen 


Befjere Kleider 


für weniger Geld als je zuvor. 


82 BlaueFlannell:Ma- 
trojen: Anzüge für 
Anaben, 69c— 

Für fleine Knaben, im Als 

ter von 3 bi8 8 Jahren, mit 

Shield Front, breitem Ma= 

trojen-fragen und mit 5 

Reihen jchiwarzen oder weis 

Ben fancy Braıd bejest, bei 

anderen u 82 verfauft, 

Großer Eröffnungss 
preis . 69€ 

83.50 Ganzjwollene 
Anaben:Unzüge mit 
Nniechoien. 

81.95 — Doppelbrüftige 

Anzüge, mit bdoppeltem 

Knieen u. doppelten Sigen, 

taped Seams, Herbitwaa- 

ren, in blauen und fanch 
gemirten Cheviot3 und den 
neuen brofen Plaid-Eifel- 

ten, ein guter, für 83.50, 


Großer Eröff» 8 1.95 


nungs3-Preis.. 


85 Schr hübihe Ana= 
ben = Unzüge mit 
Sinicehoien. 


82.95 — Unfere under 
gleihlide meue Bartıe 
E . Säul-Anzüge, für Knaben 
im Alter von 7 biß 14 abren, aus jchiweren ganz» 
wollenen Stoffen angefertigt, in einfachen und 
fancy Muitern, und blauen, jhwarzen und braunen 


— ſowie eine prächtige Sorte von Reefer- 


Inzügen, mit breiten Datrojen-Krägen, ein Bar- 
gain für 8.00, großer — — 
Preis 2.95 


88.50 ganzwollene lange Sojen- Anzüge für 
Russen 81.05. 82 süget 


Neue, ihwere ganzwollene Herbft- und Winter-Mo- 
den in langen Hojen-Anzüge für Kuaben, Alter 12 
bi3 20 Sabre, einfah und doppelfnöpfig, einfach 
blau, jhwarz und die neueiten Plaids und Cheds, 


aufsBejte ausgeftattet, wirfliherWerth 54 95 
83.50, GrandsOpening- Preis + 


&3 wird wieder regnen. 


Feine blaue und fchwarze 
Diagonal, doppelte Terture 
DWeadintoihes, mit breitem 
Gape3 undBor-Faron, vors 4 
genommener Preiß 8, ge 
ben u dieiem 
Eröffnungse 
Verkauf zu... 52.95 
Ganzwollene Tricot Mad» 
intoihes f. Männer, dunfle 
Farben, ein gutes Subfti- 
tut für einen Herbft-Ueber- 
ieher, requlärer Verlaufs 
Grete ah 
großer Gröff- 
nungs-Preis.. 54.95 
Eine großartige Aus: 
wahl von Auabens 
Madintoihes. 


Hellzeug u. Klankels 


da3 Euch warm halten wird wie Toaft 
—die beiten Werthe die je in ber Stabt 
gezeigt wurden. 

104 weiße und graue fchwere 


qefließte Bett-Blanfets, 34c 


werth 751, PBaar....... 

S-pfündige große reine Feberkije 

fen, ————— Satin ge⸗ 

ſtreifter Tich⸗Bezng. 

werth 81.75. Paur ..... 98c 

72x78 volle Größe Eomforters, 

- feiner geblümter Satin auf beis 

& deu Seiten, ertra hübich gefraß- 

te Baumwollfül- R 

lung, werth 22.25. 44 

10-4 ganzwollene weiße, graue 


DelvBlantele, 52.69 
3.89 


54.19 


we rth 4.50, Paar 
11-4 ertre große feine californ weiße 

| wollene Bettdedten, wertb 85.50, Baar. 
11-4 ertrafeine californiihe meikwol- 
lene Blantet3, hübiche Einfaffung, ge 
ben nicht ein 


Flanelle und 
Cloakings 


Oualitäten und Preiſe 
werden Euch gefallen. 


Tennis-Flanell weich gefließt. gute Moden, 
ausgezeichnete Oxalitäten, werth 1x, zu. Yard de 
54söl. reinwoll Broadeloth, in marineblau, braum, 
lobfarbig, idarladgretd und fchwarz, wert 

32.50, zu, Die Hard... 2 
Importirte deutie WrapperfFlanelle, hübjde 

con3 für Hausd-Wrappers ober e‘ 
Sacgüıed, werth 3, zu, die Yard 
Guter, ganzwollener iharlahrotherganell, 1 
werth Sc. ver Yard zu 12le 
64 Boucke Nonelty Gloaling, werth 98 
2.50, per Yard . s1. 


— —— 





Bereudaune3-MWeawetier. 


o len 8.—Thorougbbred. 
8 iſcher s. A Soeial Highwayman. 
aay Op Hovufe-ütis Stinner⸗Gaſtſpiel. 
.oIn.— The Heart of Cheago. 
l an of Normandy. 
FMusjic—Rulje of New Vor. 
= v rt a.— The Great Train Robbery. 
E fet.Louis James:Gaftjpiel, 
—Vaudeville, 
e — * EN 
North. Rovf®arden.—PVaudeviie. 
0 pytin Br udeville, 
Chic Opera Houfse—Vaudevilfe. 
Roya * Music Hall.—Raudeville, 
Orpheus.—Naudeville, 
Olympi oudeyille. 
Gerris Wheel Bark—Ieden Abend: Kons 
zert und Baudeni Ile: Vorftellungen, 


— — — — 


Der Schlaf der Fiſche. 


Einem bezüglichen — von Dr. 
Iheodor Beer im „Wiener | Tageblatt“ 
entnehmen wir nach}tehende intereffante 
Angaben: 

„Die Anficht, Die aud) ein jo vorzüg- 
licher Beobachter wie Brehm verficht, 
daß die Fiſche ſchlafen, iſt Vielen viel— 
leicht deshalb befremdlich, weil ſich ein 
ſchlafender Fiſch von einem Su 
men ruhigen, aber wachenden nicht im= 
mer ohne Weiteres unterjcheiden laht. 
Ein mit gefchlofienen Wıraen, aber was 
chend, ruhig daliegender Menfch ift von 
einem fchlafenden wohl zu unterſchei— 
den, ſeit Moſſo Profeſſor der Phyſio— 
logie in Turin, gezeigt hat, daß im Mo— 
ment des Einſchlafens das Zwerchfell 
zur Ruhe kommt und Bruſtathmung 
an Stelle der Bauchathmung tritt. Für 
die Fiſche iſt mir kein derartiges objek— 
tives Merkmal des Schlafes bekannt; 
aber ſolche — ein Unterſchied in der 
Aymungsfrequenz. 3. B.—mögen ge= 
funden werben, wenn fie) einmal die 
Aufmerfjamteit darauf richtet. Sn 
den meijten Fällen ifi eben die vollfonm= 
mene Ruhe ſchon charakteriſtiſch. Die 
Fiſche, die tagsüber tn unausgeſetzter 
Bewegung jind, beruhigen ich aegen 
Abend, ich fah fie in den großen Baf- 
jins der zoologifchen Station zu Nea= 
pei vor Anbruch der Dämmerung ftun= 
denlang auf einem ?Fled, in einemWin=- 
fel, über einem elfen, neben einer 
MWajferpflanze jchmweben oder auf dem 
Grunde liegen und auch die font ruhe- 
Iojen Uugen nicht mehr bewegen. reis 
ich, daß fich alle Filche auf den Bauch 
oder auf die Geite legen, darf man 
nicht erwarten, fie fchlafen fchmeden), 
jo gut wie die Pferde jtehend. Fiſche, 
die ich Durch Abfchneiden fammtlicher 
Yloffen aus dem Gleichgewicht brachte, 
ein feineswegs graufames Erperiment, 
denn die Floffen machten ebenfo nad 
wie unfere Haare—schliefen fenfrecht, 
fopfabmwärts im Waffer ftehend. Die 
Lippfifche legen fich fogar auf dieSeite, 
oft hörte ich fie von den Wärtern im 
Scerze faul und fchläfrig ſchelten, und 
ein Unerfahrener, der ihre Siefta beob— 
achtet, hält fie wohl für frank oder font. 


Auch der abfonderliche Mondfifch, der | 


einem jchwimmenden Kopf gleicht, Ieqt 
fi) auf die Seite. „Bei fchönem We:- 
ter“, erzählt Yarell, „bemerten ihn vie 
Matrojen gar nicht felten im Kanal la 
Manche, und zwar anfcheinend fchla= 
fend auf der Oberfläche des Meeres, 
nämlich auf einer Seite liegend und 
mit den Wellen treibend .. .” Naht 
man fi) dann dem Fiiche jehr vorfich- 
tig, fo fann man ihn oft ohne Weitere3 
aus dem Waffer nehmen. 

Vielen mag es fonderbar erfcheinen, 
daß die Fifche fchlafen ſollen, wiewohl 
fie jtet3 Die Augen offen haben; ein 
Mejen mit offenen Augen macht uns 
eben fajt den zwingenden Eindrud des 
Macens; und doch ift dies fein erniter 
Einwand. Die Knochenfifche haden 
feine Liber, fie fönnen die Augen jo 
menig fließen, wie wir bie Ohren, 
und jo wenig dies für ung, jo fanı je 
ne3 für die Fifche ein Grund fein, nicht 
zu jhlafen. Unfere Augen müffen ım 
Schlafe durch den Liderfchluß por nem 
Vertrodnen gefchügt werden, im Waf- 
fer ift das nicht nöthig. Die Fiſche 
ſind nach den neueſten Ünterſuchungen 
wahrſcheinlich taub (Anm. der Red.: 
d. h. für Töne). So wie wir, auch 
wenn wir ſchlafen, oft durch das Ge- 
hör, jo werben Diele, auch wenn fie 
Iolafen, in vielen Fällen duch das Ge- 
fiht .vor drohender. Gefahr aewarnt 
und durch die unbewußte Wachſamkeit 
des Organismus geſchützt. 

Es gibt endlich Fiſche, die — 
mit geſchloſſenen Augen ſchlafen. Die 
Zahl der bekannten Fiſcharten ſchatt 
man auf 10,000, davon entfallen etwa 
1500 auf die Anorpeififche, das ſind 
die Haie und die Rochen. Ihre Augen 
ſind nicht allein durch freie Lider, ſon— 
dern oft auch durch eine beweglicheNick— 
haut geſchützt. Im Schlafe ſchließen 
ſie die Augen, ja ſogar ihre Pupille ver— 
engt ſich auf's Aeußerſte, ganz wie beim 
— 532 Menſchen; ich habe dies oft 
an den kleinen Arten, die in denBaſſins 
der Station in Menge gehalten wer— 
den, beobachtet. Der Binnenbewohner 
ſtellt ſich unter einem Haifiſch faſt im— 
mer ein viele Meter langes Ungeheuer 
vor, das auf einen Happ einen Men— 
ſchen verſchlingt, wie man das in den 
Auslagen der Badeſchwamm— Handlun⸗ 
gen grauſam abgebildet ſieht und iſt 
enttäuſcht, wenn man ihm auch Fiſche 
bon 20—100 Centimetern Länge als 
des „Meeres Hyäne“ vorführt. Doch 


oof Garden.Vaudeville.— 


ſind dieſe „Raken- und Hunds⸗ “Hate | —— 
echte Haififche und ihren riejigen Ber- 
wandten, die man nicht felten, aber na= 
türlich nur todt, auf dem Filchmarft 
in Neapel fteht, in den meilten Stüden 
ähnlich. Dft habe id), wenn ich 5:3 
[pät in die Nacht im Laboratorium der 
Statton gearbeitet hatte, den Beinod- 
nern deö großen Baflins vor dein Weg- 
gehen einen Befucdh gemacht. Tagsüber 
drängen jich die Menfchen vor den z30ll- 
diden, rieligen Spiegelfcheiben, unter 
lautem Ausrufen des Entzüdens jtax- 
nen fie an die Wunder des Meere3- 
arundes: die Schmämme, Krebje und 
Duallen, die Filche, Krafen und Se- 
pien, die mächtigen Seeſchildkröten. 
Jetzt herrſchen Dunkel und Stille in 
dem halb unterirdiſchen Gewölbe, nur 
das leiſe eintönige Geräuſch des unauf— 
hörlich in die Behälter ſtrömenden See⸗ 
wajlers ijt vernehmbar. Ich entzünde 
ein Wachsferzchen und fchreite die Baj- 
fing ab, meine alten Befannten bei 
Nacht zu beobachten. Die bei Tage Jo 
trägen Haififche find wie verwandelt: 
mit weit geöffneten Bupillen, 
prachtooll geld gleigenden, mit unhsinte 
lich graugrün leuchtenden Mırgen jchtes 
ben fie ruhelos durch das Waller, den 
Ichlangenartigen Xeib in eleganten, 
fräftigenWindungen bewegend, jugend, 
gierig nach der Beute fpähend und mit- 
ternd. reiben ſie es die ganze 
Nacht. Aber in der Morgen dämme— 
rung werden ſie ruhig. Müde laſſen 
fie fi) zu X Joden finfen, mit Vorliebe in 
eine Ede, an einem Yellen, nur bie 
Kiemen bewegen ſich, allmälig verengt 
ſich die Pupille, die Lider ſchließen ſich 
die nächſte Nacht anbricht, lie⸗ 
gen ſie in —* —— 

— Berech igte Frage. — — Brofeffor 
(am Schreibtifche, zu feiner Hinter thm 
Itehenden Frau): Bei der Arbeit, liebe 
Frau, heikt’3 vor allem: „Wegdenfen 
alles Ueberflüſſigen.“ "rofefforin 
(mit einem Blid auf die Glabe ihres 
Mannes): Sind denn aber die Haare 
— etwas ſo — 


J Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 


mit 
DI 
Ih 


und bis 


* Am Hafeneingang follidirte ge= 
tern Mbend der Schlepper „Mortie M. 
Nop“ mit dem Schooner „Chas. E. 
Wyman”, mobei das Tebtgenannte 
Sahrzeug jtarfe Havarie erlitt. 

* GSalvator, ein reines Malgbier der 
Gonrad Seipp Bremg Eo., zu haben in 
Flajchen und Fällern. Tel. South 869. 

* Inter der Unflage, Arbeitfuchen- 
den durch falfche Vorfpiegelungen den 
legten Gent aus der Tafche geloct zu 
haben, wurde geitern der Schanfwirth 
J. Jachanitos, von No. 87 Elſton Ave., 
in polizeilichen Gewahrſam genommen. 

* County⸗Richter Carter hat geſtern 
die kleine 10jährige Pearl MeCoy, wel— 
che angeblich ſchon ſeit Jahr und Tag 
von ihrer böſen Stiefmutter auf'sBru— 
talſte mißhandelt worden war, für ei— 
nen Zeitraum von ſechs Monaten der 
Induſtrieſchule in Evanſton überwie— 
ſen. Die „Humane Society“ war als 
Klägerin gegen das MeCoy'ſche Ehe— 
paar aufgetreten. 

* John Rudy, ein hier dingfeſt ge— 
machter Geldſchrankſprenger, wird 
morgen per Schub nach Kanſas City 
zurückgebracht werden, woſelbſt er aus 
dem Kaſſenſchrank der Santa Fe 
Bahn 280 Dollars in Baar geftohlen 
m. ſoll. 


— Vohlen. 82.50. 


Jubiana 6 
Indiana Lump....62.0 
Virginis QLump 2 ..........83.00 
Ko. 2 harte Eheftnutfohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 Schiller Building, 


sipbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 





Wenn Sie Geld iparen wollen, 


faufen Sie Zhre 


Möbeln, Teppiche, Ocjen 
und Hans: Ansfottungewnaren bon 


Strauss & Smith, ne. 


Deutſche Firma. bw 
8 baar und $5 monatlich auf 850 wert Möbeln, 


Shußverein der Kausdefiker |‘ 
gegen fihlecht zahlende Miether, 
371 Zarvabce Str, 
Branch (R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 


Ofti ) M. Weiss, 614 Racine Ave, 
1ceS: | F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weißeres, reineres, wohligmectenderes ınd mebr 
Brod als jeded Andere. Darter Dakota Weizen. 
Abjolut zuverläjfig. Bei Händlern. Zomınflj 


Sergeitelt und im XBholefale bei 
ECKHART & SWAN. CHICAGO. 


Schaukellugl-Erregung. 


as Rein anderer Händler wagenwürde zu hun! ! 
1000 elegante Schaufelitühle zu Faufen, wir tha= 


ten es. 


Haben jie in drei Partien zu ſchnell 


verkaufenden Preifen eingetheilt. Einige mit Cobbler— 
Sitzen, andere mit Sattel-Sigen, aus ausgezeichneter 
+ gelägter Eiche, Pirfe und jolidem Mahagoni ge: 


macht; große Armlehnen, breiter Siß. 
nen biele Schaufeljtühle nicht beichreiben. 


den dreifachen Preis werth; 


Zum Verkauf 
in unferen 
brei Lüden: 


219-221 
DON North Ave. 


Worte fön- 
Sie find 


s} ber®orrath reicht 


Zun Verkauf 
in unferen 
drei Läden: 
3011—3015 
State Str, 


ANDEL, 
Jachels, Capes, Suils, Aöcke..groher Ei: 


öffmungs=-Berfauf und Austellung. 


Nirgend fonjtwo jolhen Chic, ges 


ihmadvolle individuelle Efiefte—importirte Kleider und forrefte Kopien derjel- 
ben von den eriten Schneidern und Kleidermadhern Anmterifas—jene jo ganz verjchiede- 


nen Kacons—und PBreiie, 


Wenn dieje jo vielbegehrten Kleidungsitüde in den ges 


würden jie das Doppelte der 


bier vorgeführten Preije lojten — wovon ein oberflädhlicher Vergleich Jeden überzeugen 


wird. 


5.00 


doner Modellen geichnitten 


7.50 für 815 feine Biber-Jackets —durchweg mit Seide gefüttert —neue 
befeſtigt mit vier großen Knöpfen — breiter Sturmkragen. 


Schr teider-Mlodelle, kojten $21 3 


4. 90 für 812 neue 


Kante mit Pelz—150zÖL. 


t landen. 


Sweep. 


w i 

"00 für & 
od neuen Scha 
weit--hübich mit ‘ 


ttirungen— 
Velveteen gefüttert und faced. 


Reſter von Seide auf dem Yargatı 


50c- 

fians ‚ Ehine Bı — p nT 

Ombre Raye, Taffeta Glaces, Eryftel & 
gewählte Gonceit3—tete Pariier yärbungen— 

auf dem Bargain Square—1öi, 25c, Be und 50c. 


arffeta, Ehine Jacaı 


: 
! wöhnlichen Sandels:Kanälen beichafft worden wären, 
5 
J 
* 
—§ 
5 
| 


site große Austellung von erfter Kiaffe Kleiderjeide— 
iards, P 
Bengalines ꝛc.-alles in hochfeinen färbigen Seiden-Novitäten —neue 
-Lüngen von 5 bis 10 Yards—werth aufwärts bis zu 83.00— 
. Reſter und Fabrikanten L 


für 89 neue Herbſt-Jackets aus ganzwollenen Cheviot—nach den neueſten Lon— 
Sammet-Kragen und neue enganliegende Aermel — große Knöpfe. 


Shieldfront, 


Korrekte Wiedergabe der Londoner 


Prüfe Gapes—alle mit Seide gefüttert — Kragen und vordere 


stleider-Nöde von neuen Boucles und Nail Head Cloths—in allen 
-mit Shwarz—ebenfalls einfach) ihwarz und marineblau— volle 5% Yards 


a w w 2 
Square zu 15c, 25ec, 35c und 
die neue Montone Chine, Satin Per⸗ 
Pompadour Brokate, Taffeta Jardinieres, Taffeta 


Loom Enden, ſchwarze Seide 


-auf dem Bargamn Square—einfache und Fancy ewarze Kleider-Seide zum halben Preife. 


4.98 für 57.77 jeidene Waiſts 


eine angebrochene Partie zu räumen — 
- bolle Front — 
Epauletten 


feine Surrah- und China-Seiden 
ſhirred Hals, tucked Yoke und Schulter— 
— mit Spigen-Kanten und Einjägen — Ihwarz. 
roja, cream, hellblau, cardinal, lavender, lobfars 
ben, einfache und fancy Farben — waren bis $7.75 
aufwärts -— jeßt $1.98. 


39e für Te Winter - Unter: 


röce — woven fnit — importirt — 
Frlanell — einfache und funcy Farben — mit Seide 
gejteppt und mit Band bejegt — 
39e für T5c Skirt3. 
—* für *1.25 Stirts. 
87480 für 50 Skirts. 


4Be i ür $1.25 


que — Eiderdaun, franz. Flanelle, 
Cajhmere und Seide — forrefte Farben — Uuts 
ihlage: und Matrojensftragen — mit Spigen und 
Bändern bejegt — 
48c für 81.25 Sacqueß. 
—— für $2 Sacque3. 
= 25 für $2.25 Sacque3. 

.50 bis zu 310 Sacques. 


15 5ze für 500 Fauch Bänder — 


2,000 Stücke neue Fancy Herbſt-⸗ 
Bänder—alle die allerneueſten farbigen Combi— 
Aſſortment von Muſtern und Schat— 


Dreſſing Sac⸗ 


nationen— 
tirungen in Yaft und Varied. Diejes Bänderlager 


N 

\ 

) 

) 

) 
ift jet vollftändig—alle die neuejten Herbit-Nodel« 
ties in fancy Plaids, jchottiicden Plaids, Roman 

\ 


Streifen ummendbare Moire Taffetas zc., jpeciell 


herabgejeßt. 


de für 25c Taſchentücher — 


an dem Bargain-Tiſch—rein Iriſh lei— 
nene Taſchentücher für Frauen —ungebügelt —hohl⸗ 
geſäumter Rand mit handſtickereien Initialen — 
voll Be fir Initialen. 


50e für *81.25 Kleiderſtoffe — 

modiſche ausländiſche Fabrikate— 
neue Entwürfe--neue Färbungen in den neuejten 
Geweben, welche in diejer Saijon fabrizirt wurden 
— neue Bourette Plaid3, ranhe Suitings, Grepons, 
Bourette Fancies, marbled Boucles, Mohairs, 
Perfians, Broches, Serges, Twills, Cheviots, 2c., 
werth $1.25, $1, 8öc, T5c—Auswahl 50c. 


50e für 81 ſchwarze Seide 

Brocades—100 Stücke 22 zöll. Lyons, 
rein Seide-Satin Damaffee—Gro8 Grain Bros 
cade — Saijon 1896— die hübjcheiten, jelteften— 
große Parijer Entwürfe—ehte HL fancy jchiwarze 


Kleider: 

30c für Töc Neiter-Trifots 
für Damen, jhwerer gerippter Bal- 

brigan, offen und geichloffen. 


6YIE für $1 Union Anzüge für 


für Damen, fchwerer gerippter Bal« 
brigan, jeidenbejegt, paflen perfect. 


Seide— Donnerftag 50. 


Sparjame Bajement: 


Bargains. 
3Ye für 75e Kleider-Stoffe helle 


neue Seide und wollene Scotch Tartan 
und German Plaid3—gefauft um für 7öc verkauft 
za werben. 


D5e für 500 Kleideritoffe ganz: 
wollene nobby fjchottiihe Miichungen, 
farrirt und geftreift, foncy Suiting3 in die neuen 
braune und jhiware, japphire und jchwarze, grüne 
und jhwarza und blane und jchwarze Combinas 
tionen— Clay Serge3, Trend Serges, India Twill 
Caſhmeres, ꝛc, 20. — werth 75c, 651, 60c und 50c— 
Donneritag 39 und 2öc. 
28e für 75e Scrges-—eine weis 
tere Partie von 4özöllıge aanzwollene 
Serges—in Fhiwarz u. blau—ausaezeichnetesSerge 


— gewöhnlich werth 75c—-Donnerjtag 28e. 


15e für 250 Damenftrümpfe — 
echtch 


Uär gem 


—— baumwollene und fancy 


regu 
19e für 2 Strümpfe — feine 
geripptte wollene für Kinder — echt 


thtwarzfarbig — in allen Größen. 


25e für 40 Damen:-Baifts und 
Unterhoien — gerippt— flice gefüttert— 
und mit Seide garnirtt. 


25c für d5e Velts und Sojen — 
gerippte baummollene für Kinder — 
fliece gefüttert. 


D5e für S1 Dreffing Sacques— 
10€ für 25c Gingham Schürzen. 

2Ie für 506 Muslin Unterhofen. 

IE für Sc geftrictte Unterröde, 


S —2 


— — — — — 


mn 


Kleine Anzeigen. 


— 


— Maͤnner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein kräftiger Junge von 17—18 Jahren, 
der das Pferdebeichlagen erlernen will. 408 €. North 
Ude. 

Verlangt: Acht dute Leute zum Haufiren. Gehalt 
und Kommijfion. Nachzufragen 8-9 Uhr Morgens. 
1416 N. Glart Str. 


_ Verlangt: Ein junger Sumdmann | für außerhalb. 
gu erfragen im Hotel Bismard, 





Rerlangt: Nelterer Tediger Mann ı a8 Mathe 
mann. MuR aute Empfehlungen haben. Nahbzufragen 
bei 3%. M. Carroll & Eo., 473 Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein Mann, welcher in der Pidelfabrt- 
fation gut bewandert ift und jelbititändig zu fa— 
briziren verfteht, findet dauernde Beichäftigung. 49 
Fiftb Ave. moo 

Berlangt: Ein junger Mann al® Porter im Sa> 
foot. 488 €. North Xbe. 


re Verlangt: Ein junger Qutcher zum . Wurftmagen 
und Shoptenden. 120 Elybourn Abe. 


Verlangt: Ein Mann, der gut melten tann. 1676 
N. California Ave. 


erlangt: Ein guter © Butcher zum Wurftmagen. 
2 € ) Elybourn Ave. 


Verlandt; Ein, guter Junge im Saloon. 268 ©. 
North Ave. 


verlandt; Ein Junge, um Orders auszufahren. 
359 I Sedawid Str. 


 Rerlangt: : Guter ftetiger Waiter für Neftaurant. 
148 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein Schneider auf Tagarbeit. Dauerns 
de Beſchäftigung. al Lincoln Ave. 


Vverlandt; 25 gute Agenten. für neuen Urtitel. 386 
Milwaufce Ave. Zip, im 


Verlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Ralens 
der von 1897 zu verkaufen. 9. Rraufe, 8 Fifth 
Une. mmija* 


Verlangt: 10 Teamfters und Urbeiter für Levee⸗ 
Arbeit in Tenneſſee und Miſſiſſippi. Billige Tidets 
nah Memphis, New Orleans und die füdlichen 
Bunt, via Illinois Central Linien. 2 Yarmarbeiter 

d Roh ge für Illinois. In Roh’ Sabor 
Koma, artet 1Tjp, io 
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586 für 82 Kleider-⸗Seide — 

1,000 Stücke erſter Klaſſe Mono— 
tone Chine—Ehine Brode— Satin Perfian— Taf: 
feta Perfian—neue Conceits—erclufive Moden— 
hübjche franz. Farben—500 Stüde wurden Mon: 
tag bevor Mittag davon verfauft—wenn Jhr am 
Montag von den Tischen bınmweggedräugt wurdet, 
fo fommt am Donneritag und Ihr befommt die 
gleichen $3 und $2 Novelty Kleider-Seide—ipeziell 
—65c und 58c. 


GYe für 81.25 Handſchuhe, 


12,000 Paar Kidhandſchuhe, 4knöpfi⸗— 
ge Kid für Damen, die Ueberproduktion von einem 
franzöſiſchen Handſchuhfabrikanten, alle neueſten 
Farben, mauve, lohf., modes, rothe, hadvana, 
mild, perl und ſchwarz, eine unbegrenzte Gollef: 
tion einer hohen Klafle von Handiduhen unter 
dem SHerftellungspreis, unübertroffen im Paflen 
und Arbeit, $1.25 werth, für 69c, 


1Be für 250 Damenftrümpfe, 
echt jhwarz, mit jchtwerem Fleece ges 
füttert. doppelte Ferien und Zehen. 


w pn 
1-75 für $2.50 Damen-Hüte- 

geitichter Crown und Rand — garnırt 
mit Federn — Filz und engliiche Anzug:Stoffe — 
Ichottijche Cheviots— Farben blau. jhwarz, braun, 
grün und fancy Miichungen—die neuejten Fagons 
für Bicyeles und zum Ausgehen. 


M 
2 " . 
9.75 fir $4 Schuhe — Damen 
Herbit:Schuhe—neue u. perfekte Leis 
ften— Bict Kid—Kinopf— neue runde Zehen—werth 
84Känguruh⸗Leder ·mittelmäßige Zehen —werth 
84 — feine Bici Kid— Schnüren — Welt Sohle Ex⸗ 
tenſion — werth 34 — Satin de Laine Top Schnür⸗ 
ſchuhe —gute Sohlen —werth 83.50 — Winterwaare 
—werth 34.50 ·Auswahl 32.75. 


w 3 4 — 

95e für Gold-Schmuchſachen, 
Mandel's öſtliches Geſchäft ſchickte 

zwei gänzliche Lager —von Providence, R. J.—das 

ganze Lager von ſoliden goldenen Ringen zu unge— 

fährem Werth des Roh-Goldes—echte Roſe Dia— 

mant Einfaffung—echte Opal Einfaffung —e dhte 

Double Steine— Werth $3.50, $3—Leine weniger 

werth als $2.50— Auswahl 95c, 

6 für 20c feine Porzellan Ober» und Untertaffen. 

Se für 200 Porzellan Frucht:-Schalen. 

Se für 25c feine „tinted" Porzellan-ZTelfer. 

10€ für 40c rofjafarbige Porzellan Ober: und 

Untertafjen. 

Te für 20° Cream Juga—tinted und deforirt, 

15e für 750 Wajd-Stand Set3—3 Stücke. 

12c für 40c große Sorte Porzellan-Teller. ' 

10e für 800 Zuder und Cream—gewöhnliche 

Größe—10r. 

37e für 95c Zuder u. Cream Set—reineg Hokane 

Porzellan. 

50c für 81.75 Syrup⸗Krüge —mit Teller. 


Sparſame Baſement— 
Bargains. 
49e für 81.50 Morgen Wrapper& 
50 für $1 Nachtkleider. 
TE für 81.35 Flanell⸗Röcke. 
1.00 für 82.25 Kifjen-Bezüge. 
1-39 für st < Franzöf. 
und Dongola Kid— viele Sorten— was 
ren 83, $4 nnd B—jebt $1.30. 
1-25 für 82 Schuhe Knaben⸗ 
und Mädhen-Schnhe—dauerhaft und 
modiig— Spring Heel und Heel. 
95c für 82.50 Schuhe — Mäd« 
Ken und Kinder- Spring Heel—angebros 
chene Größen. 
3.75 für 87 Damen: Cvats — 
nene Herbit-Effefte — iu ganzwollenem 
Diagonal:Cheviot — neue Schild - ng — ein 
feltener Bargain. 
Flanuelete Furore —Donnerſtag 
5% für 100 ungebleicht. baumwol. Flannel. 
7%e für 12%4c feiner weißer Cambric. 
4%e für 7 Yard weites gebleichtes Muslin. 
De für 10c Tennis lanell, Flannellette u. Shafer 
Slanel—Fabrifenden von 2 bis 12 Yard3. 
Ge für 10 Fleecesgefütterter Wrapper:TFlanellette 
— Fabrifenden ud Reiter—gute Längen. 
12%. für 25c Erminette Flannel— Fabrik:Enden, 
Auswahl neuer Jdeen für Sacqued, Wrappers, ıc. 
Leinen⸗ pecialitäten— 
Zonneritag— 
10e für 18c Seiden-Finifh, new-iden Taffeta. 
10e für 20c echtfarbige jhwarze Waijts mit fancy 
gefüttertem Rücdentheil. 
de für 100 ecdhtfarbige Schwarze Auftling Taffeta. 
10c für 200 Leinen Etamine Skirt Facings. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Käden und Fabriten. 


Berlangt: Lehrmäddhen an fünftlihen Blumen. 
Bezahlung während der Lehrzeit. SIIN. Wood Str., 
oben. mmi 


Berger, 


Waſchinenmadchen an Cloaks. 
nahe Paulina Str. 


Verlangt: 
1 Brigham Str., 


Derlangt: 2. und 3, Dandmãdchen an Rdaen. 77 
dilwautee Abe., binten. 
Verlangt: Frauen, Stüdarbeit nah Haufe zu neh: 
men. Anmeifung $l. Beitändige Arbeit. 15 Elybourn 
Uve., 2. Flat. 


Bausarben. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen 7 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mid hen für allges 
meine Hausarbeit .360 W. Jadjon Boulevard. 


Verlangt: Ein — Mädchen für Hausarbeit, 
laun auch junge Frau ſein. 18 Charles Piace. mp 


Verlangt; Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 810 Indiana Ude, ” . 


Perlangt: Ein Mädchen für ie gewöhnliche Yausars 
beit. 1216 Wellington gen Mi x x 


cxlanet: Madchen fur Hausarbeit. 516 Thomas 
Str modfja 


— nähen für allgemeine Hausarbeit. 


43 Wabaſh Ave 


Berlangt: — — für kleine Fami⸗ 
lien. Lohn 8, 34, 85. 565 N. Clark Str. 


" Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. Meine Fa: 
milie. 3613 Prairie Ave, , = 


erlangt: Nettes Mädchen oder Frau bei Mutter 
und Sohn. 592 Jane Str., Ede Campbell Ave. 


ng — i it. 
Orga & hen für Hausarbeit. Lohn $2, 73 


Berlangt: BVerftändiges Mädden für Meine Famı 
lie. D. Freeman⸗ State Str. — lat — 


Verlangt: Rompetentes | Mädchen zur mai 
Hausarbeit. $5 per Woche. An Vorftadt. Radyufras 
gen Zimmer 3, 130 LaSalle Str. 


J Arlteres Mädden für gnäßnlige 


Berlangt: 
Hausarbeit, 60 Bolton Une, nade Kalked Etr. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Bausarveıt. 


Verlangt: Tüihtiges erfahrenes Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. Mub Empfehlungen haben. 
Mrs. €. N. Strog, 640 Cleveland Ave., nahe Fuls 
lerton Ave. 


" Perlangt: Haushälterin don 39 bis 40 Aahren, 
welche etwas Möbel hat, fann ein Kind haben. Mann 
alleinitebend, hat eigenes Haus. Vorzuiprehen im 
Haufe 1497 W. 2%. Str., Mittags 12 Uhr oder 
Abends 6 Uhr, hinten, oben. 


angt: Gute Köchin für Bufineh lund. 357 ©. 





 Rerlangt: 
Elart Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für 
Flournoy Str., nahe W. 48. 


Str. 
Berlangt: Gutes ftarfes Mädchen in ı Rüde, ı 
ter Lohn. 120 Well Str. 


Verlangt: Ein deutiches Madchen von 16—17 Jade 
ten für Hausarbeit. 149 Madijon Str. 


Verlangt: Mädchen. ©. Halited Str. 


Verlangt: Gutes 
arbeit. 265 Fremont Str. 


Hausarbeit. 1792 


660 md 


Berlangt: Ein 
beit, 406 Grand 

Verlangt: 
arbeit. Kleine Familie. 
Ude, 


Uve., Store. 


Keine Kinder. 412 Ellis 


Verlangt: Ein gutes 
Str., 3. Floor. 


Verlangt: Ein Mä dchen für gewöhnli che Hausar⸗ 
beit. 707 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Ein ordentliches 
arbeit in einer Heinen Yyamilie. 
: Flat. 


K indermädgen. 1064, 12. 


Mädchen für Haus⸗ 
391 LaSalle Ave., 


Verlanat: Ein .. Mädchen für allge 
ausarbeit in Heiner Familie, 6IT N. Rob ey 


14 bi3 16 Jahten zur 
Wormſer, 2— 


182 E. 2 


14 b 


Rerlangt: Mädden von 
tüge der Hausfrau. Mes, 
r., 3 Treppen. 

Madchen don 
tsarbeit. Nachzufra 
etwater Upe,, Koie 


— 


in gutes Mädchen für zweite Hausar⸗ 
gen 1725 Deming Court 
ngt: Ein junges gut e3 Mädchen, im Haus: 
halt zu belien. 4308 Stat 
Verlangt: 
nen 


Str. 

Eine ättfiche luheriſche Frau, 
zu führen bei einem Wittwer mit 

Kir . Nachzufragen von 12 bis 1 Uhr. Mrs. M. 

Wellenſiek, 337 S. Peoria Str. 


Ein junges 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für Haus Sarbeit. 
393 Lincoln 

Berlangt: 
Hausarbeit, 


Ein Mädchen oder grau für allgemeine 
145 Wels Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 508, 

Etr. 
Verlar 

ger neine 5 


deutiches % 


135 Yarrabee Str. 


Gin aut 
usarbei 


Küchenmä andere Urs 


Ude. 


Verlangt : dohen und für 


beit. 130 Elbourn 
Verlangt: Ein 
Ha usarbeit. 597 N. 


Madchen für Küde ı und 


d St 
u Sir. 


tücht 
Hal 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 


Verlangt: 276 
MW. Divifion Str., 3. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine & Haus art beit. 


50 Clifton WAve., 1. Flat. 

Verlangt: Eine fjaubere allei nitebende Frau oder 
älteres Mädchen für allgemeine Hausarbeit in Ent: 
bindungsanftalt. Gutes Heim. Mes. Dr... Beder, 
IT M. 13. Str, Ede Naflin Str. mDdo 


Verlanat: Ein gutes reinliches 
ner Familie. Nachzufragen 338 Bowen ve. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Hau 
beit. 359 Fifth Ave, 


M ädchen in Tleis 
md 


ausarbeit. 


Mädchen für allgemeine 
ee 4747 Evans Ave, 


Ein ehrliches deutjches Mädchen für 
Nachhzufragen bei Wird. ©. Deutich, 


Ver! ang 
Lohn 34. 


Verlangt: 
Grocery: Store. 
531 Racine Ave. 


Verlangt: 3 
und Laundreß. 


Verlangt: Junges 
beit. 300 Gentre Str. 


Verlangt: Deutjches Madchen für Hausarbeit. 
Hermitage Ave. nahe Taylor Str. 


Mädchen, Köchin, zweites Mädchen 
435 Divifion Str. 


Mädchen für leichte Hausarz 


t. 43 


Milwautee 


* — 
waſchen und 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen. 934 


Ave. eine Treppe. 


Verlangt: Mädchen, 
bügeln. 3 Belden Ave. RE 


Verlangt: Gutes Mä dchen für e eine ine Heine Familie, 
55 9 LaSſalle Ave. 2. Flat. dıni 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Kohn. Keine Wäjde. 


muß lochen 


586 W. Adams Str. 
mdmi 

nn 
Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 

und zweite Arbeit, Haus 3hülterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei bo= 
bem KZohn in feinen Privatfamilien durch das deut⸗ 
ſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 
59 WellsStr. 2ljp, Im 


" Rerlangt: Hundert t Mädchen. Emplopment Difice, 
17 Elybouen Ave —2jp 


Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. 
Mı3. Elfelt, 2529 Wabaih Ave. Briih eingewans 
derte jofort untergebracht. l5ap,1j 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und cin 
gewanderteMädchen für die beiten Pläße in den feinz 
ften Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. * 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. Kindermädcen erhalten jofort 
gute Etellen mit hohem Lohn in den feinften Privat: 
Familien der Nord» und Süpfeite durch das Erfte 
dentihe PVermittlungssInftitut, 545 N. Clarf Str, 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. &y* 





Mädchen für Hauss und Kücdhenardelt. 
‚, %. 599 Wells Str. 17jp,im 


en Ein gutes Mädchen D für gewöhnficye 
Haus Sarbeit. Lohn 83.50. 185 Blue Island Ave. dın 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Stetiger Plag. Guter Lohn. 123 S. Desplaines Str. 
23iplw 


: 
3.50, 


Stellungen fuhen: Männer, 
_ Anzeigen uiter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Stelle. Adr. 

dındo 
der in einem Tleinen 
juht Stelle. Schaut 


Geſucht: Ein zuverläffiger Bäcker ſucht 
G. B., Zimmer 26, 111 E. Kinzie Str. 


Geſucht; Päder, 25, ledig, 
Shop jelbitftändig ichaffen fann, 
nicht auf große Bezahlung, jondern mehr auf gute 
Behandlung. Kyiilla, 6 W. 19. Str. 

Geſucht: Ein folider und ehrlicher junger Mann 
jucht Urbeit. Würde gerne irgend einen Wbliefes 
rungSwagen fahren. Adr. M. 168 Abendpoft. 
nn jucht WUrbeit in Wäderer 

Adr. D. 412 Ubenppoft. 


Sejuht: Junger Ma 
oder jonftigem Geſchäft. 


ındo | 





Gefuht: Ein ehrlicher 
fucht irgend weiche Beichäftigung. 
Bierden umzugehen. 406 Graud Ave 


Sejudt: Ein energiicher Mann juht Stelle als 
Bartender und Porter, fiebt mehr auf gute 
lung als hoben Xohn. Referenzen, wenn gewünicht. 
3 W., 357 Filth Ave. mDdo 


Geſucht: Ein Siahrider Deut ſch⸗ Amerilaner ſucht 
Stelle als Clerk im Wein- und Liqueur-Geſchäft. 6 
Jadre_ in einem Gejcäite. Empfeytungen. Adr. ©. 
tate Str. 23iplo 

Gefuht: Ein junger erſter Klaſſe Blackſmith ſucht 
Beſchäftigung. Verſteht auch Maſchinenarbeit. Vor— 
au ıiprecben 3934 State Str., oder jendet Briefe an 
dr red Kreer. mdo 


Gefucht: Ein⸗ gute zweite Hand an Cakes ſucht 
Arbeit. J. B. 197 Wells Str. 


— Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anʒeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Junge von 15 Jahren 


Verſteht 


Stel⸗ 


559 € 





 Sefußt: Eine geſchickte ältere, Frau fuht eine 
Stelle al3 Haus sbälterin, am liebjten außer der 
Stadt. 573 garrabee Str. dmd 


Geſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 132 Melroſe 
Str. Groß Vark. a 

Gefuht: Anftändiges Mädchen, 15 Jahre alt, fucht 
Plag für Hausarbeit. B Orhard Str. Ft 

Gefucht; Ein Mädchen geſetzten Alters ; Furcht Stelz 


fung als Sausbhälterin oder in Heiner Familie. Zu 
erfragen 211 Center Str. 


Eine Reſtauranmt-Kochin erſter Klaffe 


Sefucht 
ſucht Stellung. Nachzufragen 1390 Mohawk Str. 


Geſucht Frau mit Tjährigem Mädchen juht Pla 
al3 Haus shälterin. It auch tüchtig in jeder Hauss 
arbeit. 302 North Abe, 1 Treppe. mdo 


Geſucht: Deutſche Frau für Küchenarbeit, auch im 
Reſtaurant. "131 Market Str., vorne, oben. 


Befust: Wälche in umd außer demYaufe. 709 R. 


Halſted Str., 2. Floor. * 


Geſucht: Ein deutiches Mäddhen juht Stelle al 
Haushälterin oder in Heiner Familie. 79 Orchard 
Etr. 

Gefuht: Eine alleinftehende Wittime fucht Stelle 
al3 Hauspälterin in Heiner Familie. 1117 W. Xafe 
Str. 

Gefucht Junges Mädchen fuht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 699 Union Str., Ede Ganalport Ave., 
binten. 


Gefucht: Mädchen fucht Stelle, das Kleidermaden 
au er — 1059 Noble Ave. s 


Weſucht wadchen, meices Tohen und majdhen 
tann, juht Stellung. 135 R. Desplaines Str, 3. 
Stod. 

" Sefugt: Eine ältlihe Frau fucht. bei anftändiger 


fie einen Plag. Sieht nit auf bo 2 
mm = Str. vorne, 1 1 Treppe. 1,beben Zatm, 


t: Eine Frau fügt Pıä e zum Wusbellerm 
ne Bel für —— u — 


ag im nt. oder 
Privat. 57 Rech Gr. 1. Glat, 





Mädchen für allgemeine Hausz | 
Mädchen für gewöhnlihe Hausarz | 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus= | 





um eis | u 








mit | 


Geihhäftsgelegenheiten. 
(Anzeiaen unter bieier 9 Rubrik, 2 ‚Gents das Wort.) 


gu verfaufen: Guter Grocery:Store an der Nords 
feite, billig. 762 R. Halfted Str. modfl 








Zu verkaufen: Einer der beftgehendften Saloon 
an der Nordieftjeite, mit Mobnung. Umzugshalber 
billig. S. X. 133 Wbendpoft. 

Zu verfaufen: Guter Päder:, Zigarren: und Ta: 
bakitore. 407 W. North Ave. 
gu_verfaufen: Grocerg und Firtures. 1012 Addi⸗ 
fon Str. 
Zu verkaufen: Guter Buther:Shop. 183 NR. We: 
ftern Ave. 





Zu verkaufen: Cine Ubendzeitungsroute, billig. 
1468 Lafe Str. 


Zu verfaufen: Eine ae Neftauration. 
238 €. Divifion Str 





Preis 8200. 


utzab enden Gandy: und Schoolftore, 
eine Firtures ig für $20. Muh 
en anderer Gefhäfte verfaufen. Bil: 
5 Milton Ave, nahe Divifion Str. 


13 ma, 6m, : 


416 
dmit 


Wurft:Route D. 


toretrade, 
Familien⸗ 
22jp,1m 
von, Trankheitshals 


22jp,iw 


nur S 
wegen 


Bäckerei, 
faufe 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent? das Wort.) 


Store im Su zen oder — 
zwei Straßen. 152 No Ave. 
Ave. Nachzufragen Zimmer 5 

dton Str. dd· 


orth 


an ve 


iethen: Store. 1085 California 


Zu verm 


plio 


Zimmer und Board, 
Anzʒei gen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


möblirtes 


Se Fr 
ſeparate er 


n; Gas, Bud, Ein 
2. Floor. 


sblirteß Zimmer mit oder ohne 





$1.50, 
Milmwaus 


Frontzimmer, 


e Woche. 169 


vad 
Flat. 


Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter die] er  Rubriß, i 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: 3 — Flat. 
Adr. M. 174 Abendpoft. 
Zu miethen geſucht 


ſeite. Adr. D. MAbendpoſt. 


Bridhaus, 


blirte Zimmer, Nord: 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie. 

New Vork und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermachen 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine bat auf3 Neue ihre Uecberlegenbeit über alle 
anderen Methoden de8 KleidersZuichneidens bewies 
fen und erbielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, Can 
Franzisto, 1894. In jeder Hin ſicht das Neuefte, alleın 
vorau3. In Verbindung mit unjerer Zujchneidefchule, 
wo teir mach jedweder Mode lehren, baben wir 
eine Nähe und FinijdingeSchule, in welcher Damen 
jede Einzelheit der KHleidermacerkunit vom Gins 
fädeln der Nadel bis zur Serftellung eines vollitäns 
digen SHleides, Heften, Drapiren, Zujammens 
ftellen von Streifen und Ched3, erlernen Tünnen. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fih jelbit oder für ihre Freundinnen. Jest ift 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten, 
Gute Pläse werden bejorgt. Tadellofe Mufter nah 
Mak geichnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein 
Modebuh und Zirkulare gratis zuichiden. 

The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, IM. 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marjhall Fields. 

nımja® 

AUleranders Gehbeimpolizgeillgens 
tur, 93 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
fuht alle unglüflihen YFamilienverhältniffe, Ches 
ftandsfälle u. f. w. und jamınelt Beweije. Diebtäble, 
NRäubereien und Schwindelrien werden umterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen. An 
fprühe auf Schadenerfag für Verlegungen, Ungfüds 
jälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige Deutiche Po 
ligei:lgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2m* 


Löhne, Noten, KRiethen und Schu!⸗ 
den aller Art ſchnell und ſicher kollektirt. 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends 
Sonntas bis 12 Uhr Mittags. Deutſch und Eng— 
liſch geſprochen. l4mlj 

BureauofLamwand Collection, 
immer 15, 167—169 Waibington Str., nabe 5. Abe. 

DB. 9. Young Advofat, Fri Schmitt, Conftable. 


Keine Ger 
und 


Löhne, Noten, Miethen und jchlehte Schulden als 
ler Urt fofort folleftirt; ichlechte Dietber binaus= 

gelegt; feine Bezahlung dbne Erfolg; alle Fülle 

werden prompt "beio rot; offen bis 6 Ihre Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Ongl ich und deutih ge 
. Empfehlungen: Erfte Nationalbanf. 

Ave., Zimmer 8, Otto Rees, 
Rehtsanwalt. 


176—73 
Konjtable, ©. 


Arno Id, Sag, Im 


Löhne ſchnell kollektirt, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. 


13 Wa ibington Str, 


Gericht! tetoften — 
Zaplj j 
Zimmer 417. 
Heirathb3-Zeitung mit 10 Unnoncen und 
Bildern bon heiratbsluf ı Yeuten, einige reidy; 
Lifte von Büchern, Novitäten, Raritäten etc., fret. 
3.8. Gunmnels, Toledo, Obio. 15jp, im 
Getragene Herrenkleider jpottbillig zu verfaufen. 
Anzüge, Winterüberzieher, Hoſen. Geſchäftsſtunden 
täglih von 8-6 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr. 
rend Steam Tye Worts, 110 Monroe Str., Cos 
lumbia Theater. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$l, —— 40 Gents, Drefies sl. Winterüberzieber zu 
verfaufen. Fre uch Steam Dye Works, 110 Monroe 
Str., (Columbia Theater.) 19jep, im im 

Merz. Margretd wohnt 642 Milwautee Ave. 

Aag, im 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Partner verlangt mit S00, um in Stadt von 
20,000 kleine Fabrik zu eröffnen. Erfolg it fücher, 
da keine Konkurrenz. Erfahrung nicht nothwendig, 
doch ſtrikte Reellität bedingt. Gefi. D. Kl Abendpoſt. 


Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dolar.) 

Seiratbsgefuh: Mann in mittleren Jahren ſucht 
die Pekanntichaft einer jungen Dame oder Witt we 
mit etwas Vermögen, behufs Verehelichung. Offer⸗ 
ten, mwomöglid mit Einſchluß der Photographte 
ſende man an B. C. 308 Abendpoſt. mia 


Unterridt. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort 


Engliſch leſen, jchreiben und fprehen in 30 Let: 
tionen. lehrt Herren und Damen (einzeln oder in 
Klafien) Prof. Moeller, 698 N. Halfted Str. mia 


“ Gründlicher Violin= und Mandolin: Unterricht, 35 
die Stunde. 26 Burling Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





Die alte Sebammenfäuie des German Medical 
College, eröffnet am 2. Oftober den nächſten ſurſus. 
Näheres bei Dr. Malof, 717 ®. 13. Sir, nabe 
Alhland Ave. 19jp, im 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents dad Wort.) 





Deutider Rechts anwalt. — Vrakti—⸗ 
zitt in allen Gerichten, zieht Renten und Schul⸗ 
den ein, Löhne unentgeltlich kolleltirt. Offen bis 8 
Uhr Abends, Sonntags bi Mittags 12 Uhr. 712 
Milwantee Uve., Rechtsbureau. 220g, mmija, im 





Jreies Information5=- Bureau, 


Rath von unjerem Rechtsanwalt unentgeltlich ers 
theilt; auch Löhne folleftirt und alle anderen Rechtss 
angelegenheiten pünttlich bejorgt. 

Zimmer Rr. 4, 18 Waibington Str, Gde 
din, femmi, ti, Im 


LaSalle Str. 

AYulius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldgier&Rodgers, Rechtsanwälte, 
Suite RO Chamber of Commerce. 

‚ Südofi-üde Te = SeSalı Ek, 

Xelephon 31 


—ja | ° 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter biejer R Rubrit, 2 2 Cents das Wort.) 


— 
— 
— 


— 


“wenn Sie für dasjelbe Geld ein Heim kaufen 
fönnen? 


). v, 
Zimmer 91, 240 LaSalle Str. 
2 
$2I— 


— Glen Bart. 
— Ölen Bart. 


um an irgend einem Tage 

Szufabren. 
illiamS, 820 
‚ Zimmer 5. 0 
240g, ‚mnja Im 


Klarer Titel, 


820 


Frei u — 





är nde halber gezwun⸗ 
ie gerade fer= 
nicht, 


t in Hei nen 
veit⸗Ecke 
traßenbahn 
— 


Saus, 


e Ave. Cars, 
Preis 220. 


5 Cent? TFabreeld. 
Gigenthümer 39 
19,23,26ip 

athum zu ver⸗ 

R sconfin. Adr. 
ſami 


Stadteig 


e "Farm in 


rin ift mein Grundſtück 
ne monatliche Abyab» 
it en tat en Mann 38 
gelegenheit. fort nadzuiragen. 


oder hen: 2 Vorftadts 


au dert auf 
ıldenfrei. 15 Roſe e Str. 

e Meine Cottage, nod 
Nur SO Yaar und 8 
bei Kohn Heim. 4 Graces 

, erites Haus weitlih von Lincoln Ave. 
mdo 
Ei ne fhöne Farm in Wisconfin, 
und Stall, 40 Uder unter 
der Stadt. Nadhzufragen 108 


Geld. 
Anzʒeigen unter dieſer Rubri t, 2Cents das Wort.) 
— —— 
Geld zu Serietden 
Möbel, Pianos, Pierde, Wagen m ſ. 
Kleine AUnleiben 
don «2 bi3 $400 unjere Spezialität. 
Nie nehmen Abnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, fondern laflen bdiejelben im 
Ihrem Beſitz. 
W ir haben das 
größte deutſde Geſchäft 
in der Stadt 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Ahr Geid borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſptechen, ehe Ihe 
anderweitig bingebt. Die fiherfte und zuverläffigite 
Bedienung zugefihert. 


auf iD. 


U. 9. Frend, 
LaSalle — Zimmer 1. 


188 & 


— Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


10aplj 


Chicago NM 


verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, auf 
Haushpaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerbausisheine, zu jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünschte geitdauer. Gin belies 
biger Theil des Derlebens fann zu jeder Zeit zus 
rüfgezabit und dadurd Die Sinjen verringert era 
den. Kommt zu uns, wenn Jhr Geld nöthig habt. 


Chicago MortgageXoanGo, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


161 W. Madifon 
llap* 


oder Haymarket Theater Gebäude, 
immer 14. 


Str., 

Wenn Ihn Geld gu Tleiben wänfdt 
auf Möbel, PBPianos, Pierde, Was 
gen, Rutiden u. j. w, fpredtvor in 
der Office Der Fidelity MNortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von 8 bis 810, 000, zu 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem Morredht, dab Guer 
Gigentbum in Eurem Befig verbleibt. 

gidelityMortgageßoanGo, 
Intorporirt. 
9% Wafhbington Str. erfter Flur, 
zwifchen Clark und Deardorn, 


Str., Englewood. 


oder: 351, ©. 


9915 Gommercial Uve., Zimmer 1, Columbie 
Chicago. Sma* 


nah der Süpvfeite 

wenn Ahr billiges Geld haben unt auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Lager hauss 
von der Northmwefltyern Mortgage 
465—467 Milwaufee Ave, Ede Ehis 
cago Ave, über Schroeders Drugftore, Zimmer 
53. Offen bi 6 Uber Abends. Nehmt Glevator. Geld 
— in —— — 2mali 


oder: 
Llod, Eid: 


Wozu 
geben, 
Möbel, 
icheine, 
Loan Co, 


850 000 zu —— auf Möbel, Piano und Pfers 
de. Billige Raten. Deutjche, nehmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Jahren hatten wie die größte Loans 
Office in Milwaufee. Dieje gab uns Gelegens 
beit, die Wünjche der Deutichen gründlich Tennen 
zu leruen. Xanger Kredit oder TheilsAbzahlungen, 
Wir nehmen die Sahen nicht fort. — Möbel Morts 
gage Lean Eo., Zimmer 308 Inter Dcean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ebrlihe Behande 
lung. 534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Late View. 

l6mzlä 


Geld zu verleihen zu 5 Brozent Binfen. 2. F. 
Ulrich, Grundeigentfums-: und Geihäftsmafler. 
immer 712, 5-97 ©. Clark Str., Ede Waibing» 
ton Str. ITje® 





Geld zu verleihen 


— 406 Uta 
Madijon Str. 
Stan. 1f 


5 Prozent. Keine Kommifs 
Clart Str., Gde Mihigan 
25ip, In 


auf MöHel zu niedrigften Raten. 
wood Gebäude, Glaf und 


Geld zu verleihen zu 
fion. Zimmer 4, SINN. 
Str. 

Geld zu ‚verleihen auf Chicago Grundeigentdum, m 
den billigften Zinien, bi Sattler & Stape, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Südoft:G@de LaSalle 
und Madijon Str., Chicago. dinbm 


gaufs⸗ und BVertaufs⸗Angebote. 

_ Anzeigen unter dieſer R Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 

Bezahle baar für Groceryſtores, Butcher-Eint ichs 
tungen oder andere Storefirtures jeder Urt, au 
Pferde und Wagen. red Bender, 1624 bis 1630 
Wabaih Abe. mmi 


Firtures für - Grocery und Confectionery, aud 
Butcerfirt ure3, große Auswahl zu jpottbilligen 
Breijen. 254 State Str. 2ljplw 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
__ Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Nur 885 für eim fhönes Rofewood Upright Piano 
an monatlichen Wbzahlungen, wenn verlangt. Bel 
Aug. Groß, 632 Wells Str. 22jp,1 


Gute Gelegenheit, ein faft neues Piano billig für 
Baar zu faufen. Adr. M. 167 Abendpoſt. 2iplıe 


Bieyeles, Raͤhmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 2 Cents das Wort) 


Ahr Lönnt alle Arten NRähmafchinen kaufen zu 
Wholejalepreiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, neue 
BWilfon $10. Sprecht vor, ehe Ihe kauft. Bmz® 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 16 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 2 Gents das Dort) 





ER Zu verlaufen: Ein 6 Jahre altes jhwarzeß 
Derd, jhön gebaut, für Yüggy oder Was 
gen, jebr billig. 150 lifton Une. 


Aunge Bernhardiner-Qunde 118 


Zu verlaufen: 
Gieveland Ave. 


8 Wagen, Buggies u Geihira 
ze. Die größte Auswahl in Chicago. Quns 


derte von neuen und gebraudten Wagen und Yugs 
gie3 don allen Gorten, in Wırklichleit Alle was 
Räder bat, und unjere Breiie find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 38 Wadaſh Une. 12jplım 


Große Auswahl iprehender Bapageien, alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Viligfte Preiic. Wrlantie & Bacific Bird 
Etore. 17 D. Madijon Str. Ynz* 


Möbel, Hausgeräthe 26. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


$5 lauft ein wenig gebrauchtes breite! Schwarze 
Walnukbett mit Spring und Matrage. Bormittags 
nadjufragen. 352 Yurli ng Str. 


Wegen Ubreiie u on verlaufen: Kausbaltung®s 
—— 247 ortb Une, nahe Wihland 
Une. 


mdo 


taufen: 2 Heiz 1 3 > 
— 8 Beiäil 





—— 


Derhaufsflefen der Mendſoſ 


— 


Nord ſeite. 


— 28 Burling Str, 
Iien rippmann, 186 Genter Sır. 
its. WR. Basler, 211 Genter Str. 
Lenry Heinemann, 249 Center Ste 
——— 
DR. Vepig, 421 Glart Str. 
Mrs. x. Dt. Weppo, 457 Clark Str. 
News Store, (52 Clark Str. 
9: Beer, 5904 R. Glart Str. 
d. F. Haub, 87 Klart Str, 
F. 9. Kiebl, 255 Gieveland Ave. 
Louis Voh, 76 Elpbourn ve, 
d. 6. Yang, 249 Eiybouru Ave. 
Se Weiß, 323 Elybourn Ave. 
2. Grube, 372 Elybourn Ave. 
sohn Dobler, 406 Elybouru Ave, 
Handers Newsitore, 757 Clybourn Ave. 
U. Weinert, 256 Divifion Str. 
A. W. Tivlund, 282 Divifion Str. 
Monjon & Smith, 317 Divifion Str. 
©. %. Neljon, 334 Divifion Str. 
R. E. Burte, 349 Divifion Str. 
Dib Boyde, 4075 Diviiion Str. 
3, Baly, 467 Divifion Str. 
) rg, 179 Elu Str. 
, 116 Eugenie Str., Ede R. Park Ape, 
MeCarty, 790 Halſted Str. 
‚ 195 Xarrabee Str. 
id, 464 Yarrabee Str. 
‚ 491 Xarrabee Str. 
Ordenann, 517 Xarrabee Str. 
. Berger, 57] Xarrabee Str. 
&. Qupdree, 629 Xarrabee Str. 
y. Cuimtan, 692 Yarrabee Sit 
Ns. Weiller, 693 Xarrabee Str. 
Liljebfad & Maguujon, 301 %. Marfet Etr, 
DO. Zeihier, 316 N. Market Str. 
Krank Khler, TEN. Marfet Str 
. 9. Eyimpjfi, 282 North ve, 


38) Ar. Ylorth ve. 
390 North side. 
259 Ruſh Str. 
edawick Str. 
n, 536 Sedowick Str. 
587 Sedswick Str, 
vv © d Str. 


). te, 141 Wells Str. 
3. 2. Bormann, 190 Wells Ste, 
Mik Florjary, 331 Wells Str. 
Dirs. Zohufton, 276 Wells Str. 
2. U. Buibnell, 280 Wells Str, 
B. M. Gurrie, 306 Wels Str. 
Frau Gieſe, 44 Wells Sir. 
rs. Didey, 309 Wells Str, 

383 Wells Str. 
‚ 509 Wells Str, 
Schulteis, 535 Wells Str. 
U. Wolf, 545 Wells Str. 
E. ©. Wittelfey, 655 Wells Str« 
Sohn Schmelz, 660 Wells Str. 
G. W. Sıiveet, 707 Wells Str. 
9. Miller, 61 Willow Str. _ 
G. E. Yutnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
Decke, 412 R. Aſhland Ave. 

J. Lannefield, 422 %. Aſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 20 Auguſta Str. 

— Hegans, 256 W. Chicago Ave. 

% ®B. O’GConnell, 259 9. Chicago Ave. 

lbert Mozch, 300 W. Chicago Ave. 

N. Eoward, 339 W. Chicago ve. 

%. Alcyenberger, 38 W., Chicago Ave. 

Theo. Eberle, 332 W. Chicago »lve. 

Dtto Wlaas, 398 W. Chicago Ave. 

A. E. Amundvon, us WB. m. Ave. 

E. Schulz, 430 W. Chicago Ape. 

Es % Amborn, 446%. Chicago Ude 

GCHas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

%. Kange, 740 W. Chicago Ave, 

rau Yojcher, 857 W. Chicago Ave. 

J. Levy, 116 W. Diviſion Ott. 

J. GC. Hedegard, 278 W. Divifion Gtt. 

©. Luedtke, 234 W. Divifion Str._ 

A. ©. Kreplin, 341 W. Divifion Str. 

E. F. Dittberner, 363 W. Divifon Str 

$. Mation, 518 W. Divifion Str. 

Kojepp Miller, 722 W. Divifion Str. 

GE. NRuhoff, 192 Grand ve. 

B. G. Naahede, 194 Grand be. 

Aug. von Warthag, 220 Grand oe, 

GW. PB. Nieljon, 335 Grand pe, 

9. 3. Jewett, 431 Grand pe, 

F. 6. Qrower, 455 Grand Ave, 

28. 9. Myer, 609 Grand Ave. 

$. Alicenberger, 429 Lincoln Etr. 

beniy Steinohrt”& Sohn, 154 Milwaukee Ave. 

D. 2%. ride. 165 Milwaufee Ave. 

Eophus Yenjen, 242 Milwaufee Ave. 

Kames Eulen, 309 Milwautee Ave. 

M. N. Udermann, 364 Milwaufee Ude. 

Erveringbaus & Beilfuß, 443 Dilmautes Übe. 

Phil. ©. Levy, 499 Milwaufee Upe 

5. Ellis, 521 Milwaufee Ave, 

M. Limberg, 893 Milwaufee Ave, 

— — Staijer,‘ 1019 Milwautee pe. 

Emilia Strude, 1050 Vilwaufee Ave, 

AU. Zoahim, 1151 Milwaufee Ave. 

Frau Jakobs, 1559 Milmwantee Upe. 

G. B. Trembiy, 16184 Milwautee Une 

H. Dow, 1708 Milwaufee ve. 

%. Dome, 887 Maplewood Ave. 

N. NRojenthal, 177 Wozart Str. 

Frau Stiedel, 63 MeReynold Str. 

PB. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Auttonfhen, 407 W. North Ape. 

GE. Hanfen, 759 W. North Ave. 

9. Moorhead, 905 W. North ve. 

Thomas Gillespie, 23 Sanganıın Str, 

€. Glipmann, 626 N. Baulina Str, 


Südweftfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 

A. 3. Fuller, 39 Blue Ysland Une, 

9. Batterfon, 62 Blue Ysland WUoes 

9. Lindner, 76 Blue Jsland Ave. 

E. 8. Harris, 198 Blue Island Ave, 

Frau Danuth, 210 Blue Island Ape, 

Ehrift. Start, 305 Blue Ysland Ave, 

Sohn Peters, 533 Blue Island Ave. 

Frau Lyons, 55 Kanalport Ave. 

Frau T Bogen, 65 Ganalport Xlve. 

%. Bühfenihmidt, 90 Canalport Ave. 

8. VB. D. Born, 113 Canalport Ave, 

Frau 3. Ebert, 162 Canalport Ave, 

9. Reinhold, 303 California Ave, 

I. Yaber, 126 Colorado Xpe. 

Presbyteriangojpital, EdeCongreß undWoodStr 

%. €. Jate, 12 Desplaines Str. 

F. Enghauge, 5 ©. Haliten Str, 

5. Nojendbadh, 212 S. Halited Str, 

E. Witansti, 324 ©. Halfted Str, 

WM. Saite, 333 S. Halfted Str. 

1. Nojentbal, 354 S. Halfted Ste, 

D. Wojen, 411 ©. Halftev Str. 

Henry Schulz, 526 ©. Halited Str, 

U. Szymansty, 666 S. Halited Str. 

Sohn Neumann, 706 ©. Halfted Str, 

Sfidor Swisty, 776 S. Halfted Str. 

rau Kuballa, 144 W. SHarriion Str, 

x E. Farrel, 1123 W. Harrijon Ste, 

‚6h. Levy, 1283 W, Harrijon Str, 

T. Ihompion, 845 Hinman Str, 

U. Perry, 193 W. Yafe Str. 

Sohn Schnigler, 33 W. Yale Str, 

Heny Peterjon, 753 W. Yafe Str. 

9. 8. Gansden, 117 WW. Wladijon Ste, 

6.2. Damm, 210 W. Madifon Str. 

Henıy Falh, 516 W. Mapdijon Str, 

Fran Meder, 5 N. Paulina Str, 

Frau 8. Greenberg, 12 ©. Paulina Etr, 

M. Lebler, 43 W. Boll Str. 

N. E. Altworth, 60 W. Nandolph Str. 
in, 3 W. Nanpolph Gtr. 

v8., 213 W. Vai Buren Ste 

ner, 508 W. 12, Str. 

Frau Theo Scholzen, 301 W. 12, Str. 

‘oe Linden, 295 WW. 12. Str, 

8, Goldnet, 659 W. 12. Etr, 


3). Ste, 


ie, 869 W. 21. Str, 
21. Str, 


Wagner, 913 W. 21: Str, 


Südfeite, 


9. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

- aeger, 2140 Archer ve. 

News Store, 2733 Gottage Grove Une, 
U. Beterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 
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Gold und Ehre. 
Von Otto M. Moeller. 
Aus dem Däniſchen überſetzt von J. Mangold. 


(Fortſetzung.) 

Nun war nur noch die innere Aus— 
ſtattung zu vollenden, und auch bei 
dieſer wurde nicht geſpart. Ein präch— 
tiges chemiſches Laboratorium wurde 
in der Mitte des Schiffes eingerichtet, 
wo die Schwankungen am geringſten 
ſind, und in einem der Salons fand 
eine ausgeſuchte naturwiſſenſchaftliche 
Bibliothek ihren Platz. In einem be— 
ſonderen Schranke ſtand die ganze 
mittelalterliche alchimiſtiſche Literatur 
ſo vollſtändig, als ſie ein Privatmann 
nur beichaffen fonntee Ueber dein 
Schreibtifeh im Arbeitszimmer Ding 
ein bedeutendes Kunftmerf eines däni- 
Ichen Malers, das die Yabrif von Rön= 
nigshof darjtellte, wie jie in fommer- 
licher Dämmerung dalag, während das 
Moor dampfte und dad Teuer Der 
Schmelzöfen glühte. 

Cine ausgefuhte Mannichaft er- 
probter Seeleute vollendete die Mu3= 
rültung des Schiffe. Zum Kapitän 
hatte Erif einen jungen, herborragend 
tüchtigen Dänen, einen ehemaligenMa= 
rineofftzier, ausgewählt, und die Rolle 
der gefammten Mannjchaft lautete fol= 
gendermaßen: 

Alslöv, Kapitän. 

Smith, erſter Steuermann. 

Junker, zweiter Steuermann. 

Atkin, Proviantmeiſter. 

Wood, Jackſon, Maſchiniſten. 

Luigi, Szemsky, Petterſon, 

Heizer. 

O'Kelly, Bootsmann. 

Mendez, Müller, Peter, Brown, 
Calandro, Hervé Paul, Ma— 
troſen. 

Proſper, Koch. 

So in jeder Weiſe wie ein Schiff 
„erſter Klaſſe“ ausgerüſtet, ſtach die 
„Chemeia“ Ende Januar 1900 in See 
und ſchlug den Kurs nach dem Atlan— 
tiſchen Ozean ein. 

Zugleich lief eine engliſche Korvekte, 
die ſeit einigen Monaten im Kanal ge— 
kreuzt hatte, aus und ſteuerte in der— 
ſelben Richtung, ſo daß ſich beide 
Schiffe beſtändig in Sicht hatten. Im 
Südweſten von Irland trafen ſie ein 
ſchnell ſegelndes franzöſiſches Kriegs— 
fahrzeug, das ihnen ebenfalls folgte, 
nachdem es eine Zeitlang Signale mit 
dem Engländer gewechſelt hatte. 


Achtzehntes Kapitel. 


Langſam und unter halbem Dampf 
fahrend, finden wir die „Chemeia“ ein 
Jahr ſpäter unter etwa 70 Grad weſt— 
licher Länge und 32 Grad ſüdlicher 
Breite gegen dreihundert Meilen weſt— 
lich von der chileniſchen Küſte wieder. 
Das Thermometer zeigte 26,6 Grad 
Celſius im Schatten. 

Am Arbeitstiſch in derKajüte ſchrieb 
Eriks Frau, während er neben ihr ſaß 
und las. Durch eine offenſtehende 
Stückpforte ſah man über die blaue 
Südſee, wo ſich weit draußen am Ge— 
ſichtskreis der Rauch der engliſchen 
Korvette abzeichnet. Etwas Müdes und 
Hoffnungsloſes lag über den beiden 
Eheleuten, ihre Wangen waren bleich 
und ihre Lippen umſpielte nur ſelten 
ein Lächeln. Schlafloſe Nächte voll 
Grübeln und Nachdenken hatten ihre 
Spuren auf den Geſichtern beider zu— 
rückgelaſſen. 

„Was lieſeſt Du?“ fragte Frau 
Poulſen in mattem und ſchwermüthi— 
gem Tone, indem ſie das Haupt erhob. 

„Ach, das iſt eine Abhandlung von 
einem deutſchen Sozialiſten,“ antwor— 
tete er und fuhr ſich über die Stirn, 
„eine Flugſchrift, betitelt: ,‚Das goldene 
Kalb’, übrigens ein ganz merfwürdiges 
Buch, das und aus dem Herzen gefchrie- 
ben ift. Höre zum Beifpiel, was er 
bier jagt!“ 

Mit leifer Stimme fing er an, ihr 
borzulefen: „....So ift denn das Gold 
der Ulp der Welt, der Fluch geworden, 
morunter jih die Völker jeufzend früm- 
men. &3 ftiehlt de Armen das Brot, 
momit fie ihren Hänger ftillen fünn- 
ten, auß den Händen und füllt den Be- 
her der Weichen mit Ueberfluß. E3 
raubt der Menfchheit ihre natürliche 
Ruhe, denn der, der feins hat, dentt 
nur daran, mie er melches erwerben 
fann, und der, der e& befikt, hat Telbit 
im Schlafe feine Ruhe, weil er träumt, 
daß man e3 ihm rauben wolle. Der 
Snitintt der Begehrlichkeit wird mit 
der Muttermilch eingefogen, von Ge— 
Ichlecht zu Gefchlecht entwickelt und ver- 
vollkommnet, fo daß alle andern Ge- 
fühle von dem einen Wunfche, zu be- 
fiben, in den Hintergrund gedrängt 
werden. Jahr für Jahr, Tag für Tag, 
mit jedem neuen Menfchen, der geboren 
wird, fteigert fich diefer Brand, und 
er wird nicht eher gelöfcht werden, ala 
bis das Gold, diejes verfluchte, unbeil- 
bringende Gold von dem Throne, von 
mo aus e8 jet die ganze Welt be- 
berriht, in den Staub geftoßen wor: 
den iſt.“ 

Erik ließ das Heft ſinken. 

„Nicht wahr, das iſt etwa das, was 
auch wir fühlen?“ 

„Und wo findet er die Mittel, die— 
ſem ganzen Elend ein Ende zu ma— 
chen?* fragte ſie mit Intereſſe. 

„Natürlicherweife im Sozialismus. 
— — ind wer will behaupten, daß er 
nicht recht habe?“ 

„Aber biß die Zeit fommi? — denn 
ba3 dauert noch lange.“ 

„a, aber höre nur mweiter: ‚Doch mo 
findet fih der Mann, der den erften 
Schlag thut, der Melia, auf den das 
Bolt nur wartet, um ihn mit Hofianna 
zu begrüßen? Er, der fich zuerft er- 
hebt, offenen Krieg erklärt und fagt: 
‚Heute ilt des Goldes Teter Tag!’ Er, 
ber den Königen und Regierungen, 
diefen elenden Sklaven deö Goldes, 
berfündet, dak die Stunde der großen 
Revolution gefchlagen hat, wann er= 
jcheint er, von wannen fommt er, und 
mit welchen Waffen wird er fiegen?.... 
Dder — arme Menfhheit! — wird er 
pielleicht nie erfcheinen?’“ 

Sie erhob fi, trat zu ihm und legte 
ihm die Arme auf die Schultern. In 
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ihren -Bliden flammte etwas bon ber 
Begeifterung, die fie an jenem Tage in 
den Straßen von Berlin gefühlt hatte, 
als er vom deutſchen Reichskanzler zu⸗ 
rückkehrte. 

„Er wird erſcheinen,“ ſprach ſie mit 
bebender Stimme, „denn Du, Erik, Du 
biſt ja dieſer Meſſias, den ſie erwarten.“ 

Mit einem bittern Lächeln ſtarrte er 
ins Leere. 

„Ja, aber ein armſeliger Meſſias, 
gebunden und gefeſſelt nach allen Sei— 
ten — ein Unfreier, der nicht Herr ſei— 
ner eigenen Handlungen iſt. Ich werde 
wohl nie dahinkommen, etwas Großes 
in der Welt auszurichten.“ 

„Erik!“ rief ſie und ihre Stimme 
klang lauter und klarer als ſeit langer 
Zeit. „Wir dürfen nicht verzweifeln, 
hörſt Du wohl? So wie bisher kann 
es nicht länger bleiben, oder wir gehen 
beide zu Grunde. Wir müſſen uns 
aufraffen und uns klar machen, daß 
wir eine Miſſion in der Welt haben 
und eine Verantwortung tragen, wenn 
nicht andern, ſo doch uns ſelbſt gegen— 
über. Es muß einen Ausweg geben 
und wir müſſen ihn finden. Der jetzige 
Zuſtand iſt nicht mehr auszuhalten — 
am wenigſten für Dich. Ich ſehe ja, 
wie Du unter dieſem geiſttödtenden 
Müßigang leideſt. Sei ein Mann, 
Erik, raffe Dich auf, ſchüttle den Alp 
ab und erinnere Dich, daß Du zu etwas 
Großem geboren biſt!“ 

Ohne zu antworten, verbarg er nur 
ſein Angeſicht in den Händen. 

„Das iſt leicht geſagt, liebe Frau,“ 
ſprach er endlich mit ſchwacher Stim— 
me. „Wie oft glaubſt Du wohl, daß 
ich mir ſelbſt zugerufen habe, ich müſſe 
Muth faſſen und dürfe mich nicht ſelbſt 
aufgeben! Aber was ſoll ich denn ma— 
chen? Ich ſehe keinen Ausweg; alles iſt 
verſchloſſen, wohin ich mich auch wen— 
de; ich kann keinen Finger rühren, ohne 
daß ſie mir auf den Hals kommen. 
Sieh dorthin,“ — er wies nach dem 
Horizont, wo man die Korvette ſah — 
„was willſt Du, daß ich elender, ge— 
fangener Mann thue.“ 

„Du irrſt, Erik,“ antwortete ſie leb— 
haft, „ein Mann iſt nie gefangen, ſo— 
lange er noch einen Willen hat. Wir 
ſind beide verzagt geweſen und haben 
die Flinte ins Korn geworfen, noch 
ehe wir gekämpft haben. Was kann 
das helfen, daß wir hier ſitzen und von 
dem leſen, was wir in Wirklichkeit 
thun ſollten? Unſre Sache muß unſer 
Leben werden, und wir müſſen alles 
dafür einſetzen. Was haben wir denn 
eigentlich bis jetzt gethan? Wir haben 
uns einſchüchtern laſſen, weiter nichts! 
Sind wir nicht an Bord unſres eigenen 
Schiffes? Können wir dieſen Häſchern 
nicht entſchülpfen? Erik, ermanne Dich, 
laß uns in der Nacht, wenn alles fin— 
ſter iſt, unſre Lichter auslöſchen und 
ihnen entwiſchen.“ 

„Wohin?“ 

„Ach, gleichviel, nur fort — — in 
ein fremdes, unziviliſirtes Land, wenn 
Du willſt.“ 

„Und dann?“ 

„So fragt ein Mann nicht,“ ent— 
gegnete ſie feſt und ſah ihm in die 
Augen, „am wenigſten ein großer 
Mann. Willſt Du, daß die Nachwelt 
von Dir ſage, Du habeſt nur zufällig 
die große Entdeckung gemacht, aber 
nicht den Muth gehabt, die Folgen zu 
tragen? Erik,“ fuhr ſie flüſternd fort, 
„willſt Du, daß ſie ſagen, Du habeſt 
Dich gefürchtet?“ 

Eine flammende Röthe flog über ſein 
Geſicht, und er mußte den Blick ab— 
menden. Seine Hände ballten ſich 
krampfhaft und ſein Nacken beugte ſich 
wie unter einer ſchweren Laſt. Einige 
Augenblicke gingen hin, ohne daß ſich 
eines von ihnen gerührt hätte, dann 
aber wandte er ſich plötzlich nach ihr 
um. 
„Du meinſt, ob ich ein Mann ſei, 
oder — eine Memme?“ fragte er mit 
harter Stimme. 

Betroffen ſah ſie zu ihm auf. Die— 
ſes Antlitz kannte ſie nicht; es war hart 
wie die Stimme und ſtreng wie der 
Ton, worin er ſprach. Hatte fie ihn 
gekränkt? War das ihr milder, fügſa— 
mer Mann, der da vor ihr ſtand — er, 
der während ihrer ganzen Ehe noch kein 
böſes Wort für ſie gehabt hatte? Sie 
war beinahe erſchrocken über die Ver— 
wandlung und wich mit einem Aus— 
ruf zurück, als er die Hand wie zum 
Schlage erhob. 

„Erik!“ jtammelte fie. 

Allein er jchien fie weder zu hören, 
noch zu fehen. Seine erhobene Hand 
fiel jchwer auf die Edenholzplatte nie= 
der, daß e3 drüßnte. 

„Das wird fich finden,” ſprach er 
dumpf wie zu fich felbit. . 

Sodann verließ er die Kajüte und 
warf die Thür heftig hinter fich ins 
Schloß, während fie athbemfo3 und mit 
ungeftüm jchlagendem Herzen auf ei=- 
nen Stuhl jant. 

Neunzehntes Kapitel, 

„Kapitän,“ jpradh Erik, al3 er auf? 
Verded tam, „laffen Sie die Mann= 
Ichaft zufammenpfeifen.“ 

Kapitan Alslöv wandte fich mit ei- 
nem Rud um, ohne gleich zu verftehen, 


| wer mit ihm fprad, denn er fannte die 


Stimme nicht wieder. 

Ach, e8 war ja nur der „Reeder“ (fo 
bezeichnete ihn die Mannjchaft unter 
ih), und ver Kapitän Füftete höflich 
die Müte, als er ihn erkannte. 

„Die Leute Tollen gleich zufammen- 
gepfiffen werben,“ wiederholte Erif. 

Erftaunt fah ihn Alslov an. Was 
hatte fih denn der „NReeder“ in den 
Kopf gefegt, er, der ftille, träge Mann, 
der fih nie um etwas kümmerte und 
bein andres Antereffe zu haben fchien, 
ald nur immer zu fegeln und zu fe 
geln, einerfei wohin, während er Jelbit 
in feiner Kajüte faß und über einer 
Zigarre oder einem Buche träumte? 

Sowohl ber Kapitän, ala auch die 
Mannihaft hatten fi anfangs da= 
rüber gewundert, was diefe läcperliche 
Fahrt ohne Ziel eigentlih bedeuten 
jollte, aber jegt hatten fie fich im Laufe 
de Jahres, ivo fie in See waren, all- 
mählich daran gemöhnt, ebenfo wie an 
die beiden Kreuzer, die ihnen beftänbig 
auf den Ferfen waren, und deren Er- 
jcheinen ihnen in der erjten Zeit jo 
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räthſelhaft geweſen war, denen fie aber 
jet faum noch einen Blid fchentten, 
Zulebt waren die Leute einig gewor- 
den, daß ihr Brotherr einer der reich- 
ften und größten Sonderlinge der Erde 
fei, ein im Grunde beflagenswerther 
Mann, der an unheilbarem „Spieen“ 
litt und nichts Befleres wußte, um bie 
Zeit todt zu fchlagen, al die Meere 
zu Durchitreifen. Mit diefem Gedan- 
fen und dem Bemußtlein, daß fie je- 
denfall3 gut und pünftli bezahlt 
wurden, hatten fie fich zufrieden gege- 
ben. m übrigen fonnten fie thun, was 
fie wollten, denn der „Reeder” fiim= 
merte ji um nichts und intereffirte ich 
für nichts. Sa, e3 gab welche unter 
ihnen, die ihn für morphtumfüchtig 
oder für einen Opiumraucher hielten, 
der fein andres Ziel für jein Dafein 
fannte, al3 in feiner Kajüte zu träus 
men und fih von üppigen Phantafie- 
gebilden umgaufeln zu laffen. 
Deshalb war Kapitän Alsioo To 
maßlo3 erftaunt, ala er ji in einem 
gebietenden und willensfejten Tone an 
geredet hörte. indeilen ließ er fich 
niht3 merfen, fondern gab nur dem 
zweiten Steuermann einen Winf, den 
Berehl auszuführen, während er ich 
gleichzeitig Erik zufehrte und ein paar 
Morte über das jchöne Wetter und die 
gute Fahrt Tprach, aber Der Ungeredete 
Ihien nichts zu hören. 
Inzwiſchen verſammelte ſich die 
Mannſchaft nach und nach auf Deck, 
nicht wenig verwundert, was ihnen 
Erik mitzutheilen haben möchte. 
ſie vollzählig beiſammen war, ließ er 
ſeine Frau bitten, heraufzukommen. 
Der „Reeder“ war augenſcheinlich 
nervös. Mit kleinen, ungleichen 
Schritten ging er am Steuerrad hin 
und her und blieb von Zeit zu Zeit 
ſtehen, um einen Blick auf den wol— 
kenloſen, ultramarinblauen Himmel zu 


werfen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Tabacks-Währung. 


In Amerika iſt ſchon mit vielerlei 
Dingen allerlei verſucht worden. Das 
Land war neu und ſo mußten natür— 
lich andere Verhältniſſe wie in kulti— 
virten Ländern obwalten, denen die 
Anſiedler nach Kräften gerecht zu wer— 
den ſuchten. 

Als die Anſiedler herüberkamen, 
fehlte ihnen vor allen Dingen das, was 
ihr Hauptmangel in der alten Heimath 
war, nämlich Geld. Schon damals — 
übrigens wohl ſchon ſeitdem die Men— 
ſchen zuerſt Geld einführten — wal— 
tete der Umſtand vor, den Herr Bryan 
noch heute nicht begriffen hat, daß Geld 
durch Arbeit erlangt wird. Zum Glück 
fehlte es den Anſiedlern — die erſten 
Ankömmlinge abgerechnet — nicht an 
Arbeitsluſt, und ſiehe da! man ent— 
deckte ſehr bald, daß das Geld auf den 
Feldern von Virginien wuchs. Dieſes 
Geld war der Taback, der auf dem 
jungfräulichen Boden von Virginien 
recht üppig gedieh und auf dem Lon— 
doner Markte willige Abnehmer fand. 
Für den Taback erhielten die Virginier 
alle fabrizirten Waaren aus Europa, 
deren ſie bedurften. Sie erhielten wohl 
auch den Ueberſchuß der Ausfuhr über 
die Einfuhr in Gold ausbezahlt, allein 
die weiſen Männer jenes Staaes er— 
klärten Gold und Silber für eine Chi— 
märe und dekretirten durch Geſetz vom 
31. Juli 1616, daß nicht Shillinge 
und Crowus als geſetzliche Zahlungs— 
mittel dienen ſollten, ſondern Tabak. 
Das Währungsverhältniß wurde feſt— 
geſetzt mit 3 Shilling das Pfund Ta— 
bak von der beſten Sorte und mit 18 
Pence das Pfund für die zweite Sorte. 
Der Tabak beſaß Zwangskurs für die 
Bezahlung von Steuern, Schulden und 
Waaren und auch für Frauen, die aus 
England verſandt wurden und deren 
Werth auf 120 Pfund Tabak per Kopf 
abgeſchätzt ward. 

Solange die Kolonie dünn beſiedelt 
und die Tabaksproduzenten gering an 
Zahl waren, bewährte ſich das Syſtem, 
das Geld auf dem Felde wachſen zu 
laſſen, recht leidlich, da eben der Werlh 
des Tabaks ſtabil war. Aber ſehr bald 
ſtellte ſich eine Lücke in dem Wäh— 
rungs-Syſtem ein. Man fand, daß 
der Marktpreis mit dem von der Re— 
gierung feſtgeſetzten Preis nicht über— 
einſtimmte, weil der Kanaſter imPreiſe 
ſtark gefallen war. Es verhielt ſich 
dies genau ſo wie mit unſerer gegen— 
wärtigen Wahrnehmung, daß de 
Marktpreis und der Nennwerth des 
Silbers um 50 Prozent auseinande 
gehen. Der richtige Weg wäre natür— 
lich geweſen den Tabak zu demoneti— 
ſiren, aber ein ſolches Verbrechen ver— 
abſcheuten die alten Virginier, wie un— 
ſer Bryan das Verbrechen von 1873, 
welches übrigens ſchon in 1853 began— 
gen worden iſt. Die Geſetzgebung wur— 
de einberufen und dieſe verfügte in 
1628, alſo 12 Jahre nachdem dem Ta— 
bak Zwangskurs verliehen worden 
war, daß der Tabaks-Bau beſchränkt 
werden müſſe, um ihn hoch im Preiſe 
zu halten. Es wurde verfügt, daß 
nicht mehr als 2000 Tabatspflanzen 
pro Kopf der Bevölkerung kultivirt 
werden dürſen. Das war im Grunde 
genommen noch vernünftiger als der 
Bryan'ſche Plan, welcher der eigen— 
thümlichen Anſchauung huldigt und 
was noch eigenthümlicher iſt, auch 
Gläubige für ſeine Anſchauung findet, 
daß je mehr Silber produzirt wird, 
dasſelbe deſto mehr im Preiſe ſteigen 
werde. Aber auch der neue virginiſche 
Plan ſcheiterte an dem ſtarren Geſetz 
von Angebot und Nachfrage. Der 
Produgenten waren jährlich mehr ge— 
worden. Das überfüllte den Markt 
weiter mit Tabak und er fiel innerhalb 
drei Jahren nach dem Geſetz von 1628 
auf Z Pence das Pfund. Nun wurde 
die Geſetzes-Maſchinerie abermals in 
Anwendung gebracht. Man beſchränkte 
die Produktion auf 1500 Pflanzen pro 
Kopf in jeder Pflanzers-Familie, ver- 
bot Allen, die nicht Pflanzer waren, 
den Anbau von Tabak und unterfagte, 
den Tabaf billiger al fechd Pence das 
Pfund zu verfaufen. Man kann der 
Legislatur fiherlih nicht den Vor— 
murf machen, daß fie nicht ftreng und 
energifch genug zu Werte gegangen 
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märe, um da& Courantgeld des Staa- 
te8, den Iabaf vor Entwerthung zu 
hüten. Allein abermals erwies ich 
das Gefeß von Angebot und Nachfrage 
mächtiger als die Legislatur und troß 
aller angedrohten Strafen fiel Tabak 
auf 3 Pence das Pfund, Aber eine Le- 
gislatur läßt in ihrer Almadht nicht 
mit jich troßen und fo wurde ein neues 
Gefeß erlaffen, das die Ausrottung 


aller minderwerthigen Tabakapflanzen | 


und die Bejchränfung der quien Pflan- 
zen auf Iie Hälfte verfügte. Das R 


5. 
uR Jiir 


jultat war wie früher: der Tabaf fiel | 


weiter. Inzwiſchen hatten 
Kaufleute empfunden, welchen großen 
Verluſten ſie ſich durch die Werth— 
chwankungen des 
de einen 

r eine Bartie 


DBanivati himhlah 
Rontratt abichloß, 


Waaren auf Kred 
fdes Kontrakts ode { 
ür erhalten würde, ge 
thaten die dirginiichen Kaufleute vor 
254 Jabren dasselbe, was 
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ie Bezahlung in d 
damaligen 

Das berie 
ieſelbe Wi ' 
1896. Flugs wur 

aſſen, welches erklärte, 

inen auf Silbergeld lautenden Kon— 
rakt einklagen dürfe, was genau dem 
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| entipridt, ein Beweis, dat die legis- 
e Meisheit von Bryan und Kon- 
orten eine Sehr „alte Cheitnut“ iit. 


Natürlich konnte auch diefes Gefeh fi 


nicht behaupten; e& führte den ganzen | 


Staat dem Banferott entgegen und 
Tabaf fiel weiter im Preifs, big er auf 
ı 14 Penny das Pfund herabging. Seht 
| famen die Virginier zur Befinnung. 
Ste fahen ein, dat die Reatälatur nicht 
borichreiben fann, was Geld it und 
was Geld mwerth ift, fondern daß der 
Handel den Charakter und den Werth 
des Geldes beitimmt. Sie gelangten 
zu dem mweifen Entichluß, die ganzen 
Tabaks- und Zwangskurs-Geſetze über 
den Haufen zu werfen. Der Staat 
hatte es nicht zu bedauern. Wenn der 
Tabak auch pro Pfund wenig ein— 
brachte, ſo lieferte die Menge des expor— 
tirten Tabaks reichlichen Erſatz dafür 
und es kam gutes Geld in den Staat. 
(„Cin. Volksblatt.) 


Ein Spiel Karten. 


In den letzten Wochen iſt in deut— 
ſchen und engliſchen Zeitungen einVor— 
fall viel beſprochen worden, der fich auf 
einem Bahnhofe zu Köln bei derDurch— 
reiſe des Sprechers des engliſchen Un— 
terhauſes, Herrn Gully, und ſeiner Ge— 
mahlin ereignet hat. Nach einem Be— 
richt der Kölniſchen Zeitung hat bei der 
Gepäckreviſion in Köln auf die Frage 
des Zollbeamten nach zollpflichtigen 
Gegenſtänden, wie Zigarren, Thee oder 
Spielkarten“, die der deutſchen Spra— 
che mächtige Frau Gully erklärt, daß 
ſie ein loſes Spiel Piquetkarten in ih— 
rem Gepäck hätten. Der Beamte hat 
darauf erwidert, daß er dies den geſetz— 
lichen Beſtimmungen entſprechend als 
Contrebande betrachten müſſe. Es 
wurde nun einProtokoll aufgenommen, 
die Karten wurden abgeſtempelt, und 
Herr Gully mußte bei der Kaſſe vor— 
läufig 20 Mark erlegen. Es entſtand 
nun die Frage, ob überhaupt die von 
Eiſenbahnreiſenden zu ihrer Zerſtreu— 
ung benutzten Spielkarten bei der 
Durchfahrt durch fremdes Gebiet oder 
bei kürzerem Aufenthalte daſelbſt der 
Beſteuerung unterliegen, oder ob es 
nicht auf derſelben Stufe ſtehen müſſe, 
wie eine angezündete Zigarre oder 
eine halb geleerte Flaſche PRau de Co— 
logneèé, die doch nahezu in jedem Reiſe— 
neceſſaire ſich befinde und ſchwerlich an 
irgend einer Stelle zur Verzollung 
komme. Dieſe Frage hat, wie dieFrei— 
handels-Korreſpondenz ausführt, ihre 
volle Berechtigung umſomehr, als that 
ſächlich Vorkommniſſe wie das in Köln 
außerordentlich ſelten ſich ereignen, 
während thatſächlich in den Schnell— 
und Eilzügen, die Deutſchland durch— 
fahren, häufig Ausländer mit auslän— 
diſchen, in Deuiſchland nicht verzollten 
und nicht abgeſtempelten Karten, zur 
Vertreibung der Langweile ein 
Spielchen machen. Bekanntlich muß 
von allen in Deutſchland hergeſtellten 
Spielkarten eine Steuer gezahlt wer— 
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Sommer 


mit all feinen 
Dergnügungen 

im Freien, 
am Rande und auf dem 


MWafler. Aber feid ein. 
gedenk, daß gefährliche 


Verrenfungen 
ss: umd 2: 


Duetfchungen 


fiber dabei sorfommen werden. Gebraudt 
nur die Vorficht ein Fläfchen von 


St. FZakobs Oel 


bereit zu haben und Ihr braucht 
Euch über den ernfteften Unfall die- 
fer Art feine Sorge zu madıen. - » 
— Alle — 
Athleten und Hportsliebhaber 


wiffen, daß es das 


Meifterbeilmittel ift. 
KIT 


fei der 


Tabaks ausſehten.“ 
TAabats ausſehten. 


erhoben wird. 
redit n> Giman 2 YY ? m 34 

——— 0, | dem Cingangszol von 60 Mark für 
vußte nicht, was er nach Ab— 100 Kilogramm noch die Stempelge— 


der Schuldfriſt 


sah: unfere jeßi= | 
gen Kaufleute thun. Ste bedinaten fi | 
s i —— | gende 
| Spielfarten vom 
iſt verpflichtet, dDiejelben beim Eingange 
| als Spielfarten nach Menge der Spiele 
| und der Blätterzahl mit der Angabe, 


Sahres in Bezug auf Goldfontrafte | 


auch die | 





«yES WED 


AHUR 


586 


san 


® 


Hebrandt an jedem Wochentag, bring Ruhe am Sonniag. 


Beder braudjt’s zu "was Anderem. 


Sum Grabiteinreinigen. 

Zum Meffer poliren. 

Bum Auffrischen von Deltud). 
Bumm Scheuern von Böden. 
Zum Weifmachen von Marmor 
Zum Geſchirrwaſchen. 


den, die in Form einer Stempelſteuer 
Die aus dem Auslande 
eingeführten Spielkarten haben außer 


bühr zu tragen. Ueber die Einführung 
bon ausländiichen Spielfarten jind im | 
dem Gefe vom 3. Jult 1878 und den 
Ausführungsdeitimmungen dazu fol- 
Beliimmungen getroffen: „Wer 
Wuslande einbringt, | 


ob jie zum Verbleibe im Jnlande „der 
zur Durcchfuhr beitimmt find, anzumels | 


den. Sofern die Entritung Der 


Bum Auffriihen des Delanitrich& 


Bum Auswajchen von „Sinfg.* 
Um Metall glänzend zu machen. 


Bum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 


Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Tubherculſin 





Stempeliteuer für die’ für das Inland 
bejtimmten Gpielfarten nicht beim 
Grenzzollamte erfolgen fann, find die | 


Karten nah Sicherftelung der Stem= | 


| peljteuer (bei nicht erfolgter Tpezieller | 


Revijtion 12 Mark für das Kilogramın 
desBruttogewichts) einem andern fom= 
petenten Umte zur Abfertigung zu 
übermweifen.“ Hieraus dürfte fich erge= 


ben, daß man bei Erlah des Gejepes | 


und ber 
dazu nicht an ein einzelnes, noch) dazu 


Yusführungsbeitimmungen | 


lojes Spiel Karten gedacht hat. Herrn | 
Gully wurde im Kölner Falle vorges | 
worfen, daß er jein Spiel Karten nicht | 


beim Eingange in der vorgefchriebenen 


weder gejtempelt oder al3 zur Duri)- 
fuhr beitimmt 
abgefertigt wurde. Ein Reifender, der 
mit der Eifenbahn die deutjche Grenze 


mitteljt Begleitjchems | 


irgendwo überjchreitet, ijt beim beiten | 


Millen nicht in der Lage, diefe Förm- 
lichkeiten erfüllen zu fünnen, da ja, wie 


| eveele (Hodenkrankfheiten) 2. 


! I unjer Privathojpital. 


man jteht, die bloße Anmeldung nicht | 


genügt, fondern auch fofort entweder 
die Ubitempelung oder die Ausftellung 
eines DBegleitfcheines erfolgen muß. 
Berlangt man wirklich die Erfüllung 
der Vorjchriften von jedem Reifenden, 
der ein Spiel Karten bei fich führt, jo 
macht man e3 den ausländifchen Stei- 


jte nicht Gefahr laufen wollen, ala Des 
fraudanten behandelt zu werben. 


Wenn Andere erfolalos find, Tonjultirs 


wa ET) 
OR SWEANY, 
feit Iangeım vortheilhaft befannt als Chir S 
cagos eriter und erfolgreichfter Spezinlil 
wegen feiner vielen wunderbaren Heilungen von 
Nerven, hroniiden und geheimen Praufheis 
ten von Männcen und rauen, 
Schreib TIaufende durch Briefe zu Haufe gebeilt. 
11 WerthoolleAustunitsbücher frei veriandt 
an Solche, die ihre Leiden beichreiben. 16nmifſlij 
Dr.F.L.Sueany. 323 Stateſt.. Ecke Congress. Chicago 


Wenn hr von der Stadt entfernt wohnt. 





$5 den Monat, 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’v, 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 


Blut⸗Vergiftung, 


'hlag, Beulen, Strofeln 


| 
fenden unmöglich, ein Spiel Karten | 
| zur Unterhaltung mitzunehmen, wenn 


Hauttrentbeiten. Wunden, 
Wiiej Hug, Aus 
Geiymwur leden, Eczema. 
ge}: „Om "in Impotenz, Spermators | 
Nieren Krankheiten, Ir cr era @ieet | 
Harnruhr, Brights Krankheit, vergrößertes Proftate, 
Qial8. 
tern, Frauen u. Kindern dauernd ges 
beilt in 30Tagen ohneSchmerz od.Lperation. 
Brudbaud jür immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 
Konjultation frei. Spredt vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bis 8:30; Eonntaq3 10 bis & 


EP Jeder Fall garantirt. mmiabw 


KIRK MEBIGAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Frei Tür 
Männer 


Ein werthvolles Buch über die Urfache 
und Deilung aller Arten von 


VNervenſchwäche, 
geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuſtänden 


und anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Naturen bei Män⸗ 
nern. Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Man ſchreibe an Dr. Hans Treskow, 
497 6te Avenue, New York, 


... Frei für... 


Rheumatismusleidende. 


Benn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Eie 
mir und ih jende unentaeltlih ein Badet des 
mwunderbariten Mittels, weiches mi und Hunderte | 
von diejer ichredlichen Krankheit beilte, felbit Leute, | 
die von 20 bis 33 Jahre vergeblid doftorten. 
Küralih —— einen ann, —— — 
ägerig war.— Dian adreffire: 

Mitwantee Wid,, Dept. 2° ——— 


Ir DD 


' Brillen und 2 


Optitus, E ADAMS Str. | 
Geraue Unterjubung von Zum und U 
bon Glä 
m ben —— u Mängel ber biraft, Rente 


BORSCH, 103 Adams $ir., 
gegenüber Poft-Dfitce. 


| 


| Bung.* 


Achtet auf Eure Rinder. 


| firen wir eine Heilung. 
| oder brieflid. Sprebitunden 9 Uhr Miorgens bis 


Für Jedermann! 


N 


rporirt.) 


15 QIerjte, jeder ein ! 15 private Koniuliss 
| Spezialift. tions: Zimmer. 


DaB NMezept des Prof. 
Koch von Berlin, einge⸗ 
führt in Chicago durch 
die Spezialiſten des 
City Medical Couneil. 


Präparicles 


| Ein fideres Mittel für Katarıd, Shwind- 


fucht und Sfutkrankheiten. 
Tals Ahr, Eure Kinder oder Eure Freunde 


| an Shwindfucht leiden, jo fommt jojort zu 


uns. Schiebt es nicht auf. 
Ale Hroniichen Nerven:, Haut: und Bluts 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 
Koniultation, Unterjuhung und Rath frei, 


The City Medien Couneil, 


148 State Str. 


Empfangszimmer auf dem 4. Flur.—Ale Fälle erfolge 
reich brieflich behandelt. Schreibt nad Synptom-Fone 
mular. — Offen er bis 9 Uhr Abends, Sonntags 
w 


von 10 Udr BVorm. bis 4 Ubr Nachm. 
WORLD’S MEDICAL 
— — —— 


INSTITUTE, 


Form angemelvet hat, damit eg ent- | 0 FIFTH AVE., Ecke Randeiph, Zimmer 211. 


‚ Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Gpes 
—— und betrachten es als eine Ehre ihre leidenden 
itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebre 
zu heilen. Gie heilen aründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden und Wenitruntionsftörungen ohne 
Operation, Sautfrantheiten, Wolgen vom 
@elbjtbefletung, verlorene Mannbarkeit 16, 
Operationen von eriter Klajie Operateuren, für rabis 
tale Heilung von Brüden Krebd, Tumoren, Vari⸗ 
Konfultirt uns bene 
Wenn nöthig, placiten wir Batienteg 
rauen werben vom Frauewe 
me) behandelt. Behandlung, inf. Medizimen, 


nur Drei Dollars 
Monat. — Schneidet Died aud. - Stuns 


den: YlUhr Morgens bis 5 Ubr Ubendi; Sonntags 
10 bis 12 Ubr. bie 


br herratbet. 


arit 


Meine Brudbändes 
übertreffen alle ande» 
ren. Heilung erfolgg 
es im limmte 

en Tralle. ruer 

alle Bandagen 
Nabeldrüde. Alle Sorten Reibbinden für jnwaden 
terleib und Mutterjhäden, Summiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihiwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadjene. Sowie alle 
Apparate für VBerfrümmuns 
gen ded Rücdgrates, der Bei» a 
ne, Süße c. NAMe dieje 
Habe das Ältefte und größte “ 
deutiche Geichäft diefer Art in Chicago. Dr. a 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Randolph Gtr. - 
galift für Brüche und Verkrüppelungen des menſch 
Udr. Damen 


Sachen werden nach meiner 
Angabe und unter meiner 
veriönlichen Aufficht in mei« 

ner eig. Fabrik bergeftellt. 

ihen Körpers. Sonntags offen bis 
werden bon einer Dame bedient. 


MY Na 3 


SEAN 


(Doktor Craham) 


Brhandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, boffuungslofen, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihledhts dur die in Deutichland, 
fowie bier jehr bewährte Methode von Unterfuhung 
de8 Waflers (Urin), und furirt, nachdem alle Anderen 
ehlten. Sichere Hilfe und glüdlihe Wiederherftek 

ng durch den Gebrauch von feinen 

Sieben Lieblingö:Meditamenten. 

Zaujende biefiger Familien beftätigen mit Dante 
faqung3>Zeuaniffen die wunderbare Beitrcft feines 

— Waſſer⸗Doktor bereilet ſeine eigens 

edizin. 

Office; 363 Sud State Str., nahe Harrifon. 

Spredftunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Ubrz 
Sountags geſchloſſen. — Unentgeltliche KRonjultatiom, 


—* 


Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Vack 
Mutterö Salbe iſt eine Miſchung von reig beges 
tabıliichen Delen. Sie eilt Ratarrh, Ersup, Eczema, 
Erfältungen, Hämorrhoiden. Galzfiug, Gänitte, 


| Brandwunden, Berrentungen, Berlegungen, Haute 


tranfheiten zc.. „Reicht zu gebrauden — Ehnelle Wirs 
Kleine Bucie 2öc; große Bücie 5%. Zu dern 


kaufen bei allen Apothefern oder per Poit bei Mother’s 


‚ Remedies Co., 52 Dearborn Str., Ghicago. 


Gebraucht Vutters Kapfſchmerz⸗Chokolade. 
Gebraudt Mutterd Bionier-Billen. 


Eihiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeigen von Rüdjratöverfrüme 
mungen — Wuflage, abhärtende 
Bäder, Gnmmajtit, beionders 
i Mihmungöghmnepit, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Up» 
varate und Gradehalter find in dem 
Anfangs:Stadien durdaus jhädlich 


Madsen’s Institute, 
Scdillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Aufiht. 26m 


Bihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nidt furiren! drgend melde 
Urt von Geilehtäfranfheiten beider Geichlehter; Gas 
weniluß; Blutvergiitung jeder Art; Mouatsitö 

owie verlorene Mannesfraft und jede geheinte 

eit. Alle unjere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo audere aufhören arans 
Freie Konfultation mündli 


u turiren, 


Uhr Abends, Private Spredzimmer; jpredgen Sie ig 
ber Apotheke vor. Gunradis Deutjhe Apotheke 


41 ©. State Str., Ede Pe Gourt, Ghicago. 
Anerfannt der befte, zuverläffigfie 


EB ahnarzt, 824 Milwaukee at 
ern Sırıfon Str. — Feine vn 
und aufwärts. Zähne Ihmerzlos gezogen. * ne oh 
Platten. Gold» und Sılberfüllung zum 
Ale Arbeiten garantır. Son offen. 

332 E. NORTH AVE. 


RR Einzige Iamerleie Methode 
1 


für Sabnziehen und füllen, vermittelt eleftro-the- 
tapeutiier Behandlung. mmi 


Sa — Dr.KEAN 


Spezialist, 
Stablirt 1964 


Dr. SCHROEDER, 


Dr. Paul Steinberg, 


N. WATRY, 


Deut 
für ya 
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Die Arbeiter in den Berliner Kleis: 
derfabriten. 


Ueber die verzweifelte Stimmung 
unter diefen Arbeitern fchreibt die 
„Köln. Bolköztg.“: 

„Sie find jet wieder in bderjelben 
üblen Lage, wie vor dem Ausftande im 
Februar, ja in einer noch fchlimmeren. 
Daß diefe Lage einfach unerträglich 
war, ijt in diefem Yrühjahr allgemein 
anerfannt worden. Aus Uebermuth 
twurbe diefer Auzftand ficher nicht 
begonnen. Die Verzmeiflung hat die 
armen Leute zum Ausftand getrieben. 
Da der AUugenblid mwenigitens günitig 
gewählt mar und die öffentliche Mei- 
nung entfchieden auf Seiten der Ar: 
beiter ftand, hatten fie Glüd. Schon 
nad) wenigen Tagen erklärten fich die 
Unternehmer zu Lohnerhöhungen be= 
reit. Leider fam e3 nicht jofort zum 
enbgiltigen Friedensfchluffe. ES wurde 
nur ein vorläufiger Lohntarif ange— 
nommen, im übrigen aber an den 
Schiedsſpruch des Gewerbegerichts ap— 
pellirt. Die Unterſuchung der Ver— 
hältniſſe durch das Gewerbegericht zog 
ſich, zum Theil durch die Schuld der 
Konfektionäre, faſt ein halbes Jahr 
hin. ALS diefes endlich feinen Sprud) 
fällte, wußte man längjt, daß es ver— 
gebliche Arbeit geleitet hatte. Ein gru- 
Ber Theil der Konfektionäre dachte, jo= 
bald er wieder etwas Luft befommen 
hatte, gar nicht mehr daran, fich dem 
Schiedsſpruch zu unterwerfen, ja 
wurde jchon lange vorher wortbrüchig, 
indem er fi) von dem propijorifchen 
Tarif Iosfagte. Das geſchah zumTheil 
fogar in einer jeden Unbetheiligten em= 
pörenden höhnifchen Weife. Das Or— 
gan der Konfektionäre fchlug gegen das 
Gemerbegeriht und Alle, die für bie 
Arbeiter eintraten, den übermüthigiten 
Ion an. Nur in wenigen Werfjtätten 
ift Schließlich die Forderung der Ar: 
beiter durchgefeßt worden. Allerdings 
gibt e& auch einige Gejchäfte, bejon- 
ders in der befferen Damen-Konfef- 
tion, die gute und über den vereinbar- 
ten Tarif hinausgehende Löhne zahlen. 
Uber fie fallen nicht ind Gewicht gegen= 
über der Maffe Gejchäfte mit Durdy- 
fchnittswaare. Nach dem unglüdlichen 
Ausgange der Sache jchieben Viele 
natürlich die Schuld auf die Führer 
und halten namentlich die Anrufung 
des Gemwerbegerichts für verfehlt. Diefe 
Anſicht können wir nun nicht theilen. 
Daß zahlreiche Konfektionäre wortdrii- 
chig wurden, ift nicht die Schuld Derer, 
die da8 Gewerbegericht anriefen. Ein 
andermal wird man freilich mißtrauts 
cher fein und jich nicht To hinziehen 
laffen. Infolge des unglüdlichen Aus= 
gangs iſt das bischen Organiſation 
zerſtört. Es kann vernünftiger Weiſe 
kein Streit darüber ſein, daß es eine 
Schmach für die wortbrüchigen Kon— 
fektionäre iſt, ſich ihren „Weltruf“ 
durch die Hungerlöhne ihrer Arbeiter 
zu erkaufen. Die Berliner Konfektion 
prahlt gern, daß ſie eine große Rolle 
auf dem Weltmarkt ſpiele, die Zeitun— 
gen verſichern angeſichts der Berliner 
Gewerbe-Ausſtellung ein über das 
andere Mal, ſie könne „ſtolz“ ſein auf 
ihre „Höhe“. Auf die Höhe der gezahl— 
ten Löhne kann ſie nicht ſtolz ſein. Je— 
der ehrliche Sozial-Politiker wird da— 
für eintreten, daß den Arbeitern ein 
menſchenwürdiges Daſein 
werde. Die Kommiſſion für Arbeiter— 


Statiſtik iſt mit der Unterſuchung der ſprung wird uns den Kwaäß ſchwerlich 


Lage der Konfektionsarbeiter beauf— 
tragt worden. Sie hat auch ihre Ar— 
beit bereits in Angriff genommen. Ob 
der neue Kurs in der Sozial-Politik 
es geſtatten wird, daß ſie ein prakti— 
ſches Ergebniß erzielt, wodurch die 
Lage der Arbeiter verbeffert wird,mitf- 
fen mir abwarten. Traurig wäre es, 
wenn fich abermals fein anderer Aus 
weg fände, alS der eines jehr gefährli- 
en und unficheren Ausijtandes.” 


Sen für Pferde. 


C3 fommt fehr häufig vor, daß 
Pferde erfranfen, weil man ihnen fri- 
fches Heu gegeben hatte. Das frifche, 
noch nicht ausgegohrene (nicht „auäge- 
ſchwitzte“) Heu iſt ſchwerverdaulich, 
verurſacht Verdauungsſtörungen, 
Durchfall, Koliken, Schwindel u. ſ. 
w. Alles Heu muß erſt eine Gährung 
durchgemacht haben (Gährungszeit: 
etwa vier Wochen), bevor es den Pfer— 
den regelmäßig oder in größeren Men— 
gen verabreicht werden darf. — Ueber— 
haupt ſollte man in der Auswahl des 
Heues für Pferde, auch wenn es älter 
iſt, vorſichtig ſein. Verſchlammtes oder 
ſiärker befallenes Gras darf niemals 
zu Pferdeheu verwandt werden, weil 
Heu, aus derartigem Material gewon— 
nen, die Geſundheit der Pferde bald 
ruinirt. Daſſelbe gilt von „verwet— 
tertem“, ſtaubig gewordenem und ſtark 
brüchigem Heu. Auch darf das Heu 
nicht von naſſen oder ſauren Wieſen 
ſtammen; nach anhaltender Fütterung 
von ſaurem Heu kann bei Pferd und 
Rind Blutharnen entſtehen und 
ſchließlich treten Abzehrungskrank— 
heiten ein. Das beſte Heu für 
Pferde iſt das auf gut gepfleg— 
ten, höher belegenen natürlichen 
Wieſen gewachſene. — Aber auch das 
beſte Heu iſt den Pferden nachtheilig, 
wenn man zuviel davon verfüttert, es 
führt Dickbäuchigkeit herbei und leich— 
tes Schwitzen. Mittelſchwere Pferde 
dürfen, nach den „Landw. Mittheil.“, 
nicht über 5—7 Ka. Heu pro Tag 
erhalten und dazu, al3 weiteres Raub- 
futter, nicht über 1,5—2 Kg. Stroh 
(Hädfel). Die Verdauungsorgane ded 
Pferdes find duraus nicht auf die 
Bewältigung von vielem, umfangrei- 
chem Futter eingerichtet. Gibt man dem 
Pferd nur fchlechtes Heu, jo fannı das— 
felbe diefes Futter, melche® feinem 
Umfange nah nur menig Näbhritoff 
enthält, meber ausnuten, noch) die 
Nährſtoffe aus demfelben ziehen, mel- 
che e8 nöthig hat, um bei voller Kraft 
zu fein. 


Um Euer Heim glüdlih zu machen 
Benupt „Sarland“ Defen und Ranges. 


verſchafft 


„Kwaß“. 

Man beruft ſich in allen Kneipen 
auf das Vorbild der alten Deutſchen, 
aber zwiſchen dem Trinken der Ger— 
manen und ihrer heutigen Nachkom— 
men ſind gar große Unterſchiede, wie 
man in der „Kurzen Geſchichte der 
Trinkſitten“ von Dr. Bode nachleſen 
kann. Die alten Germanen hatten 
bon den jebt üblichen Getränfen fein 
einziges. Sie hatten zwar „Bier“ als 


wurde ja nicht funjtgerecht aus Malz 
und Hopfen hergejtellt, fondern e3 war 
ein Gebräu der Hausfrau aus Gerften, 
Sommermweizen oder Hafer; wir jolls 
ten eS eigentlich „Kmwaß“ mennen. In 
Deutſchland ift diefer Kwaß gegen 
Ende des eriten Jahrtaufends n. Chr. 
Durcy wirkliches Bier verdrängt, 
Rußland hat er ji niet nur gehal= 
ten, fondern haf mannigfadhe Ausbils 
dung erfahren. 
Deutſchruſſe, Profeffor Kobert, der in 
Dorpat die Gefchichte der 


Weiteuropäern, das Kmwaßtrinfen wie: 
der anzufangen. 

Der Kwaß wird in Rußland herge- 
ftellt entweder aus Mehl von Weizen, 
Roggen, Gerfte, Buchweizen oder aus 
einem Malz von diefen Getreiden, oder 
aus Brod, oder aus einem Gemijch dies 
jer Stoffe mit oder ohne Zufaß von 


Zuder oder anderem Süßftoff, oft ges | 


würzt, namentlih mit Pfefferminze, 
aber ohne Hopfen. Er macht eine ſau⸗ 
re und alkoholiſche Gärung durch, er— 
reicht aber höchſtens ein Prozent Alko— 
hol. Kobert gibt über 60 Rezepte für 
verſchiedene Sorten, die in Rußland 
und den Nachbarländern beliebt ſind. 
Jedes Regiment hat ſein eigenes Re— 
zept für den Soldatenkwaß und pflegt 
ſtolz darauf zu ſein; auch diele Hofpi— 
täler haben ihre eigenen Vorſchriften. 
Der Kwaß iſt unzweifelhaft ein er— 
friſchendes und unſchädliches Getränk, 
wenn er richtig bereitet und gut ge— 
halten wird. Er iſt in vielen Fällen 
dem Bier vorzuziehen und iſt z. B. für 
Landleute und Soldaten ein ganz vor— 
zügliches Durſtlöſchungsmittel. Er 
iſt auch erheblich billiger als Bier. Wir 
geben das kürzeſte Rezept aus Koberts 
Schrift. GVerlag Tauſch und Große 
Halle): 
„D Pfund Malz werden unter Ums 
rühren bei gelindem Feuer mit Waller 
zu Brei zerfocht. Der Brei wird in 
ein Yaß aefüttet und noch 35 Fla- 
hen (18 Liter) fochendes Waffer da- 
rauf. Nach 24 Stunden gießt man die 
Flüſſigkeit vorſichtig ab in ein Gefäß, 
in welches ſchon vorher 1Pfund Wei— 
zenmehl, 2 Pfund Zuckerpulver und für 
3 Kopeken (6 Pfennig) Hefe gebracht 
worden ſind, und läßt das Gemiſch 12 
Stunder ftehen. Dann wird auf Fla- 
Ihen gezogen und qut verforft, 
Wünfchenswerth wäre e8, wenn in 
Deutfehland intelligente Bierdrauer 
oder Diogiftien fih der Bereitung des 
Kwaß annehmen wollten, meint Herr 
Kobert. Das Zeugnif des Herrn Ko— 
bert in allen Ehren! Allein, eg will 
und jcheinen, al$ werde ver ruffifche 
Kiwaß auf feinem Vorfchreiten in den 
germaniichen Meiten einen fcehmweren 
Stand haben. Der Prozeß Kwaß 
fontra Bier dürfte faum zu Gunſten 
des eriteren entjchieden werden. Auch 
ein angeblich altgermanifiher Urs 


mehr mundgereht machen. Berfüchen 
wir’3 indejlen auch damit; Probiren 
geht ja befanntlich über Studiren. 

— —— — — 


Künſtliche Diamaunten. 


ſind zwar keine Neuigkeit, aber alle 
weiteren Verſuche, die ſich mit ihrer 
Herſtellung beſchäftigen, haben An— 
ſpruch auf allgemeines Intereſſe, zu— 
mal wenn fie von jo maßgebender 
Stelle ausgehen, wie von Henri Moif- 
jau in Paris. 

Foricher, der fait in jeder Woche ir- 
gend cine Notiz oder aröhere Arbeit 
bon Werth aus feinem Laboratorium 
in die Deffentlichteit bringt, 
ichon in den Jahren 1893 und 94 nad): 
aewieien, dab man den Kohlenitoff in 
der Form von Diamanten erhält, wenn 
man Oußeifen Tchnell erfalten läßt, 
Jetzt Liegt eine neue Reihe von Verſu— 
Ken vor, bei welchen er Kleinere Men- 
gen von Gußeifen zu einer 


fchnelferen Erfaltung führte al® bei 


den früheren. Dies wurde dadurd er= | 
| Taufend Mark pro Kilogramın auf 70 
geſunken iſt. 


reicht, daß ein Tropfen von flüſſigem 
Eiſen, nachdem er ſich im elektriſchen 
Ofen mit Kohlenſtoff geſättigt hatte, 
von einer gewiſſen Höhe fallen gelaſ— 
ſen wurde, in ein Queckſilberbad hin— 


an en 


| eine doppelt fo hohe Schicht 


| Nach 2 
| pfropfen in der pojitiven 


in | lanafam vorwärts bewegt, das Me- 


Und nun fommt ein | 1 
| geltropfen ab. 


Medizin und ı 


der Arzneimittel Iehrt, und räth den | gen hnell durch die Wafferjchicht bis 








| beute an Diamanten 


ſchlüſſen. 





e I Rrof. DO. N. Witt, einer der 
Diefer ausgezeichnete | 


veranichlagt. 


hatte | 


noch 





„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 23. September 1896. 


einfiel und ſich in dieſem plötzlich ab⸗ 
kühlte. Der elektriſche Ofen hatte zu 
diefem Zmed imBoden eind zylindrifche 
Deffnung von 6 Zentimeter Weite. 
Die Gleftroden Hatten 5 Kubikmeter 
Durchmeffer und die pofitive war in 


| der Uchfe von einem zylindrifchen Ka= 


nal von 3 Millimeter Durchmeiler 


| durchbohrt, in welchem ich ein langer 
| Eifenpfropfen beliebig vor- und 
| rücfbewegen ließ. Der Dfen ftand auf 


Rationalgetränt, aber das war gar | IE Gehellen, SRERder Fin eHErmer 


fein Bier im heutigen Sinne, denn e8 | 


zu⸗ 


Topf, der eine 10 Zentimeter hohe 
Schicht von Queckſilber und darüber 
Waſſer 
enthielt. Man ließ nun einen elek— 
triſchen Bogen an mittels eines Stro— 
mes von 1000 Ampère und 60 Volt. 
3 Minuten wurde der Eiſen— 
Elektrode 


tall nähert ſich dem Bogen, ſchmilzt, 
beladet ſich raſch mit Kohlenſtoff und 
fällt dann in ſehr regelmäßigen Ku— 
Dieſe glühenden Ku— 
geln fallen in den Topf hinunter, drin— 


auf das Queckſilber hindurch, in dem 
ſie infolge deſſen hoherWärmeleitungs— 
fähigkeit ſehr raſch erkalten. Wenn 


der Verſuch einmal im Gange iſt, kön— 


nen auf dieſe Weiſe durch fortgeſetztes 
Verſchieben des Eiſenpfropfens meh— 
rere Kilogramm Eiſen vertropft wer— 
den. Unter dem Schrot, das nun zwi— 
ſchen der Queckſilber- und der Waſſer— 
ſchicht ſchwimmt, findet ſich einerſeits 
eine Anzahl von Kugeln oder abgeplat— 
teten Ellipſoiden, die eine regelmäßige 
Form beſitzen und vollkommen gleich— 
artig ſind, ihr Durchmeſſer beträgt un— 
gefähr 1 Zentimeter, zuweilen auch 
nur 4—5 Millimeter. Underfeit3 fin- 
den fih unregelmäßige Geltalten, die 
beim Herabfallen zerihäumt find, fie 
Tchließen Eleine Hohlräume ein, lailen 
fich Teicht mit dem Hammer zerfchla= 
gen und enthalten Kohlenfjtoff nur in 
der Form von Graphit, nicht in der 
bon Diamant. Die regelmäßigen Ku: 
geln dagegen enthalten Diamanten, 
theil3 Schwarze, theild3 Durchlichtige, 
leßtere in jehr Kleinen Krhyitallen, die 
zuweilen große Regelmäßigkeit zei— 
gen. So erhielt Moiſſan z. B. ein 
Oktaeder, deſſen Seite im Höchſtmaß 
0,6 Millimeter lang war. Die Kryſtäll— 
chen ritzen Rubin und haben denGlanz 
und das Ausſehen des Diamanten. 
Durch eine andere Anordnung desVer— 


ſuches wurden noch größere Tropfen 


bon 2—3 Ztm. Durchmeffer erhalten, 
doch hatte da Erperiment in diejem 
"alle feine eigentlichen Ergebniffe, da 
die QDuedfilderfchicht nicht Diet genug 
gewählt war und die Kugeln daher auf 
dem Grunde zerfprangen. Moiflan 
hatte die Einrichtung aetroffen, daß er 
durch den Boden des Gefähes hindurch 
das Hineinfallen der glühendflüffigen 
Iropfen beobachten konnte, die Rus 
geln fchienen mit Gas gefättigt und 
zeriprangen auf dem Boden des Ge: 


| fäßes twie ein Meteor mit einem flin- 


tenfchußähnlichen Knall. Auch konnte 
die Erfaltung noch mehr befchleunigt 
merden, wodurch eine noch größere ug= 
be erzielt wurde. 
Dieſer Diamant war von Graphit in 
kurzen Kryſtallen begleitet. Zuweilen 
zeigten ſich wieder gute Kryſtallbildun— 
gen, theils von vollkommener Durch— 
ſichtigkeit, theils mit dunklen Ein— 
Solche Verunreinigungen 
nennt der Franzoſe crapauds (Krö— 
ten); ſind ſie in großer Zahl vorhan— 
den, ſo veranlaſſen ſie die Entſtehung 
des ſogenannten ſchwarzen Diamanten. 
nie 
Das Borfommen Des Thoriums. 


Ueber die reichliden Mengen von 


Ihor, welches, ehe es feine Verwen— 
dung zu den Strümpfen des Gas: 
glühlichtes intereffant machte, ein fo 
berborgenes Dafein führte, plaudert 

s beiten 
Kenner der Gasglüblichtfrage, folgen: 
dermafjen: Der jährliche Verbrauch an 
Strümpfen wird auf 30 Millionen 
Rechnet man das Ges 
wicht eines Strumpfes nur zu einem 
halden Gramm, fo entfpricht dies ei= 
em jährlichen Verbrauch von 30,000 
Kilogramm Ihornitrat! Dabei werden 


| die alten Strümpfe nicht aufgearbei- 


tet, jondern mweageworfen, und die che= 


| milche Industrie fucht nach neuen PVer- 


wendungen für das aus dem majfen- 
haft zuftrömenden Monazit produzirte 
ZIhorfalz, deffen Preis von mehreren 


Um Ural, am Rap, in 
dein an Mineralien unerjchöpflicyen 
Normegen find neue Monazitlager ent= 
dedt worden, bon denen Niemand et- 


ma3 miffen will, weil man an dem 
brafilianifchen und farolinifchen genug 
hat. Und damit nicht genug, e3 fommt 
immer neue Kunde bon neuen thor= 
haltigen Mineralien, nicht etwa aus 
entlegenen Gegenden, jondern mitun= 
ter auch von Orten, von denen man 
meinen follte, daß fie ziemlich genau 
befannt wären. So hat man 3. ®. vor 
wenigen Mochen erit gefunden, daß ein 
braunes, erdiges Mineral, welches am 
Ladogajee, alfo in unmittelbarer Nähe 
bon St. Petersburg, in großen Men- 
gen gefunden mird und bisher nicht 
analyfirt worden mar, nicht nur Thor, 
fondern auch alle die anderen feltenen 
Erden in reihlihen Mengen enthält 
und daher fehr wohl zur Grundlage 
einer Fabrifation gemacht werden 
fönnte, wenn wir nicht eben fchon mehr 
Ihormaterialien befüßen, al3 ung 
Tieb tft. 


Fräulein Leibarst. 


Der Leibarzt des Emirs von Afgha- 
niſtan ijt befanntlich die Engländerin 
Yzräulein Dr. Hamilton. m leiten 
Sabre befand jie fich im Gefolge des 
Schabzada zum Bejuche der Yeimaih. 
Hier erwarb fie das Mosel ee 
Stalles für Kälber, welche zur Er: 
zeugung von Kalblymphe dienen. Nadı 
ihrer Nücfehr nach) Kabul zeigte fie 
dasModell dem Emir und erklärte tym 
die Grundfäte und Methoden der \mi= 
pfung direft vom Kalbe. In jedem 
Frühjahr wird Afghniftan von einer 
heftigen Blatternepidemie heimyerucht. 
Nicht weniger als ein Fünftel aller 
Kinder geht dabei zu Orunde Der 
Emir, meldher großen natürlichen 
Scharfſinn befigt, wurde Dur die 
Auseinanderfetungen MiR Hamilton 
bon der Wirkung der Schußpolenim= 
pfung fo überzeugt, daß er üffzuılih 
ſeine Abſicht ankündigte, Kalblymphen— 
Impfungsſtationen in ſeinem Lande 
anzulegen. Zugleich bat er ſeine Un— 
terthanen, ihn zu unterſtützen, um die 
Smpfung der Kinder allgemein turd;= 


zuführen. ZmeiStälle werben jegt fchon | 


in Afahaniitan gebaut. Mik Hamilton 
hat auch eine Apotheke in Kadut ge- 
gründet. Seven Tag fprechen dort 
350—450 Kranfe vor. rn der Yros 
thefe wird Mif Hamilton von einer 
gefchulten Krantenpflegerin unteritügt, 
melche fie mit Genehmigung d:3 Timits 
von England mitgebracht hat. 


— — 


Vom Zuaven zum Erzbiſchof. 


Man berichtet aus Paris: Ein Blatt 
in Algier ruft eine ſeltene Erinnerung 
wach. Eines Tages ſagte der General 
Yufuf, ala er mit feinen Leuten einen 
mübfeligen Mari durch den Wald 
bon Yafouren unternahm, indem er 
auf das auf einer Höhe belegene Dorf 
BonsHenni Hinwies: „Dort merden 
wir heute Abend ausruhen.“ Dicht bei 
ihm murmelte ein junger Soldat einige 
MWorte, die Yufuf nicht zu verjtehen 
vermochte. „Was haben «Sie dagegen 
einzumenden,- Sergeant Dufferre?“ 
fragte ihm der General, „Nichts, mein 
General,“ ertöiderte der junge Krieger. 
„sch dachte einfach etwas laut, daß, 
wenn der Herrgott den Tornijter auf 
dem Rüden gehabt hätte, al3 er dieje 
Berge fchuf, er fie wohl anders zuge— 
ftußt haben würde.” — Diefer ehemas 
lige Zuaven-Unteroffizier tft heute der 
Erzbifchof von Algier, Mar. Dufferre. 
Im Iehten Jahre wohnte Mar. Duj- 
jerre der Enthüllung des Erinnerung3s 
denfmal3 für die im Kampfe von Jche- 
rien gefallenen Soldaten bei, an mel- 
her Schlacht er felbjt als Sergeant 
theilgenommen hatte. 


— 
Kitt für Glas. 
Meuere Verfuche von Morgot („Eng. 


and Min. Sournal“) haben dargethan, 


daß eine Legirung von 95 Th. Zinn 


' und 5 Th. Zint, welche bei 200 Gr. €. 


| mit ftarfem Metallglan;. 


Ichmilzt, amGlafe feit haftet, und zwar 
Eine an 


| dere Legirung aus 90 Ih. Zinn und 


| 


10 Th. Aluminum jehmilzt bei 390 
Gr. und hält ebenfalls feit am Glas. 
Man fol mit beiden Legirungen Glas 
fitten oder löthen fonnen, wie zmei 
Metallſtücke. Man erhitzt die Glas— 
ſtücke im Ofen, reibt die Flächen mit 
der Stange von Loth ein und trägt 
das flüſſig gemachte Loth ſchließlich 
auf, letzteres kann durch einen ge— 
wöhnlichen Löthkolben geſchehen. 


— Human aber nicht thierfreund— 
lich. — Fräulein (beobachtend, wie ein 
Metzger die Schweine an den Ohren 
aus dem Wagen herausholt): „Nun, 
aber bitte, Herr Meiſter, Sie gehen ja 
mit den Thieren um, als wären es 
Ihre Lehrjungen!“ 
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gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenfleider, 
fertig oder nad) Maf. 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preisen, 


9, ler. ko, (% 
S of x X 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 


* 3 
Rh} 


mmf 


DR. P. EHLERS, 
108 Wed Str., nahe Ohio Str. 


Gpredittundew 8—10, 12—2 und 6 Uhr Abends, 
— 


talarz t8 ite rbd ode 
—5 Dis are ger 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Folgende Novitäten in wollenen 
tleiderjtoffen trafen wiederum ein: 


38 Zoll breite engl. Boucles in allen Wins 48c 
terfarben, jortirt die Yard 2 
40 Zoll breite ganz wollene Novelty Kleideritoffe 

in bochfeinen gemifchten neuen Farben, fortirt, 
würden billig fern für 50c, unfer infüh- 29€ 
rungspreis, Donnerjtag die Yard nur.. 
42 Zoll breites ganz wollenes engl. Basket Cloth, 
in blauen, braunen, rothen u. grünen yarben, 
jhöu jortirt, down town Preis 7öc; wir 59e 
offeriren joldde morgen die Yard für.... 
Ein pratvolles Sortiment von Scotch Platd3, 36 
a breit, in den neneiten Yarbenzujammens 
tellungen, Werth 2%, Einführungspreis 19e 
Donneritag die Yard 
Baumwollener Eiderbownsfplanell in roja, braun 
und graumelirt, fonft nit unter Sc ver- 4°C 
tauft, morgen die Yard nur 4 
Das bekannte jchrwarze Aermelfutter für Damen 
Linen Scrim, welches anderswo die Yarkfür 
10c verkauft wird, geht bei und wiederum 5c 
die Yd., morgen für 
4c 


Schwerer ungebleichter Muslin 36 Zoll breit, 
werth 7c, morgen die Yd . 
Pränner-Arbeitshojen in Jean (never rip), Tonft 
ür 1.00 verkauft, geben Donnerjtag, das 
5 für 59 


Der Oftober-Styl der “NEW IDEA” 


THE BELLEVUE, 


vorm. Theo. Schwengel, 

747 WELLS STR. & 10 LINCOLN AV. 
SDeutihed Familien: Reffort. 
Angenehmiter Plap am Lincoln Park. 
fe—1o8 B. GOHRBAND, Befiger, 


Ä 


Steife Filzhüte für Männer, in braun 
nr die 1.75 Waare, für z 2 
ie $2.25 Waare, 
für 1.25 
Gerade eingetroffen: Gin ausgezeichneter 
Säyulterijhawl aus ganzwollenem Caihmere, in 
ihönen farrirten Farben jortirt, für den 48c 
nen vonñ nur......... — 
öne Blanfet3, in weiß, grau und tan 
jortirt, morgen das Stüd für nur 19c 
Eine großartige Auswahl in Dinner: und Thee 
Set3 von den einfachiten bis zu den eleganteften 
Mujftern. ALS bejonders preiswürdig empfehlen 


98c 


wir: 

—— ba Bu un engl. Porzellan, in vier 
verichiedenen Muftern, requl. Werth 
814.50, für nur ‘ s 1 1.00 

Unfere endloje Auswahl inLamıpen, Vaien u. Fancy 
Zellern (alles jeibjt importirt) ift jegt bollftän- 
dig und die Preife die denkbar niedrigiten. 

Mrs. VPott’s Plätteifen, 3 Eijen. 1 Hand. 48c 
griff und 1 Unterjag, alles Iufammen... 

Alle Größen gute Stahl-Scheeren, werth biß 1 5e 
zu 506, gehen Morgen das Paar für. ..... 


Groceries. 

Durhwahiener Sped, das Pfund 
Splitterbjen, 2 Pid. für 
Kornitärke, das Packet . „ze 
Große Bohnen (Kıma Beans) das Pfund... 334€ 
Streihhölger, 12 Schadteln......... «+ +: de 
Wafhburn Mehl, das Barrel......- »-++++ 3.79 

und der 35 Pfund Sad 46 


Paper : Batte 
fauf, das Stüd 


Dr. J. KUEHN, 
—* Affiftenge Arzt in — 
x Haut: und Geihlehtä-FKran: 
—— ——— 
* e 2 
ode 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft 





Während Manche es verfuhen— 
und Alle es behaupten — 


offerirt der Hub in Wirklichkeit die größten Werthe in 
EEE 


Modiichen Derby: u. Fe 


bon allen Geihäften der Stadt. 


dora-Hüten 


Wenn ein Laden mehr Hüte verkauft al3 drei andere 


Nano af J e J 108 ’ f ſei j 8 17: ’ 
Läden zuſammengenommen, ſo kann dies kein Zufall ſein, ſondern der Grund iſt die aner— 
kannte Güte der Waaren und die Preiſe. 


.90 


Ihr einen wirklichen erſter Klaffe Hut für 81.90 kaufen? 


it alles, was wir diefe Sailon verlangen für feine Derby- u. Kebora- 
Hute — Hüte gemacht im Ginflang mit den neueiten Moden — Hüte 
— die wir garantiren u. zufriedenitellend find— Hüte die Cuch in irgend 


einem anderen Loden in Amterifa 82.50 bis $3.00 foiten würden. Wo anders fünnt 


90 


81 


Moderne Fedora-Hüte für Dämen— 


gemacht von Tuch und feinen Pelz-Filz Stod—neuefte und 
nobelite Mufter—alle die modernen u. correcten I 
gewöhnlich u. bejegt-die Qualitäten, wofür andere Stores 
$2 und $2.50 befommen. Ihe Hub verfauft fie jegt zu nur 


R-— 


$1= 











Kleiderſtoffe. 


10,000 Yard Tailor Suitings, mw 
| ScothMirtures nud Plaids, nur für IC 
diejeBerfauf, unjerfahrestags- Preis, Yd. 


| Eine wundervolle Auswahl von Blaids, 
' Boucle Effects und JZridescent Novelty 


| —— in ſchwarz und farbig, ein 10c 


| annehmbarer Bargain zu 25c, unjer 
Sahrestagspreis, per Yard 
—— 
r 


| Schwarze_ Mohair Novelties, 

Mohair Serge, alle Farben, in Mohn 

Tancied, Basket Weaves in neuen Serbit: 
y Ver etc., find gut werth 3öc, Je 
unſer Jahrestags⸗ 1 
Preis 2 
Ein feines Aſſortement ſchottiſche gemiſchte 
Cheviots, ganzwollene ſchwarze und far— 
| bige Serges, 40.351. ihillernde Serges, ganz: 
| wollene Sabit Gloths, ihwarz und 19c 


farbig, der Preis war immer 39, Jah 
restagg=- Preis 


Waſch⸗-⸗Stoffe. 


German Blue Prints, Preis, 

per N 

J ** r — " c - 

| &inghams, feine Schürzen = Muiter, 
| Preis, per Yd 


Futterſtoffe. 


| Cambrics—Beite Glove Appre- 

tur, die Mard 

Erinolines—Beit Ched, 

| die Yard 

| &anvas— Naturfarbig, 

— 
Silefia— Feine Q 


Qualität, 

| die Yard 

o 

Flanelle. 
Shaker — Feine Qualität, 
| per Yard 
| Tennis — Ertra-Werth, 
SE A TE a 
| Scarlet — Medicated, 
EHRE: na ann .... 
| Fleeceslined Flancl, 
| per Yard 


Domeſtics. 


| Batts— Gute Qualität, 
per Rolle 

| Eheefe Eloth—Varbbreit, alle 

| Farben, per Yard..... — 
Kitchen Craſh— 

| per Yard 
Zürfifhrother Damalt— 
per Yard 


4e 
% 





X 


| Männer:, Damen: 1. Kinder: 


Unterzeug 


| 
Kameeldhaar naturiwollene 
Hemden und Interhojen für 
| Männer, doppelfnöpfig, doppelter 
| Eis, wertb 81.75, ds 1 1 
| Kleidungsſtück ar 
| Sanitarh wollene Hemden und 
Unterhoien jür Männer, 75c 
wertb $1.50, d. Kleid’ftück zu 
Gerippte Beits 
und Pants für 
Damen und Kin: 
der, fleeced gefüt- 
tert, unier 
39 Kleidung?» 


ge ece gefütterte Union 
nzüge für Damen, 
perfelt paffende Kleiduugs⸗ 


ſtücke, wirklicher 
werth 7500 morgen 
RE 39 
| Edtihwarze@trümpfe für 
Samen, full nahtlos, regulärer 
Preis 19 das 


ar 
(Nur 2 Paar für jeden 
Kunden.) 





Shicage & Erie:Eifenbahu. 
. Zidet-Dffices: 
a 22 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
2 WestäsenBtehoe. Bolt u.Dearborm, 


bfabrt. Ankunft. 
Marion Lokal +73 IR 
New York & Bofton *2.55N 
et & —— 
on Accomodation. 
Ren por & Bofton 
Solumbus & Norfolt, Ba 
° Zäglih + Ausgenommen Sonntags. 


Rejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 





FOR BARGAI 


— — ——— — — — 


Mäntel und 


Von Mannern geſchnei⸗ 
derte Jadets in fancy 
Miſchungen, Cheviots Bon—⸗ 
cles und Bibers, Vorſtoß 
aus Seide oder vom ſelben 

M Stoff, eingelegter Sammet⸗ 
fragen, pojitiv $7 bis $10 
wertb, 


feines gemifchtes Tuch, ſei— 
degefüttertes Sadet, voller 
flaring Sommet eingefaßter Rod, durdiweg mit 


Ruftle Taffeta gefüttert, regulärer m 
WE END: una naar . 4) 
Neue Serbit:Suits für Damen, Stönige Nos 
velty-Fuche, jeidenes Futter, Jadet mit neuem 
franzöfiihen Rücen und Aermeln gemadt, ertra 


weiter Rod, unten rinadum mit er 
95 
® 


Sammet bejegt, $15 Werth 

Damen-Brappers von Standard Prints, ına= 
rineblaue und Trauermoden, Ioje Front und enges 
anjchliegend, Prinzeg-Rüden, volle Aer- u 

mel und Rüden, werth $1.50, zu 59 


Fargo & 60.3 Schuhe 


35c—35e am Dollar 35c—35e 


Chatfählid die leßte Gelegenheit. 


wir dverfaufen fie morgen wieder 


| 
| 


DIRECILY OPPDSITE. PALMER_ HOUSE. 


Folgt den Mafjen und Dann werdet Ihr in der Großen 
Ede landen, wo täglih neue Bargains hinzugefügt wer: 
den. Neue Herbitwaaren treffen täglich cin, 


Ssetst ift die Zeit, Eure Auswahl zu treffen. 


Pelzwaaren. 


Einfache u. doppel⸗ 
brüftige Gapes für 
Damen, vollitändig | 
mit Seide gefüttert, auß 
echt jeal-dyed London 
Plüjdh gemadt, Mel» 
tons, Beavers xd., mit 
mit Pelz Braid u. Eut 
Set3 garnirt, reg. Preis | 
1.50, 4 
morgen 53. - 9 
Corduroy, Sammet 
und franz. Flanell 
BWaiftd für Damen, alle Farben und Mufter, | 
abnehmbare weiße Leinen-Ktragen und umgelegte | 
Manichetten, dieje Woche zu 
84.95 und 
Fancy Plaid Waiftd für Damen, Seth | 
Eifect, mit weißem gebügeltem Kragen Jodrüden 
und volle gefraufte Front, die $2 Sorte 95t 
⁊ 


Gebũgelte Shirt Waiſts — Auswahl vom vor-⸗ 
handenen Lager der gebügelten Shirt Waiſts, 
abnehmbarer Kragen, 

bis 82, zu 








„1,200 Paar feine Falblederne Männerfdyuhe, jedes Paar trägt den Stempel 
Fargo & &o.“; es find Fargo & Eo.’s reguläre 83.0 Schuhe, 
. . 


EUER EEE 


350 Paar Dongola Strap: 
Sandalen jür Damen, Razor» 
Zehen, werth $1.50, zu 


69c 


450 Mar feine Dongola- 
Schuhe für Damen, — zum 
Schnüren und Kudpfen, Patent» 
geder tipped und garnirt, bieg- 
bare Sohlen, werth 82.50, zu 


51.39 
BE Hät. 67 4Q 


Bici-Schuhe für Damen, 
alleWeiten und Größen, „20. 
Gentury*sLeijt, wid. 83, zu.. 


—Derunenneneneen nenn nn nennen ner 


500 Paar echte Bor 
talbled. Damenihuhe, 
Goodyear welt, zum Schnü« 
ren oder Knöpfen, mit 
ichweren oder leiten 
Sohlen, werth 83.50, zu 


91.98 


859 Baar falblederne 
Knaben-Schuhe, 
die 82.00 Sorte zu 


350 Baare franz. Patent: 

Kalblederihuhe j. Män: 

ner, Goodyear welt, werth — 

».0 | 


Baby- 


Sachen. 


50 Dutzend Kinder Eider⸗ 
down Mäntel, gefüttert voll 
ftändig mit Flannell Kragen 
mit Angora Pelz garnirt, Grö⸗ 
Ben 1—5 Jahre, = 
Werth 82, 15 
Verkaufs: Preis 
Gombination:-Berfauf von 
beiticdten langen Slips, kurzen 
weißenftleidern fürBabi3, wol» 


lenen Sarques und Röde, ganz 
wollene re PinningBlañ⸗ 
tets. Seide u. Flannel 32 
Bonnet3, zc., werth IC 
bi3 zu 75c, Auswahl 
Muslin-Gowns für Damen, tuded 6 
und bejtictes Hofe, mit große Aermel, c 
reg. Preis 75c, zu 
Damen: Schürzen, in Swiß Cambric u. Lawn3, 
wit fancy Ränder, mit Stidderei-Bejag, 2 
manche ein wenig beſchmutzt. werth auf > 
wüärts bıs 506, zu 
Eorned Gorjet Waifts für Kinder, 4 w 
überzogene Knöpfe, Größen 2 bis 14, 5e 
werth 35c, zu 
Perfekt fiende Gorjetd für Da: w 
men, in fancy yarben, Spigen- oder IC 
| Stidereisfanten, werth 75c, zu. 


—— 





Hundſchuhe. 


Damen Stnöpf. Mousquetaire Undreiied 
Glace:Sandihuhe — in lohfarbig, roth, bieu, | 
grün, draun nıd modiid, einige weißbenäht 
und etliche mit „ielf“. 4Enöpf. Glace⸗ Hand⸗ 
Schuhe in ihwarz, lobfarben,. braun, roth, Mode 
u. grau; aud eınige BEndpf.Chamois— 59 
werth $1.00— zu 


Damen 4nöpf. Undrefied Hid-Handihuhe | 
in lohfarben, Mode, weiß und jhworz, mit drei 
Reihen ihweren Sticfereien in jhwarz und „jelt“, | 
aub 5:500F Undreffeonid-Handihuhe, alles 
populäre Mufter—werth 81.25 15c 
zu 


Kurzwaaren 


und Schreibmaterial. 
2° Kings 200-Yard Maidine Zwirn, ver 


© 

Hump Hoof3 und Eyes, 2 Dug. für........-- 
Maihinen-Del, Beit Sperm, die laiche 
Darning Egas, 3 für 

Darning Eotton, 12 Karten für.............- 9 
Wbalebone Eafing, alle Farben, das Stüd... ® 
24 Bogen ertrasfeines Schreibpapier für....-- 1 
Schul-Tabletö, K, 2umd...... ..---rrrrnerrr: 
Gute Spielkarten, da8 Spiel...... -..-...+++-- 
Spigen-Shelfpapier, das Stüd 10 Yd3. ...... * 


GENTHA 


A ‘ | 
NET ——— U: DIANDEB 
SW.COR. 





ChicaGO GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5, Ave. und Sue Straße, 
in. 


City Office: 115 Adams. - XTelepbon 
"Ziglich. +Ausgen. Sonntags. sun 
Winneapoiis, St. Paul, Dubuge.. ( F 5.45 
Ranjas City, St Yoieph, DesT" ON 
Moines, Marihalltown 
und Byron Local 
t. Charles, Sycamore, DeRald— 
“OB NR 25 REN 
+7.50 0. *9.90. 10.08, 55R HIOR 


Auku 


710.00 
2.08 


SIATEG MONROE SIREES. 


Baltimore & Ohis. 
Srand Zentral Paflagier-Gtatiom; Gtabe 
— Eifee: 198 Siart bir 
Rene brpreije verlang 
den ®. 38 Zügen. nos Untund 
Fort und Waldınyton Befti- 
Duled Limited. ..... »«unun onen. 115 
ittöburg Limited... “uursnnenne” 300 
kerton Accomobatio 33 
Solumbus und Wheeling Erpreh..” 65 R 
Bew York. —— vittsburg 
und Tiedeland Veſti ouled Vimited 5ER 
Taalich * Ausgenoaen Seuatags 





